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Einleitung. 
Die vorliegende Arbeit ist entsprungen aus dein Wunsche, ' wirtschaft uni1 T\Tegc~vosen dasgelegk ~ V O I ~ ~ O I I  wie I .  1:0- 

auf eine I;iicl<e hinzuweisen, die iiz unserer Kenntnis der sonders benierliensrvest sind Hubers +ii~sSiilniinguii iil~ei* ilcii 
'~virtschaftlichen Verhältnisse des preiißischen Staates noch EinBuß der Eisenbahnen niif den Lmdsti*nßenvarl<ehr, iiniiieiit,- 
bestellt. Wenn man sich der scrgfiiltigen und eingehenden lich ileslialb, weil man nicht iliiil in cleib ,J~~gcndzeit der Eiscii- 
statistischen Nach~veise erinnert: die iiber unsere Eisenbahnen bahnen, sondern auch heute noch gail nicht scltaii cloi. Ansicblit 
und m7asserstraflen seit langen Jahren vorhanden sind, so begegnet, die Lnndstraflen seien ftir iiiiiücr zu. oiiieiri vüllig iiiitoi.. 
muß es Ver>vunderiing erregen; daß auf deiii Gebiete des gcordncteii T'erl~eh~sinittcl herabgeilriiclct ivoriiou. Einige Riitzu 
~Jandst~raßen~vesens die amtliche Giati~t~ik sich nur in ganz EIubers n~ögcn ilahihn~ hier P1at.a ilnden: ,,31:tri glhubte; 11ui1 
geringein Umfange bet2itigt hat. Es wird scli~ver sein, den intißteii die Laiidstral3en el~ensu wie die ISVasscrstra#ei~ -tror«tl(li. 

C7i.und fiir diese Zuriiclclialtung aufzufinden; in der Schwierig- 3Iit Erstaunen nahm man ~vnhr, da8 der Straßeiivei.ltelir t\nstilrt 
keit der Erhebung kann er nicht wohl zii suchen sein; denn abzunehiiien iiii Gegenteil ziiizaliiii. Einn Abi~xhine zcigtuii 
die Statistilc hat sich in vielen L8ndei.n schon des Stoffes nur die yw:illel einer I3ah;hii sich liinzichendcn L)iiilc'liganps- 
:ingencniinen, und zwar keineswegs n w  in den euioi,%ischen straßeii. Dagegen trat; fiir abgelegeiie Bezit>lce iiiid Pi1odii1;- 
Staateil. T?\7ir besiben beispielsweise eine brauchbare .Land- tionsstätteti das Becliirfriis der Troibl~iniliing lliiit; doiii T\relt,vorl;clic 
straßeilstatistik aus Indien; auch aus Neu-Siid-Wdcs, Chile, iieii iiiid dringend hervor, und ~\~iirde die Vorii.:ie,httiirig ninnr:liu~* 
Japan, Persien sind Nsc]irichten .cro~.handen, I~ändei.i1, in Güter wie Holz, Bausteine iis~\~. :~iil' ~vcitero I4ntfcti.iiiiiigiin 
denen, abgesehen von Japan, eine A4ufnahlile der Land- niöglicli und lohnentl, J):~diii.cli wiirrle latantctl \;oi*lrnliiv po- 
strafien sicherlich .weit gröfiereil Sch~Vieriglceiten begegnet meclft; ilie Land~t~~~itßeii .i.ilurdcii nott.cveiicligoi1 als li*iilioi; ~ I I S I I -  

als in cineru. Xtilturstmte j~rie Preufien. >[an wird &her eben- feni sie als Sa~~gadcrii i'iir die ICisonlialin clioiioii u i ~ t l  ilir tliiii 
sowenig annehinen ilurfen, dafi an a1iitlicher Stelle die Bc- Vei*kehr zufiihreri mußten. 1':s \\r~irde~l ttiicli sulcliu Ortc iii 
deutung der Ludstraflen fiir das l175tschaftsle11en iler Nation das StraOennetz hineingezogen, die Ziliiher.lu~uiii einoi1 Strailr~i- 
so niedrig eingeschätzt wird, daß ilwe statistische Erf'assung i. verbintlung bcdwften." . . . . ,,Die neaeti \ltoltstialloii (d. 11, 
nicht lohnend erschien, Allerdings n111i3 es a~ffalIen, daß fast , die Eisenl~ahcri) bedurften der Saugadorn, (los Ansclihissox 
unsere gesailite deutsche staats~vissenschaftlic,he Literatur, so- ; an das platte Land; sie gal~en dcn neiien Struflon ditr I:ichtiiiig . 
weit der Verfasser Nachrichten aus diesen1 Gebiete hat finden : ziii; Einmündung an und zwangen deii vol11ixntlcilc?i~ Strailc?~, 
Kinnen, der Bedeutung der Landstrafien ebenfalls weit weniger , eine ncue Art des rascheren 'Cliiztriebes und 110s sicr veit- 
gerecht ~trii.d, als sie es verdienen. 1\Ian vergleiclie nur ein- I volll<oininnenden Uiill~aues (Nivellierung riadi dein JIiistur 

. mal das gr.uildlegonde Wer]< von Sax  „Die Vci.lrehrsmit,tel ' des Sdiieilcn~veges USII~.) auk Ziigleich T I ~ U P ~ G  dlw~h iltj11 
I in Volks- und Sl;aatsw$rtschaftL1 (2 ]Ggnde, Wien 187s und I 879); 1 Fernvefiehr auch dcr Provinzial- und IYt lch~al~schaf ts~~~rI~~: l~~ 

inan 1vii.d erstaunt sein, ein ~vie geringer Rauiii darin den 1 ungekebi gesteigert. ES ergab sich auch an den bishcr welk- 
Landst,raßen getl$dn1et ist, Nach hat erst V an  d E orgh t ' al~gclegenen Pl%;ts~en eine regere Nachfrtige ulid ein@ gc- 
eine shn]ich umfafassendo Darstellung des'yefiehrswesens vom niigende Bontal~iliVit fiir die Transportgc~yorbe. Aiif (diliiiul 
volks\\+tscllaftlichen Standl)~&te gegeben ((„Das ~ e d e h r s -  i von all den1 1vin.den deill FVcgenetz, narncntiicli dein der %I]- 
wesen*', Leipzig I 89.1) ; er behandelt die Landstraßen wohl- seits voiil Weltverkehile gelegenen Pu~lCte, ilzilner Fveitorc 
 vollende^, hat w e n  aber gIcic,hfalls niu. einen l~ lchen Raum , Wegcdreieclce cingefiigt und die Entf~rilirrigeu rler o~tleyeustc!il 
seines Werkes zugestanden; bemefie1ismei.t ist hdesscn, da$ ( Dreieckpunlct,e iiiiiiier iilohr ;~I~gelrlli~zt, dits N ~ k ~ ~ y s L ~ i i i  d W  
er besonders auf ihre lniliV&rische T+Tichti&eit hinweist. , IS:unststraflcll - gelli2ß iloiil sozialoii ISe~i~hlSl)~lil<tf3 der 
Ergiek,igste auf diesem (&biete bietet U. E, Hub e in dem ) gleichii~äfiigen Trerteilirng der \Tor~~lro~harisb:iitßn - die11- 
k t ike]  „Ver]<elii.smittelb: in1 HaildTlriji.tel;l,~~r;he der Staats- . lg%fiiger, erigu1:lsuhiger a~sgeb i~du t .~~  T11 diesou ~ l ~ s f i i h l ' i ~ e l l  
wissen~ch&,en, 2. .Auflage. keiner stelle der dem TTey- ist auch niigedeutet, TVaS uicht schalbf gcnug ~ I C P I ~ U I ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ J ~ ~ L  

fasser bel~annten deutschen fitepatiIr ist ill so ldarer werdeu käriii, daij xrir allein tlein Auf'koiiirrian dei' .EisunLa;hiieu 
Gbemeugender TlTeise die kulturelle, lxrj&&üft;li&e und so außerurrlentlich !j7iL;ht~igon Übergang Von dßi. S t l~f l~ l i -  
milit$l$sche Berleut,ilng der TJandstrt7gen so\~vie [lie gesanlte, l inio zuiri ~t l~aßerlnetae verdtiilkeri. i)Zls bt~tel 'c  :illciri. ist; 
tipf inncrlidi, begriilidete JJTochsel\l~kkung Voll=- iiil~talrde gc~~~esexi, die Eiohe~i sri~iilI~11. kirltirrolleii 11Y'lil nil't- 
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sc-llnft;lichcii Ainfgaben zii erfülleii, die dem Strat~cnvresen eint 
w;~~hsen(le &(leutung sichern; ilic fi-iiheren graden Strailori- 
liiiicn ohne Verästeliiilgen hätten diesc Aiifga1)en nioiiials 
liiseii l<iinneii. JITeiin inan schließlich noch den JTTortcii Hubers 
die iiiimer \viederlrehrenden Forderungen an dic Seite stellt, 
die in den l->arlainenten, naiiientlich seitens der TTertretec dei* 
Landurirtschaft, nach weitercni Ausbaii des Straßennetzes ge- 
stellt werden I), SO \viril inan den 1Vi1iiscli begreiflich finden, 
iil~er diesen \~iclitigcn Zweig unserer Yolliswii.tschaft~1)flege ein 
ReniiiIes statistisches Bild zu erh~alten. Leider ist aber das 
Straßen~vcsen cip arg vci.nachlässigtes Gebiet der Statistik. 
~~~enigsteiis in Deiitsclilaiid. I-iir Prciißen insbesondere liegcii 

lerliglicll iingalieil iiber die C!haus.iceii i " c ) i . .  I )a P.; bei der 
scllwieriglcei~ des Stoffes ganz itiiSg~Sl'hlo.;\eii ~i.sl'hCint. ditk\ 
die PriviLtt~tig]<~it die ailitliclie Stutistik ciqiinzclli liiiiliite, SI)  

liliisscn ~ t ~ i r  uns in der rorliegeiiden .\rbcit :iiiS die ('hausseeii 
])eschriililreil. die ja allerdings die bedciit~iiiiistc. C;rul~pe der 
I,and\rcgo darstellen. Eiile :~iiiiiilieriitl riicliiil~fciitlr Schildc- 
rung des lJreußischell Str:tßenn.eqeils I<:ilili hOi ( ~ ~ O S P I ,  Ee- 
schr%nl<ung nicht erzielt \verden, da cq iii ;illcii Tr4lrii iiiiseres 
Vateyl;iiides eine große Zahl befestigter I,andsti'nt\eil gibt, von 
den ullbefestigten gaua abgese Ben, die aii ivii't sclvaftlicl~er 
Bedeiitung und tecliniccheiii Aiisb~ii hinter den (!haiisseeii 
wenig ziirückstehen. 

I. Die Rechtsverhältnisse der Chausseen. 
D ~ ~ ~ ~ .  llliIii. an eine Darstelliing (Ier Entwicl<eliing des I besondere Wegerechte für das Herzogturli Wdelll ir=; liellit 

preulschen Cilaiissccnetzes lie~alltritt, ist es erfor(lerfich, den der Gnfscliaft Uansfeld altpreulischen Teils (olagdehurger 
Begriff (Lei. Cllaiissee fest uiilgienzeil, Der augoiileine Hoheit). fiir das Fürstentiim Halberstadt nelist der Ilerflchaft 
S17i.:~cligebraiic1i bietet dazii lieiiien ausreichenden Anhalt; denn Derenburg und den Grafschaften Hohenstein und Regensteiii, 
81- ist in den velfiscliiedenen Lai(lesteilell scliwankend, in der für die Fiirstentiiiner Erfiirt und Eichsfeld, fiir die (+einafi- 
Hcgel ins0fci.n zu ulnfassen(\. . als ilii taglichen Leben inanchc schaft Treffurt und die Vogtei Dorla, fiii die voriiialigen Beicll+ 
liefestigte Straße als Clia\lssee 1)eacichnet .wir(\, der im ~vii.t- stiidte Xordhausen und Xiihlhausen, für die voriiials sächsische11 
schaftliclien oder rechtlichen Siniie diese Bezeichnung nicht so~rrie die vormals Sch~varzbiirg-Sondershi~iisensclien iind dir 
ziilroinmt. Ohne eine scharf iinrissene BegriCfsbestiini1111ng ist Sch~va~xbwg-Budols~6dtischen Landesteile I). Beide Gesetz(. 
eine Statistik aber auf keineiii Gebiete inöglich. Die giinstig- lroiilinenfür dievorliegende Arbeitjedoch. untiiittell~ar ~venigstens. 
steil Verhältnisse fiir eine statistisclie Erhebiiilg liegen stets niclit in Betracht, da sie - das für Sachsen ini $ 14. (1:~s fiir 
ilanii vor, wenn der zu iintersucliende Aiisschnitt cles Wirt- Westpreiißen iin $ 1 - die Cliausseen von ihrein Geltungs- 
srhaftslebens duscli dic Gese t z g  ebung schwf iiiilgrenzt ist. bereich aiisdrticlclich ausnehmen -) ; doch ist die Tatsaclia 
Nach der gesetzlicheii Festlegung des BegsifTs ,,Chaiisseecc wesentlich, dafl hiel* gesetzlich aiisdriicklich anerkannt wird. 
wird inan'diilier aiicli hier znerst ZU forschen haben. Nun , was die früheren nicht verabschiedeten Entwiirfe zu. TVegc- 
hat es aber l~ci  der ai1i3erordeatlicli verschiedenartigen Ge- 1 ordnungen schon erstrebten: aber nicht besonrlers aussprachen : 
staltang des Wegerechts in dcn einzelnen Lande,stcileu - es clie scharfe Scheidung zwischen chaussierteu und nicht chaiissier- 
ist das eiuas ([er verwiclreltsten Gebiete unseres gesainteii Ver- ten 1TTegen3). Der Grund lfierfür ist wohl .darin zu siiclien. 
~sil t i i i ig~rc~lits - langc Zeit an einer einheitlichen gesetzlichen , daß dem Gesetzgeber 11ei Erla6J beider 11Tegeordniingen in1 
Bcgiihbestiiiiiiii~ng gefehlt. Das Allgemeine Landrecht, die 

' 
Gegensatze zu den friiliereii, nicht verabs91lie<leten Ent\vürfeii 

~f'iclltigste (helle, aiif die'jeclei. bei einer ~vegereclitlidien oder bereits eine ga& bestimmte Definition des Begri& „(&aussee.. 
wegestatistiscllen Untersuchiing zuerst aiiriicl~gehen ~vird: kennt gegeben war. Diese auch f[ir Statistilr a b e r ~ u s  \*chtigq 
(las lV0i.t „Cha~issee" zwar, es gebraiicht aber fiU. diese Straßen gesetzliche Beglliflsbestimmiing enthält iiainlicll 12 des 
die Bezeichnung „DaininstrILae:'. DaD beideWorte sich begrifflich Chaiisseepol~eigesetzes vou 'LU. Juni I 887, Ges. S. S. 301: 
decben, geht aus der reclitlicheii Stellung hervor, die Ois A.  L. welcher folgendes vorschreibt: 
dicsen Straßen ziimeist. Es ~vird auch best&t,igt iliwch die Motive 1 

,,Als ICunststrsßen (Chausseen) iiii gesetzlichen Sinne einer IVegeordping von 1865, worin es heißt:) :,Die Damin- 
gelten iln Gelttingsbereiche hses ~ ~ ~ ~ u ~ ~ :  straßen des 9. L. sind ('haiisseen. JTTesentliche 3Ierliinde der- I 

I 1. alle Icunststraßen, auf welche die Verordniing voll1 selber1 sind die Paclrlage uni1 die regeliiiäßige Bopflanziing init 
T3\iiiiien. Bornehnilidi \vci.deiz dieselben diirch TTerleiliiing eines 1 19.3 M%rz I 839 betreffend den Verlcehr auf den Icunsb 

klnbcrechts gclreiinzeichnet, welclies letztere dann zugleich iiber straßen (Gesetz-Saininlung I 8 3 9, S. SO) An~vendung findet1 

dic lTnterha1tungsl)ilicht entscheidet.'< IIan sieht. zu einer , 2. alle Ihnststraßen, ftir welche das Recht ziii Erhebung 
erscliöpfonden Begriflsbesl;iiniiiung der Cha~isseen ist aucli die' : von Chausseegeld veilliehen ist, oder die ziiS%t./;licllen 
13egündung (lieses Geseteentwui.fos nicht gelarigt.. Ebenso ' Bestimiiiiingen zu dem Cliausseegeldtarif voiii 29. Fe- 
wenig gelang das dern zweiten Entwiirf einer TVegeordn~lng bruar 1840 (Gesetz-Sanimlung 1840, S. 97) fiir annrendbar 
voiii Jahre 1875. Beide Entwiirfe scheiterten iiii Landt,age, eilIclUrt sind, 
und es scheint, als ob man damit en(1gültig auf cinc einheitliche 3. (U8jenigen Ihststraßen, welche auf Aiiti.ag der Unter  
Regelung des IVege~vesens fiir den ganzen Staat verziclitet 

I 
haltangs1)flichtigen als solche staat,lich von dein Ober- 

1i:~t; denn seitdoni sind zwei provinzielle TTTegeoidiiiingeii cr- präsidenten anerkannt werden, 
gmgen, einc fiir Sachsen im Jahre 1891 und eine ftir West- 1 Ein Verzeichnis der Straßen, auf welcho delllgelnXfl die ~ e u ß e n  i11i *Fahre 1905. TVeiterc Schritte auf diesein Wege i Bestininiungen dieses GesetIes Anivendung finclen, ist von dem 
sind nach den Erldirungen der Regierung bei der Verhandlung ' Oberpräsidenten durch das Amtsblatt der Regiei*ung, in derOn 
iibei' die ~vestpreu8isclie Wegeordnung im Abgeordnetenhause 

Bezir11. die Straße liegt, ZU veröflentlichen; ingleichen jede zu er\va.rten. Für die Provinz Sachseri war eine Neuregelung 
Erweiterung und jeda anderlveite Ab&nficrung dieses ver- des WWei.@chts uni So dringender geboten, als hier doi. fiechts- i zeiclinisses." 

z~lstana ganz besonders biintschecltig war: es hcstanden nmlich I ---- 
1 '1 n ~ u ß ~ ~ a c h e l l  des Berrenhaoses, Qeasion rsso/91, Nr. 71 S. ') Ver& ans neuester Zeit iu denEtztsbe~ttungen des preu13i- 17 ff. - 2) Terg]. anoll ~ ~ ~ ~ ~ h ,  e. O, V, 

XXIV, + 
Sc'iCii Abbe~rclnetenllanses die Reden der Abg. Frh. V. Wolff- 8) Frlir. V. ReitZenfitein, ,paS D~~~~~~~ 

2. S. ?:I. 3fetternicb~ Glatze1 und die hhvort des Lan(l~virtschaftsmi~~isters I - 4) So steht im ~ ~ ~ ~ t ~ ,  doch ist darin offel,bar ein 
V. (Steno~.Ber. U. ~ ~ ~ ~ ~ r d n e t e n l i n u s e s  1906, S. 753 ff.). untergela~ifc~~; denn tatgiohlich ist das Datiiln 

Verord,iung - ') Dr~c6fiacheii des Berrenhauses KY, 11, S. 103, 1 der 17., niclit iler 19. & ~ z ~ ~ ~ *  



die ]-olgerung ziehen, daß die Verzeichnisse der Obellpräsidenten 
keine völlig genaue Bestsi;ndsaufnah~ne der vorhantndenen 
Chausseen nach i h e r  L&ge darstellen werden, tvas inan nach 
(leln Jvortlaute des Gesetzes vom 30. Juni 1887 wohl er- 
WWtell l<önnte,. 

eine ~tat~istische Eirfassiing der preuflischen Chausseen 
ist die durch jenes Gesetz erreichte Festlegiiiig des 
Begrmffs geradezu iineritbehrlich. Xtin kann sagen: dnB Vor 

- - 

') ~~rn~ers l i ause i~ ,  „Weg:'~iecht", 2. Aufi., Bd. 1. X. 870. - 
9 )~iitsc~li. d. 0. V. G. Bd. 1X, S. 250. - 3) Erw!ilint seien Bd. mI, 
8. 269, Bd. IX, 5. 245, Bd, XV, 8. 277, Bd. SSITT, S. 204. - 
*) Entsch. Bcl. SSVI, 8. 214, Eiidiwteil vonl 27. Februar 1894. 
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l) Diese Bestiminung besagt indessen nicht, daß die Provinzial- 
' 

verbtude ohne weiteres Uiiiversalsiiccessoreii des E'iskus in aal1 e li 
dieseni etwa aus friiherer Zeit noch obliegenden Verpfichtungeii 
verden; es Irinnen vielmehr Gliiubiger ihre Anspriiclie aus fiuherer 
Zeit aucli nach Inhafttreteii des Gesetzes gegen den Eisluis nocli 
im Klagewege geltend machen (vergl. Germershausen a. F,  0. I !  
S. 377). - 2) Berlin bleibt in der naclifolgenden Statistik iiberall 
unberiiclrsichtigt. - *) Vergl, Zirkular vom 27. Januar r 876, Nb. B1. 
f. innere Verw. Nr. 34, X. 34. Die hier festgesetzte Unterhaltungs- 
pfliclit trifft nnmentli(:l~ aucli auf die im Zuge der Chaiissee befiiid- 
liclien Briicltcri zu, jedocli nur, soweit sie bisher schon aus deiil 
Chausseebaufonds iiritefialten \\urcIeii (ve~*gl. Ci ermershauiisen, a. a. 0.1, 
S. 371;). 

1-i" 

I-iillig iicii IV~IYCU tliesu I:c~tiiiiiiiungeii iiiclit; rvenightens 
Iiatte, wie ( i e 1'111 C 11 $1 11 e 11 illitteilt '1. ~choll  Voi. Erlaß des 
genaniiteii Gesetzes das Oberverwaltungsgericht dahin ent- 

clenl 20. Jiini 1887 eine zuverlässige Chall;lisseestatistik nicht 
diircEifiihrl~ar lvai.: uncl es 1vii.d sicli weiter unten Gelegellheit 
bieter1 zu zeigen, daß in der Tat die £i'iiheren Bestandsaiif- 

scliietleii. eine Stralje werde eine Chaussee nicht durch die Art 1 nahmen nicht einwandfrei waren. Seit dieser Zeit liegen die 
illres Aiisbaues, sondern dailui.cli, daß sie den für die Chausseen 1 ,%iissichten fiir eine l~ruiichbare' C!haiisseestntist viel giinstiger. 
erlassenen gesetzliclicn uud regleinentarischen Eestiiiiiiiungen / Die vorliegende Arbeit beabsichtigt non, die Ent~riclceluiig 
unterstellt sei 2). ' der preußischen Chausseen im obigen Sinne unter der Selbst- 

Der Gesetzgeber hat es verniieden. eine Definition der 
Chaiissecn nach der technischen Seite hin zu geben; die Be- 
griindiing zu den1 genannten Gesetze lehnt einen Versiicli in 

vermaltiing statistiscli darziistellen. Sie hat daher mit deiii 
1. Januar 1876 zii beginnen; dcnn iiiit dieseni Tage ginge11 
die bisherigen Staatschausseen in Besitz lind Vermaltiiilg der 

dieser Richtung auch a~isd~iicl~lich als iindurchführbar ab. Der Provinzeli über. JInßgebend ist das Gesetz ilber die 
Wert wird vielinehr lediglich aufdie s t a a t l i c h e  A n e r k e n n n n g  Ausführung der 3s 5 und 6 des Geset;res vom 30. Al>nl i8;3, 
a l  s ( ' haus  s e e gelegt: dein Oberpräsidenten bleibt es iiberlassen, betreffend die Dotation der Provinzial- und I<reisveisl~:iniiile. 
im einzelnen Fall darüber zu entscheiden, ob eine Straße als 
Chaussee zu gelten habe oder nicht. Für praktische Ver- 

vom 8. Jiili 187 j. Das Gesetoz fiihrt ini $ 4 iinter den Ter- 
wendiingszwecken der den neu auszustattenden Provinzitl- 

waltungsuwecke ist diese Bestin~inung auDerordentlich wichtig; verbiinden und Landesteilen zri gew3hrenilen Stunmen unter 
denn es geht daraus hervor, daß nicht der Erbauer beztv. der 1 auf: 
Unterhalttiingspfliclitige einer chaussierten Strafie das Reclit ,,Fürsorge fiir den Neiibaii von chaussierteil Wegeii 
hat. diese Straße selbständig als Chaussee ZU erklliren; dazu und Unterstiitzung des GeiIleinde- J<yeiswegebaiies;L' 
ist allein der Staat befugt und das, obgleich er  selbst weder es belileil& weiter dazii: 
Chausseen baut noch iintermlt. Xittelbw kann inan aus der I .,Soweit ad 1 die Staatsregieruiig zur Ansfiihrung von 

3 des angezogenen Faragia'~llen auch einen I Chausseebaiiten fiir Rechnung der Staatslwsse oder rii 
die hohe Bedeutung ziehen, die seitens der Staatsgeivalt den Unterstübiing von anderen als Sta;lts-Chansseebaiiten 
Chausseen als Einrichtungen, die den1 allgemeinen Besten ni YewAichtet hat, 121uß der betreffende a,if 
diene11 habeil, beigelegt wird; denn nui. unter der Vorans- 1 TTerllimgen der staamegiemng in diese eintreten 9." 
setzung, daß es sich uin öffentliche Einrichtungen von hervor- 
fagender Bedeutung für das Bllgeineinwohl handelt, kann der 
Staat ein so weitgehendes ,4iifsiclitsreclLt iiber Unternehmungen 
Privater oder koiiiinunaler Verbände beanspruchen, tvie es in 
Nr. 3 des S 12.  des Gesetzes von1 SO. Juni 1887 enthalten 
ist. Wir haben liier ein Schulbeispiel dafür, wie der Staat 
getreu seiner vornehn~sten Aufgabe TTQichter des öffent- 
lichen TT70Eiles uiich auf Gef~ieten verbleibt, deren Ausbau er 

Weiter handeln die sg 18 ff. von der fJbertragug der Ver- 
maltung und Unterhaltung der Staatscliausseen an die Pro- 
vinzialverbiinde usw. Bei der Wichtigkeit, die diese Para- 
graphen filr die Beurteiliing der ganzen F h g e  haben, erscheint 
es vorteilhaft, sie hier ausziigsweise z i u  Abdruckc zii bringen; 
es eriibrigt sic,h dann (las sonst unverineidliche Anfiiliren eiii- 
zelner Teile daraus iin ~veitereii Verlaufe dieser Arbeit. 

ganz aus seiner Hand gegeben hat. ;,s 18. Den Provinzialverb%ndbn von PreuDen, Branden- ' burg, Pomiiiern,Posen, Schlesien, Sachsen, Schleswig-Holstein, TVir sahen, (La0 das wesentliche 11erkmal einer Chaussee I 

deren staatliche Anerkennung als solche ist. Völlig ausge- ICannover, Westfalen und der Iiheinprovinz, den ICoiilinimd- 
I verbiinden der Regierungsl~ezkke Kassel und TViesbaden, den schieden ist neben der technischen Ausfiihrung auch die ! 

w i r t  s c l i a f t  l i c h e  Bedeutiing der S t d e .  M e  Priifung dieser Stadtlweisen BerSin2) und Frankfurt a. 31. und dem Landes- 

Frage ist lediglicli Sache des Oberpräsidenten.. Es liegt auch ( Irommnnalverbde der Hoheneollemschen Lande tvkd ferner 

eine größere Zald von Entscheidungen des Oberverwaltungs- 1 die Verwaltiing einschließlich der technischenBauleitung sowie 

gerichts vor, die den Begi-ifT der Chayssee unzweifelhaft in / die Unterhaltung der bereits ausgebauten Staatschausseen iiilcl 

dieseni Sinne auslegens). EU. die Statistik ist noch eine 
Entscheidiing des Obemerwaltungsgerichts beachtenswert, 
welche die Bedeutung beleuchtet-, die den geinäß P; 12 des 
meh~gedacllten Gesetzes veröff'entiichten Verzeichnissen fiir 
die Beant\vortiing der Fl*age nach dein rechtlichen Eestande 
einer Chaussee zi&ommt 4). Es tvird darin n%iniich beiliiiifig 
;iUsgesprocheii, es sei llicht un]ledingt eifo&ei*lioh, daß dieses 
Verzeichnis die ~raglicllc ,-thaussee gena,i zi, ilii.eill 
tatsaclllichen ~ ~ d ~ ~ ~ l ~ ~ ~  bezeichne. ~~~h dieser Elltschei(lung 
genügt es vielniehr, die Cllaussee iiii Verzeichnis nach  i h r e r  . 
B i c h t u n g s ~ i U i b  zu benennen; selbstverständlich hat das 
so geschehen, daf, eine Vermechseliing iiiit irgend einer 
anderen Chaussee ausgeschlossen ist. Die Statistik muß daraus 

derjenigen chaiissierten Straßen iibertragcn, welche aus den 
den betreffenden Kominunalverb'bäiiden durch dieses Gesetz 
beziehiulgs~veise durch die hiiheren Dotationsgesetze iibur- 
wieseneaFonds ausgebaut werden lind nicht in die Verwaltung 
iincl Unterhalt,ung an Dritte iikergehen. 

„Zugleich init der Unterhaltung her bereits ausgelaiiten 
St~dtschausseen geht das Eigentuni an denselben nebst allen 
Niitzungen und Pertinenzien einschließlich der Cha~isseew%rter.- 
und Einnehmerh%i~ser auf die ICoi~irnunalverbände iiber. 

,,Den ~rovinzidverb%n(len bleibt es überlassen, die TTei.- 
\lraltung und Unterhaltung der ihnen iiberwiesenen Staats- 
chausseen auf engere Iiominiinalverbiinde nach Maßgabe der 
mit denselben zu ti8effenden Vereinbarung zu Ubertragen :'). 



, , ~ i n e  solche f~li~i*tragung llluß erfolgen liinsiclitlicli der- i Schließlich ist nocli von TVichtiglrcit tlor ?:'„ der liliitet 

jenigen Straßenstroclien, welche der Staat a ~ f  Gr~n(1 (les i 
,,Dia n&heren Bestiiniiiungcn Uber dio \'ei.tv:iltuug der i11 

der verOrdnung -16. ~d (G. S. S. 353) 1) I dieseiii Gesetze genannten I'rovinzinlinititute 11nd TTe'ei; 

iibel*nolllmen hat.. sofern es die betcaigte Stadtgemeinde aaltungsziveige werden durch l)esonderc Lrun den TTer- 

rerlangt. . . . . . . trctungen der betreftIenden I~omiiinnnlverljände zu erlasseiide 

„nie Ver\valtting und Unterhaltung derjenigen $taat~- Reglemellts getl'oeon. 

chausseen, deren Kosten bisher aus bcrg- oder forstfis- ,.Diese Eegleinents bedürfe11 des Genehinigung der zu- 

iralisclien I."onils liest-ritten sind, vcrbleil~t auch fernerhin stindigen Ifinister nach Maßgabe der Bestiininungen des 

dem Staate" 3. 120 der Provinzinlordnung für die Provinzen PreiiQen, 

Der 4;; 19 lrann liicr ausfaileii. Brandenburg, Poinmcrn, Schlesien uud Sachsen. 

„4;; 20. Fiir die Übernahme der Verwaltiiiig iiiid Untey- ..Bis zuin Erlasse dieser Eeglenients bleiben die be- 

Iidtung der Stantschausseen einschlie0lich der Iiosten der stehenden Verwaltungsvorschriften in Kraft:. 

liesoldung iincl I'ensionieriing des fiir die obere Leitung dei8 Die \veiteren Bestimmungen des S 25 sind ohne Be- 

Neu- und Onterlialtiingsba~~ten sowie fiir die Beaufsichtigung 1 deiitiing fiii- diese Arbeit. Ebenso ftllen aus dem Balimen 

der Chausseen neu anzustellenden bezichiiiigs~~eise schon diescr Betrachtung die Novellen zum Dotationsgesetz von 1902 

vorhandenen Beanitenpersonals whd den in 18 genannten I (G. S., S 167 11. 25S), da die vorliegende Darstellung iiiit 
Iioininunalverbiinclen cine Jalwesrente von 19 JIillionen BIarlr I cleiii Jahre 1900 abschlieflt. 
p e ~ i i h r t , ~ ~  I Die fiir das Chausseewesen -wichtigste Bestininiung des 

Es folgen genaiic Angaben iibei. dic Verteilung clieser ' angezogenen Gesetzes ist die des Überganges der Staats- 
I Puiiime auf die cinzelnen Eomiiiiinalvorbände ; dabei bleibt , chausseen . auf die Iiomniunalverbände. Von groDer Bedeutung 

ein Rest von Il: 11illionan Mark. Das Gesetz fiihrt fort: ' ftir die Entnrickeliing des Chausseebaues unter der Selbstver- 
,Der Rest dcr 4 iiiillionen Yark wird auf die vorge- 1 waltung sind dabei namentlich die im 9 25 des Dotationsge- 

nannten Koiiimiinalverb%nde nach deiii BIaßstabe lind den setzes geforderten, seitens der Provinzialvcrtretungen auch 
Yorschriften des 2 3, dieses Gesetzes verteilt. Bis zu bald erlassenen Reglements. Sie sollen unten einzeln bestick- 
dein (lcr hierin ~0I'gesellenen I<öniglichen TTerordniing sichtigt werden, da sie bis zu einen, ge~vissen Grade dal*[lber 
llrird der Verteilung vorläufig dic Bollrsaälllung vom Dezem- I Aufschliiß 'geben können, in~viemeit dir, von der. statistili ge- 
licr 1871 zu Grunde golegt. / lieferten Zahlen fiir die einzelnen Provinzen iintereinander 

,.Die den Roinmnnalverbäiiden nach $ 2 dieses Gesetzes vergleichbar sind, 
llcziehungsweise nach 1 des Gesetzes vom 7. J~IS~Z 1868 1 :* 2:. 

I 
(G. S. S. 2S3)3 und des Gesetzes vom 11. ~Iiirz 1872 (G. i 

Ehe an die zahleniniißige Darstellung der Ent~vickelung. 9. S. 357)6) zu gewiihrenden Jahresrenten werden dem- 
1 des Chausseewesens unter der Selbstverwaltung herangetreten remiifi iini die angogebencn Beträge erliöht.L' / i~ i rd ,  ist es unvei-?eidlich. noch einen Punkt kui-L zii streifen, Dcr S 21 ist fiir unsere Zwecke weniger von Bedeiitung. I nämlich die .Frage, ob Chausseen innerhalb geschlossener „4;; 22. Die Verwaltung und Unterhaltung der Staats- 

c.)musseen 
alll die in # IS aufgeführten ~omlllunal- ! Ortschaften ihre gesetzliche Eigenschaft als Chausseen be- 

verbiinde vom 1. Januar 1876 ab über. 
„Von deinselbenZeitpunlrtc ab erfolgt dieÜbeibweisung der 

in 3 20 ailgegebenen Renten. Desgleichen gehen von diesem 
Zeitpunkte die sämtlichen Verpflichtungen, welche dem Staate 
gegenitber dem angestellten Chausseeaiifsichtspersonale 

auf betreEenden ICommunalverbände 

1) Verorcliiuilg lroiii 16. Juni 1838, die Koi~imunikationsal~gaben 
lietreffend. Der 5 9 bestimii~t~, daß Terkehrsabg.aben, die neben 

haltcn oder nicht. DaB die Beantwortung dieser Frage von 
der Statistik gar nicht umgangen werden kann, leuclitet ohne 
weiteres ein; denn die Liinge des Chausseenetms erscheint 
selbstverst&ndlich beträchtlich griißer, wenn die befestigten 
Straßen innerhalb der Ortschaften initgczählt werden, als Wenn 
inan sie ausschließt. Denientsprecliend milssen sich auch alle 
etwa aus der Iiilometerliingc gewonnenen ~eziehiingszalllen 
verschieben. Hier koiilmt nun die G e s e & g e b ~ g  deil Statistik 
nicht zu m f e .  Namentlich bezüglich st&dtischei. Straßen dem C~iaiisseepld~ vorkonimeu, auf bestiinrnten, dllrcll den 211- können sich beträchtliche ~ ~ h , ~ ~ i ~ ~ i ~ k ~ i t ~ ~  ergeben und haben 

stlindigei~ Itinis\er bezeichneten chaossierten Straßen mit der Be- 
sich kanntgabe dieses Perzeiolinisscs fortfallen sollen. auch ergeben, ivie zahlreiche Xntscheidungen des 

Dagegen iiber- .-: 0beweri~altungsgericht~s he\veisan, ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h & ~ e n  1) nimmt iiiii~iut der Staat die Unterhnltuug dieser Straßenstrecken. Der 
3 11 der Verordnung aucll der vorliegeiido 5 18 des ~ ~ t ~ t i ~ ~ ~ -  I an, daß Chausseen, \velclie Städte von altersher durch- 
gesetzes lasse11 dcotlicli erkeiiiien, daß es sicli ]iieybei um Über- , ~chnciden, innerhalb der Stldte fast iininer wirkliche stidtische 
~ialune s t Cd t i s c li e r Straßcnstrecken ilmcli den Staat iianclelt. 
- 3, Bau unCi Unterlialtung derartiger Cliaiisseeo seiten; b s  
St'aates ist deinnaeli nicht als Ausflull der öffentlichen Geivalt an- 
znselien; der I?iskus erschei~it hier vielmehr als Pdvatuntemehnier; 
die betreffen(len C'~hausseen sind daher folgerichtig ileii Privat- 
chauiseen Zuzuzälllen b d  hugemiiß in der folpnden Statistik 
behandelt. - 3, Ziii. Hälfte ilach dem iifaßstabc des Fllcheninhalts, 
zur d e r e n  HSilfte nacli dein Naßstabe der diirch die Zählung 
coln 1. Dezeinber 1 s7 I festgestdlteil Zahl der Zivill)ev~lkei.~ng. - *) Gesetz betr. die Übci7ueisuiig eiiier sumii~e von j ~ l i ~ l i c l ~  
500.000 Talern an den proviiizialstiiadisclicn Ve~band der Pmj~Uiz 
Hannover Bnch hier sind unter dei~ Ver~vendungsz~veckei~ cliausseo- 
nGißiWrAilsba11 von Landstraßen und Instan<laetztin.g von Gemeinde- 
''regen lleflonders a i i f # f i ~ t  - 9 Gesetz betreffend die Über- 
"reisung Slimme von jiihlich llOO0 Talern und eines 
Iiayitals 46 380 Talern an den konimunalstiindische~ Terljanuiil 
des Ee*erllngsbe~irkg mi.sbadcn. Das Gesetz neimt unter den 
VerwendWfjzwecken den Bau gaw bcstiiiimter cIiaussierter Styaßcu 
iin Kreif3~ Biedeliko~f w i e  a~lgemciii die Uiitersatrollg des Go- 
~iieindewegeha~~us. 

Straßen seien, wiihrend die aufieyh& der Stadt belegenen 
Teile regelmiißig den Chal>aktei. einer dem Durchgangs- 
verkehre dienemlen, nicht stgdtischen Stsafie Kütten. Faßt inan 
die Chausseen iul ~ ~ i ~ t ~ ~ h ~ f t l i ~ h ~ ~  Sinne, so .ist. das unzweifel- 
hnft ficht@; für die aechtsfih-e und damit fiir die statiStgi 
ist dadurch aber nichts gewonnen. 

Es ist eiMi;l.lich, da8 bei dieser unsichereil Iieclitsb~@ 
die Entscheidungen des Obe~ellraltungsgeric~ts von grund- 
legender Bedeutung iirerden iiiußten. Von besondeer TVichtig- 

ein Endiniteil voin 26. l T a i  1893 (Entsch. Bd. XXl', 
fi. 262) 7, irrorin anerkannt abCl, daß eine allgell~eine geset~- 
liche Yoi-schrift dartibelB, daß die den nbel,gallg von 
ChausscestreCke ,i die andere vernlittelnden Sti,afien inner- 
halb del- geschlossenen Ortscliaften wstandteile der Ohausse<, 
\verden, Das :. 
bat eine gesetzliche Regelung itattb rb 1% fort: ,,Nur i n s o ~ v e ~ ~ ~  

0 efiinden, als in Aiisfiihrung 

'1 a. a. 0. Ba. L, S. 54 1. - 3 ~ ~ ~ g l .  nucll ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ h a U s e i  
"' a. 0. Bd. I,, S. 376. 
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der Verträge. woriach die Zollvereinsstaaten sich gegenseitig 

riufhebung der neberl den Chausseegeldern zur Hebung 
gekniigenden I'flastel'gelder und zur Einreihung der Ortsliflaster 
in die Cliausseestrecken verpflichtet liatten, landesgesetzlich 
cler Übergang solclier Ortspfiaster . auf den Staat bestiinmt 
morden ist." Für die Sltcren preußischen Provinzen lroniiiit 
noch besonders in Betracht die bereits angezogene Verordnung 
von1 16. Juni 1838 (G. S., S. (353), und zwar die S$ 5 uiid 9: 
~ibei. die hierdurch berührten Chausseestrecken ist auch, wie 
er~vähnt. irn # 18 des Dotationsgesetzes von r 875 verfiigt 
norden. Allein auch hier ist es den Stadtgemeinden ül~er- 
lassen, 01) sie die betreffenden Chaiisseestrecken in eigene 
Unterhaltung von1 Provinzialverbande übernehmen wollen oder 
iiicht. unter allen Umstanden Umfassen alle vorliegenden 
,gesetzlichen Restinimungen niemals die Gesamtheit  der in 
Fhge  kommenden Chausseeteile. Die erwähnte Entscheidung 
des Oberverwaltungsgerichts führt einige Veror(1niingen des 
oben genannten Inhalts an, bemerkt dann aber weiter aus- 
drückiich: ,,JTie in diesen Verordnungen die Unterhaltung des 
ortspflaster~ seitens des Staates Von der ~0L'gäIIgigen f~ber- 
tragung des Eigentums an dein Grund und Boden an den 
Staat nicht abhgngig gemacht ist, so kann auch im Übrigen, 
wo die seitherige 'Unterhaltung der Ortspflaster oder StraDen 
in den Ortschaften seitens des zur Unterhaltung der Chaussee 
Verpflichteten . . . . . . . :auf'jene Verordnungen nicht zu- 

Kreisbehördell': (Berlin 1903 bei Bruer U. Co), das in aber- 
sichtlicher Ziisaniiiienstellung diejenigen Erlasse usnr. briiigt. 
deren Kenntnis für die Schaffung der so ~vünscheiis\vertcii 
Statistilr iinentbehrlicli ist. Darauf chziigeheri, .rviirdo ari 
dieser Stelle zu weit führen; ~~0111 aber ist es ii. E. niierl%ßlicli 
- wenn aiich. es sei wiederholt, m r  iiii Hinblicl< auf cino 
zulriinf t i g e  Statistik - die wichtigsten Entscheicliingen dcs 
Obervermaltiingsgerichts ganz kurz zu streifen, soweit sio ziir 
KYärung der Rechtslage &ieneii ]rönnen. Folgend0 seieil 
genannt: 

~:'iitscli., Bd. VLII, S. 1, Endiirteil ~ o i n  23. Januar 1882 :. 
Übertragiing und  unterha l t i ing  der  den p rov inz i a l -  

den üb erlFries en  en s t  c h n u  e e n in hi1- 
s ehung Icher S t r  a ß  Iren, 1 ll e d Staat,  
auf  Grund des s g  der  Veroi.dniing v o m  16, ~~~i r838 
(G, S. 353) iibernonlmen Iiat, Das Urteil spricllt von 
einer Rente, die der Provinzialverband einer Stadt vertrags- 
maißig. zahlen hat dafjl-, daß diese eine innerhalb ihres 
Gebiets gelegene Chausseestreclce iibernimmt. Dailaus geht, 
hervor, daß in diesem $'alle die betreffende Chausseestreclie 
zur stadtischen Straße geworden und aus der Unterhaltiing 
(19s Provinzialverbandes ganz ausgeschieden ist. 

Entsch. Ba. XSXVII, S. 43, Endurteil vom 5. April 1900: 
~i~ ~ ~ l i ~ ~  er können  ni ,,ht ver  lang n ,  daß zii - 

, d i e  der ~ ~ ~ ~ ~ i ~ d ~  voll, ~ ~ ~ ~ i ~ ~ i ~ l ~ ~ ~ b ~ ~ d ~  ' 

rückzuführen ist, deren Zugehöriglreit zur Chaussee nur danach 1 zur  unterhaltullg ein es weg es  als chausse  ver-  
beantwortet werden, ob sie bei Anlage der Chaussee oder tragsmiißig zii l e i s t e n  s ind ,  nach ilessen umwand-  
spiiter erweislich rechtsverbindlich Bestandteil der Chaussee 
geworden sind. End dies kann bezüglich derjenigen die Ver- 
hindung zwischen zwei oder mehreren Chausseestrecken ver- 
iiiittelnclen Straßen gar keiaem Bedenken iinteiliegen, lvelclle 

liIng in eine s tädt i sche  straß aii f d ie  ge inaß $ 15 
des atzes v o m  2. j u l i  3 zu  zahlenClon ~ ~ i -  
trage an ch,, d n, . ui8teil lIedarf kaulil 
einer Erlguterung; es laßt deutlich eilcennen, daß eine 

bei der Erhebung des Chausseegeldes als Teile des Chaussee- wvandlung von Chausseen in s&dtische Straßen durch einen 
Zuges behandelt und von jeher von1 Chaiisseebaui)flichtig.en Vertrag des Unterhaltungspflic]ltigen iilit einer Stadt erfolgen 
unterhalten u vor den sind." / kann. Wichtig ist hierbei das Vorliegen eines besonderen Ver- 

AUS dem. letzten S a t ~ e  geht nlit unziveifelhafter Klarheit I trages, in dem sich die I(ontrah&en über (1ie Untel*]laltungs- 
hervor, daO die Entscheidung darüber, ob städtische Straßen 1 *flicht des betly,ffendon Chausseestüclces auseinandersetzen. 
als Ghausseestrecken abzusehen sind oder ~ i c h t ,  nur  von i Eine s t i l l  s cliw e igend e Anerl~ennung eines Chaiisseeteiles 
~ a i l  zu. F a l l  zii treffen ist. 

Es liegt nun noch eine größere Zahl von Entscheidungen 
des  Ol~erverwaltungsgerichts vor, die fiir die märung der 
Rechtslage von Wiclitiglreit sind, wenn sie auch das frag- 

. liche Gebiet iiiir beilkufig streifen. Die IClarstellung der 
Rechtslage ist aller nicht nur für die TTei.araltungs1)rafis, 

als stadtische Straße ftinde danach nicht statt. 
Entsch. Bd, XsxvII ,  8. 257, Endurteil vom 17. uai igoo: 

Unterha l tung de r  im Zuge e iner  Chaussee befind- 
lichen Brücken in  der  Provinz  Hannover.  Der hier . 
beklagte Regierungspr%sident, der die Verlegung einer Chaussce 
angeordnet hatte, behauptete, eine. im zuge diesei* chaussee . 

sondon ebenso für die S t a t i s t i k  von hoher B e d e u t ~ ' .  , ~~~~k~ päge innerhalb deis fraglicllen stadt 
m€?nn eine. hoffentlich nicht allzuferne, !hkunft dein Wirt- gehöre deshalb nach $ 3 des hannov. C~aussoegeset~es volii 
schaftsliolitisch so tiberaus wichtigen Gebiete des Land- 20 juni 

85 ,licht zur chaussee: Daraus ist zu schließen, daf) i straBenbaues einmal statistiscli gründlich naher tritt, Iiras nach hannoverschem Recht eine Chaiissee innerhalb einer Stadt 
' bislang noch nicht in ~vunscliens~verteni Umfang@ geschehen illre Eigenschaft als Chaussee verliert, mithin z~ir  sV&dtischen 

ist, Sb \ i i*~l  sic unter keinen UiiistAnden an der angeregten 
F ~ a g e  vorül)er gehen (lfirfen. Fiir die Theorie und Pl'=is Aus den 'bisher angeführten Entscheidungen des Ober- 

l<Ünftigen Chansseestatistilr ist es unbedingt erforderlich, 
hierin l i l ~  ZU sehen. Daruiii hielten wir für nützlich, im 
Hinblick auf clie Ziilrtinft (lie bestehende Bechtslage alif dieseln 
,Gebiete, Tirenn auch in größter Kürze, ZU erörtern: die 
bisherige Stat is t i~ darauf verzichtet und sVicltischen 

verivaltungsge~chts l ~ ß t  sich entnehmen, daß zivar nicht 
allgemein, abes doch in $'gllen unter ge- 
wissen Vorausytzungen eine Umwandlung von Chausseestrecken 
in städtische Straßen stattfindet, die betieffenden Chaussee- 
teile also tatsächlich ,ind rechtlich nicht mehr Chausseen sind. 

gfun~sLLtz1ich a;usgesclilosson hat. Es ist aber ein Hauptzweck I Demgegeniiber vergleiche inan nun die folgenden Ent- 
(lieser Abhandlung, auf dic hohe v i ~ i ~ t s c h a f t s d s s e n s c h a ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  
Bedeutung der bisher so veriiachlässigten Landstraßenstatjstilr 
hinztiweisen, und 'hoffen dwc11 - weuii auch rein theore- 
tische - Beleuchtung der erwähnten Seite der Frage, wenn 
nichts weiter erreiclien, so wenigstens künftigen Bearbeitern 
des Stoffes ehige Arbeit zu ersparen. Vei.\icesen' sei ffir die 
Zwecke des ,4ufbaues einer lriinftigeii Chaussecstatistik nach 
der E.ichtuilg der Beiirteilung stsdtischer Straßen außer auf 
die Entscheidungen des Oherverwaltungsgerichts noch lie- 
sonders auf das scliijne Sammelwerk von IIarauli,  ,:Ver- 
~~r~ l t~ i ig s ro r s~hr i f t en  fiir piaeiißisclie Gemeinde-, Polizei- und 

scheidungen, die F51&lle betreffen, in denei augenscheinlicli 
die Chausseen innerhalb der Städte ihre rechtliche Eigenschaft 

gegndert hal,en. 
Entsch. Bd. I, S. 271, Endurteil voin 29. November 1876: 

Die  Stadtgemeinden sind verpflichtet, iin I n t e r -  
e sse (les s t a d t i s  cheu Ver l rehrs  TVege, insb esonder 0 ' 
~h auss  e en ,  i n n  e r h a l b  d e s  Gern e indebezi r l r s  zu 
r einigen.  Tn dieseln Falle werden die Chausseen unzweifel- 
haft als von den ei,o;entlichen. städtischen Straßen verschiederi 
- - 

1) Fliichtliiiieiigeseta. 



a~fgcfaflt; gn(leynfJllg Ii~,tte ihre beso~ldere EWiilinting Leinen 
Sinn ; deiin die Eeinigung ~tLidtischer Straßen ist eine nkgends 
bestrittene Pflicht der Sta~ltgeiiieinde. 

Entscli. Bd. XTT,  S. 272, Eildiirteil voiii 16. iSI5i.z 1887: 
P i e  Verb ind l ichke i t  z u r  Unterhal t i ing von Cliaus- 
s c c n  sc.liließt niclit die Verpf l icht i ing i n  sic!, 
(12, wo s ie  s t s d t i s c h e  Strafien bi lden,  Bi i rgers te ige  
a n z u l e g e n  oder  z u  u n t e r h a l t e n .  Aiis der Übe~schrift 

der Entscheidung geht zwar heYvoy, da0 Chausseen stldtische 
Straßen bilden lcönnen. Es wird aller iin Verlaufe des 'l'rteils 

'darauf hingewiesen, daß der Provinzialverbaiid (der als Eigen- 
t,iiiiic iler Cliaussec anzusehen ist) von der betreffenden Stadt 
lceincn Beitrag zur Cnterhdtung der Chaussee gefordert hat. 
Das wtirile darauf liiri~veisen, daiL die die Stadt durcli- 
schneidentLe Cha~sseest~xecl~e noch in Besit.4 iind Unterhaltung 
des Provinzitilverbantles sich befindet, also Chaussee ist. Der 

]<reis bil(len, lliclit dciii Cniids;i to.  s O T I I ~ P I * ~  ( 1 0 ~  Or t s -  
po l i z  eibehöy(l8 zu. Dieso P:lssilng [los I'i'tcxiis m%re iiuyer- 
ständlich, wenn es niclit innerhldlr von Stiidtcii ( 'hausseen g:\l~e, 

Entscll. Ba. ST/, S. 434, Endiirtcil ~0111 33. ?rToreiiiber 1901 : 
Verpfl icht i ing e i n e r  P.tndtreiiieiriclo ziir I:elouclitiiilg 
e i n e r  von i h r  n i c h t  zii i in t~orl la l t ,endei i .  iin S tad t -  
bez i rke  b e l e g e n e n ,  a b e r  n ich t  zu tleii e i g e n t l i c h e n  
s t ü d t i s c h e n  S t r a l l e n  g e h i i r i g e n  C h : ~ n s s e o s t ~ e c l i e .  
Das Urteil spricht von eher  Chaussee. die noch nicht 
f 0 r m 011 als städtische Straße anerkannt sei trotz ihrer teil- 
weisen Bebaui~ng; iiiit anderen Worten: sie ist C!hautussee, 
trotzdem sie im Stadtbezirlce liegt, und bleibt es solange, bis 
ihre f o r  mel l  e Uii~~vandlung in eine städtische Strafie erfolgt. 

Diese beiden Gruypen von Entrsclieidiingen des Oberver- 
waltungsgerichts dürften geniigen, iiin darzutiin. da0 in jedeiii 
einzelnen Falle geprüft werden inuß, ob eine stiidtische Straße 

Ton miirde dann in cler Überschrift auf das Wort „bil(lengL : Chaussee ist. oder nicht. 
zu legen sein, was dauii nur bezeichnen wiir(Ie, daß die betr. , Tl'ie wichtig es fiir eine Statistik der Chausseen. die ni 

Cliausseestrcclre innerhalb der Stadt Uiißerlicll (durch Be- , zuverlässigen Ergebnissen gelangen will, sein muß, den el~eii 
l~auiing, Biirgersteige, Eeleiichtiing, Pflasterung, Verkehr iis~v.) , erörterten Punkt genau zu beriiclrsichtigen, das wurde schon 
(las A n s e lien oiner stiidtisclien Strafie hat, es in TBiyk1ichkeit oben klar zu legen versucht. Zuni Schlusse dieser Al~hand- 
aber nicht ist; wäre sie es tatsächlich, so hätte in der vber- I lnng soll iler Persuch genincht werden, diqjenigen Fragen zii 
schrift niclit ,.bildenL!, sondern etwa „xrerden'$ stehen ~nüssen. j formulieren, von deren zuverfiissiger Beantwortung ein s6lches 

Ergebnis vielleicht zu hofi'en ~viire. Entscli. Bd. XITT, S. 281, Endiwteil voin S. Jm~var 1887: , Bis jetzt fehlt es an einer solchen Stat.istilc, die den 
z~iiil Schneeschoren auf Chausseen i s t  e ine S t a d t -  I Forderungen iler größtin5gliclieii Gennuiglreit entspriiclic. 
geineinile n ich t  verpflicli tet .  Ein Urteil ganz ähnlichen Auch von privater Seite ist sie unscres Wissens nicht ver- 
Inllalts wie das vorhergehende; es spricht von einer Kreis- / 

siicht; vorden, was freilich seinen Grund in ilen fiir deü chciussee. die iili Bezirke einer Stadt liegt. Durch die Aiis- I 
druclrsn.eise wie durcli den niateriellen Inhalt des Urteils 
ivjrd dicse ('haiissee aiich innerhalb der Stadt offenbax von 
den stkdtisclien Straßen unterschieden; denn auf diesen liegt 
die Pflicht der Schneer&uii~ung der Stacltgeineinde ob. 

Entsch. Bd. XXYIJI, S. 273, Endurteil vom 4. April I 8 98 : 

11. Organisation des ~hausseewesens in den einzelnen proGinZen. 
Durch Ben Übergang der Staatscl~~usseen anf die Provinzial- 1 großen Schi~ier igkei t~~ &er nerr geivordeu sind- veilblnde vollzog sich auf dem Gebiete des Wegewesens eine Fast gleichzeitig ivurdw die in $ 25 des ~ ~ t ~ t i ~ ~ ~ ~ e s e t Z e s  

privaten Forscher kauin iilier~viudlichen Scli~vierigkeit~en Iiallen 
mag. Wir sind auf die Efiebimgen angewiesen, die das 
Ilinisteriiiiii der öffentlichen Arbeiten von Zeit zu Zeit tinge- 
ordnet hat, deren neueste und. vollstiindigste Ergel~nisbe in1 
Z e n t r a l b l a t t  de r  Bauverwal t i ing,  Jahrgang rgos, S. 361 

sind. 

. grundlegen(1e UmivQziuig. Die Selbstverivaltnng sah sich da- 
nlit Aukaben @~tcllt~, die ilir bisher i n  ~vesentlichen 
frenid raren, die mit den hisher vorhandenen Organen gar 
nicht a~~r~hgefiihrt  iwrden konnten. Unter diesen Umstinden 
muu OS jeden Unbefangenen mit Be~nunde~ung erfiillen, zu 

i iber  Bt1i.gersteig.e im Gegensa tz  zii Banke t t s  an  / Diese Statistilr bef'aflt sich i~ber nicht iiiit der T r a g .  
Ch aii s s 0 en. Das Urteil sagt ~~örtl icll :  Der Cllaiisseezug, und manil Chmsseen zu c&iltischen ~ t ~ , ~ ß ~ ~ ~  IIrerdcn, Sie 
auf den sich die strittige Anordnung bezieht, mag bei dem ) die llefestigten straijen innerhalb der s%dte. gl.ulld~~z- 
f~~tsclireitenden Anbau einer mehr oder weniger notwendigen lieh ,s dein 1cVeise der ~~~~~h~~~~ ausgeschieden. )Tenn (las 
U l n ~ n ~ d ~ ~ ~ g  in eine swtisclle Straße entgegengehen; zur nach den vornngehen,-jen I)arlegungen anch rpc,ltlich oftmaF 
Zeit ist er nach seinen Rechtsverhiltnissen und nach soiner zutreffend ist, so ist doch jedenfalls ,,rirtsC1laf~lic~l 
baulichen ~n1ag.e nur Chaussee. Es Wird ferner gesagt, daß; 

h h t i g ;  denn es bedal*f ]ceincs BeiTreisest daß (Ihausse@n inner- wenn die ü~lterhaltung von Chausseen, die zu städtischen halb einer stadt sich n,.iicscllaftlicll von den eigentliaheii 
Straßen rvarden, abiveiclienl von dein gemeinen ftk Cknisseen st~t.schen sMen nicbi m8rding.s E&ttte das 
geltenden Rechte g c r ~ e l t  i@i.d: dies meis t  auf V e r  t r ä  g en , BIinisteriuln der 5~entlichen 

Ai.beitm dann aucll folaric.tia. Zivis cllen (1011 f lhansse  e b a n p f l i c h t i  g 0 n iln fi den b e - die st2dto über,laupt, ~oniohl ihre,, ,.e ihrer ljni+ohner- t e i l i g t ~ n  s t : id tcn beruh t .  Klarer kann lcannl ausge- , zahl nach, un&riiChichtigt lassen lnässen; nicht gesclleheu s~rochen worclen? daß Chausseestrecken unter gewissen vor- ist. Die Beziellung der ohausseel.gen auf die Enlvohner- nlissetzungen st'idttische Straßen werden könn en ,  es &er 1 der S V . ~  d te hat iibrigens schon deshalb statistisch geruig.ere1l - wie in cleiii vorliegenden Falle - nicht werden niiissen. / ?ver,., ,veil bekanntlich gerade die StMte im Laufe der let~t~ei1 
Entscli. ~ d .  SXYI~T, S. 279, Endurteil vom 14. WBrz 1898 : 1 25 Jahre - diesen Zeitram omfaßt Be vorliegende Statistili - 

1ni ~ e l  tuiigsb e r  e ich  des  B e g u l  a t ivs  b e t r e f f e n  d d a s  I zum ~veita~is gröBten Teile gen>altig ;ro ~inwvo]lneszahl ZU- 
yerf  ahr b e i  Chauss e  PO lize i- und  Chauss e e g e l h  - genommen haben; die Einivohnerzahl des platten Landes dd- 
i iber t re tungen voln 7. J u n i  1844 (G. S. S. 167) s t e h t  gegen hat ver&&ltnisul'.fi. a ig nur geringe Veriinderungeli er- 
( l i eChausseepol ize i ,  111itAnsnahme derChausseebau-  fahren, sodaß eine Beziellung auf dieSc zahl viel lclarer dar 
polizei: i n  (1 cn S ts  (1 t e n ,  au oll !renn s ie  k e i n e n  S t a d t  - Wachstum des ~h~~~~~~~~~~~~ ei.lrennen läßt. 

geforhrten Eedements von (Ion ProvinziaHandtagen ke- 
schlossen und damit die bis in ([io lioielheiten gellenden 
Regeln anfgestellt, llach denen <lie gesainto ~~ansseeV@r- 
waltung foi*tan geführt werden sollto anCl ep ist bezeichnend 
fiir das TreEende dieser Reglemcntbl da8 nur in ganz ver- sehen, ~vie rascll und ~ulllioi~~iuen die FrovinziaIverbinde der einzelten 

spätey &winderungen stattgefunden kAben. 



I) Es gilt die JVegeordnung vom 1. iI1gi.z 1842. l i ~ s ~ l .  amh 1 .- 
' 

Eiiiisch. d. 0. V. (3. Bd. LXXXIX. S. 314. - 9 Fiir Ponimern ver@. 1) G, Si S. 1, Gesetz, betreffend die rliifliel~iiny der Iroin~iiurial- 

Entsch. (1. C). vG. 61 V1. 8. 9. / stiiiidiscl~ei~ T'erbiiiide in der Provinz Poniinern. 

111 
Ein wie stilrlie4 vc.i.tv:~ltiiiinstechriisches Können unserer Selbst- I sowie bei Bittiiiaiin, Wanilbuch der ge~a tz1 ic .h~~  I~eutil~llll~~ngen 
venr~iiltung iiiiieivolint , dafür sind diese Reglements ein 1 P e r  die Provinsiiil-, Kreis- und .41ctieuchaiisseen der l,reußiseilen 
g-finzender Beweis. Jeder Schoiiiatisiniis ist dabei iiiit gliick- 
]icher Hand vermieden worden, jede Provinz hat den iilner- 
halb ihrer Grenzen herrschenden, iiieist geschichtlich ge.\\rordenen 
Verhiiltnii*sen ~ ( ' ~ l i l i i ~ n ~  getragen. sodaß die Keglements unter- 
einander sich niw in ge\irissen Grundzugen gleichen. Das zeigt 
sich besonders an der Art lind lTTeise, wie die Unterstiitzung 
des Kreis- ~ n ( 1  Gemeindecha11sseebaues geregelt wurde, eben- 
so darin, in welcheiil ITilifange voll dem durch den S 18 des 
Dotationshesetzes den Pi~ovinzial~~erbänden verliehenen Rechte 
der Cbertragiing der ihnen ii~eriviesenen Staatschausseen auf 
engere I<omniiinalverbände Gebrauch gemacht wurde. Wir 
werden weiter unten diese Reglements noch näher beriick- 
t-ichtigen: jetzt sei nur ver.ivies@n aiif eine gedriingte, aber 
gute Darstellung der Rechtslage,.~vie sie sich bis zuin Jahre I 883 
gestaltet hatte ; sie findet sich iiii Z en  t r a l  b l a  tt d e r  Bauver  - 
~ v a l t i i n g  ~ a h r g a n g  1884 Seite 309 und 310. Auszugsweise 
sei hier das fiir das Verstandnis des Folgenden Nötige daraus 
wiedergegeben. Leider ist eine neuere Darstellung derselben 
Art nicht vorhanden, doch diirften die seit I 883 eingetretenen 
Terändernngen der Rechtslage sicli auf Einzelheiten be- 
srhriinlren; das Gruncllegende wird jedoch auch heute noch zu- 

Uonarchie, 3. kiiiii., S. 76 bis 186. Dan:~ch ist clie C)l*gnilisstion 
folgende : 

O s t p r  eiiß eri: Das erste Regleiiient. voii 6. Oktober I 576 
ist ersetzt iyorrlen d,,l,cll ein neues uoill 30, J I ~ ~ ~ , ~  gs7. Dir- 
nilch \l+l-d die Treriva1tung c~iissee- un(l ~ ~ e g e l > a u a u g p -  
legenheiten diirch den Provinzi~~~ussc~l~iß boz,lT, deil ~,~~~l~~. 

hauptlllm nach JIaßg,il,e der i m . ~ t a t  ausgosettzten 1lit;tel gr- 
fiihrt. Delil letzteren TIrhtl fiir iliesen zJlvec, der voll l~eill I Psovjiixiallanlltaffe zu',välilende jiöhore bautechnisclic ~oali l te 
- Landesbaiirat - lind das erf~lsderliclle ~~i~f81)erson;i~ Zuge- 
ordnet. ziim ZlyecBe der örtlicllen ~~egoliailvei. ' i lr~bltI1ng Tlrird die 
Provinz unter iiiöglichster Beriiclrsiclltigiillg (Ier I{roiseillteuiifig 
in Baiibozirl;e eingeteilt. An [lie spitze dieser ~ ~ ~ i ~ , l ~ ~  t r i t t '  
ein LoBa1baiibe:zinter - Landesbaiiinspelctor - dolll Iiilfs- 
techniBer beigeordnet ~verilen lciilinen. flegenmäi.~ig in 
Ostprenßen vier Lanclesba.ciinspelctoren ~rorhanden, untl z\lrar 
in Allenstein, Icönigsberg, Tilsit und Insterbnrg. Die [Tbei'- 
uahme von Pri\ratchai~sseen oder von solchen engerer ~(oillnlur~lL~- 

verbznde in die Verwalt\illg lind Unterhaltilug der proviwh 
kann h r c h  Beschlua des Provinziallandtages erfolgen, 

TV e s  t p r e n 8 e n : ltegleiiient vom G. Noveniber I 876. 
treffen; denn, falls das S y s t e m  gegndert worden wiire, kit te Das fiir die Provinz beschlossene Ilegleinent vom 
das schwerlich geschehen können ohne eine grundsiitzliche 1876 ist für die J V ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  durch B ~ -  
TTmgestaltung der Reglements, auf denen die ganze Chaussee- / schlllß des provinzia~lan(ltog.os vom bpril i878 L L u f r e c ~  
verwaltnng ruht; eine solche ist aber nirgends erfolgt. 1 erhalten. Die Be~t~iinmiingen sind auf dein beriicksichtigten 

Von der durch 18 des Dotationsgesetzes gewährten. Gebiete fast miirtlich den fiiil Ostpreuflen geltenden gleich- 
I 

Ei-iiiachtigung, die 'Unterhaltung der ihnen ubermie~enen lantencl, auch betreflend der Übernahme von Chausseen 
Staatschausseen auf engere I<oinm~~iialverbiinde zu iibertragen, 
hitbeii in größeren1 Unifange nur die Provinzen Ost- und 
JT7estprenflen, Poinmern und Sclilesien Gebrauch gemacht, aiii 

engerer Kominnnalverbsinde oder Pilivater. Lruzdesbaii- 
inspektoreii befinden sicli zur Zeit in Danzig iiiiil Blbing, dn- 
neben Provinzialbaiiineister in Langfuhr und Schwetz sowie 

~venigsteii Schlesien, TVO 1883 die Provinz noch in 18 Kreisen , Kreisbaiimeister in PreuDiscli Stargard uni1 Doiitsch Krone. 
iiii Besitz der ehemaligen Staatschaussoen war. In  Branden- i B r a n  cl e n b u r g : Das Reglement vom 18. Aiigiist I 876 
burg hat die Provinz dic ihr iiberwiesenen ~taatscliaisseen e m ä l t  von den .vorigen nicht wesentlich ab~veichende Be; 
größtenteils behalten, ebenso in Posen, -das schon rorlier eine I 
große Zahl von ProvinzidstraDen besaß; Sclileswig-Rolstein 
hat sein eigenes Wegerochtl), auf Grund dessen die von den 
Kreisen chausseeiniißig ausgebauten Nebe~landst~aflen, falls 
.der ICreis 'es beantragt, in din Unterhaltung der Provinz über- 
sehen iiiiissen. Hier finde11 jvir daher (yergl. unten Tab. 1) 
die C h ~ i ~ s s e e ~ ~ ~ ~ a l t ~ ~  fast ganz, weit iiiehr als in den 
nieisten anderen Provinzen, in Händen der Provinz. 
In Sczcllsen (qrie auil1 in Brandeuburg;) .i.crerden Kreis- und 
andere Chaiisseen in fortschreitender Zahl der Aufsicht der 
.technischen Beanlten der Pro.i.inzialver\~~;~ltiing unterstellt. In 
Rheinland lind T5Testfalen hat die Provinz außer den Stasts- 
chaiisseen a~ich die fi.iiheren BezirlcsstraDen in eigene Ver- 
'cr.altiing iibernolnillen, ebenso in Ponimern die Iiointni~nal- 
-chaiisseen Neuvorpomnlerns 7). den iibi.igen Provinzen er- 
folgt die Fiii.sorge fiir den Chaiisseebaii und den Kreis- 1 

uni1 Gemeindewegebaii größtenteils cliirch Prämiierung von 
C'hausseebauten und durcli Gewiihriing von Beihilfen. 

Was endlich die Ol,ganisatioi, TQgebauverwaltung 
anbotriEt, so ,vird ml,ar den einzellleil Provinzialver- 
bsnden nach iihnlichen Griindsstzen gcliandhabt, zeigt aber doch 
eine &ille provinzieller ~ ~ ~ ~ ~ ~ l ~ i ~ d ~ .  die fiir die Gestaltung 

Ent.vickelung des chaussee~vesens ohne ~ ~ d ~ ~ t ~ ~ ~  
sind. Der gegenwIsöge daher eine kurze 

.Die *undlagen der Orgnuisntion sind in den 
schon mehrfach erwähnten Reglements enthalten; diese fiiiden 
sich al~gedriiclct bei C4Arm e r s haii s e n  , ,.das TTTegerecht lind 
die Wegevermnltiing in Pre~iDcn:~, 3. Auii. Bd. 11.; 8. 505 bis 690, 
- -- 

stimmungen. Die Übernahme bereits bestehender StraWen auf 
die Provin.4 Barin der Provinziallancltag beschließen. Landes- 
llauinspelrtoren l~efinclen sich in Guben, Neu Rulipiii, Ebers- 
walde und Landsberg a,/W. 

P o m iii e r n: Jetzt gltltig das Reglement voin 5 .  Februar 
1885 an Stelle des friiheren vom 29. Se~ternber 1877. 1% 
Provinz hat die TTerwaltiing iiizd Unterhaltung der Provinzisl- 
cliaiisseen clurcli Vereinbarung den Iireisen iibertragen, socl:~fi 
die örtliche \Tiegebauvervvaltung diircii Landesbaninspcktoreil 
von ihr nicht gefiihrt wird. TTon der Provinz wird' nur diu 
Aufsicht ausgeübt, sowohl iiber die Provinzialchaiisseen nrie 
iiber die durch Gesetz voin 18. Januar I gg I l) dein I'rovinziiil- 
lrerbande iiberrviesenen Eominunalchausseen. Fehlt somit die 
~,oknlinstanz, so bildet die Zentralinstanz auch hier der 
I'rovinziallandtag, der Provinzialausschul3, der Landeshaulitmaninn. 
iind der Landesbaurat. 

P o s e n :  Kabinetsordre und Eegul~t iv  für die Verwal- 
tung der clen Xeiibaii und die Unterhaltung der Provinzial- 

I chausseeii einschließlich der der Provinz fibm~iesenen bis- 
herigen St%;itscliausseen betreffenden Angelegenheiten und die 
Unterstützung des Kreis- und Geineindewegebaues .in der 
!?I'ov~w~ Pose11 27. Dezember I875 (G. S* S. 23). Durch 
dieses Regulativ wird die Ver~valtung des fraglichen Gebietes 
einem besonderen stilndischen Organ iibertragen, das den 
Namen „provinzialst~indische Koniniission far den C!hauss@e- 
und Wegebau" flihrt. Die Iioni~nission besteht mit Einschluil 
des vorsitzenden Direktors aus sieben Mitgliedern. Direlrtor 
und Mitglieder sowie deren Stellvertreter werden von den1 
~~~vi i iz ia l landtage auf je sechs Jahrc gewählt. Der Kommission 



wiyu \Vegebaurat beigegeben, der 
proiinaiallandtngc stelbng des Ghausseen'esenS ilie*rr ir's nrroicliell. 

xllf Lebenszeit gewiihlt wird. ~<OII1nli~si~n die ihr 1 ~~an(lesbaiiinspelctoren gi1)t es hchl"r ' r i~- l lO1rtr i l i  in 

übertragene Bersaltung 
und nach den 130- I berg, Plün, Itzelloe, Hoids, F l ~ n ~ l ~ 1 l r ~  llriil ll;l(ll*i'hlt'l)oll. gidit' 

scllliissen des Pl,ovinziallandtages selbstän(lig zu fiilrren.  er teil nimmt ün der Pi+ovinzi:ilvor~v:~1tuni= (ler Iirt'is Hel'zo~tiiln 

nilimt an den Beratungen, nicht aber an den 
Ilaoenbuig, der einen- eigentjll I<yei~- llnil I~~lldesliolllm~nal- 

A61bstimmungen der I<olninission teil. Die Kominissioii hat verband bildet. 

im diejenigen Gesch%fte zu führen, die in / Hannover :  Reglement V0111 21. Septellll)el' 1875. 

den bisher genannten Provinzen dein Landesbaurat übertragen / bietet niclits Besonderes, ähnelt in seinen (~i.iin[lzügen deiii 
,.ir1d. zu den Provinaialcha~lsseen, die der Verwaltung durch Reglement für Ostpreußen lind ist iln Gegensatz dem ftll' 

clie ~ { ~ ~ ~ i n i s s i o n  unterliegen, werden gerechnet: Schleswig-Holstein gültigen sehr allgeiiiein gehalten ; von yer- 

a) die .. Z, zur Unterhaltung auf die Provinz iil~ernominenen einbarungen mit engeren Icommunallrerbänden nber die 

Chausseen; waltung und Untefiialtiing von Chausseen ist nirgends die 

b) die Chausseen, i ~ ~ e l d e  kUnftig ~ 1 1 ~  ITnte~haltung auf die Rede. Landesbauinspel~toren befinden sich in L4urich, Celle- 

provinz tvcr(len iiberlloimen meiden, von dem Zeit- Geestemunde, Gttingen, 6osltu.j Hannorer (21, Hildesheim> 

p,inlrte der TbernnhIIle ab, sol~ie diejenigen Chaiisseen. Lingen, Lüneburg, Nienbuw, Xortheim, Osnahrüclc, S tde-  
~ ~ c l c h o  die Provinz kiinftig etwa erbauen ~visd; ¿ilzen und Verden. 

C) dui-ch das Dotationsgesetx der Provinz iiberwiesenen I W e s t f a l e n :  Bestimmungen vom 13. ;\Zärz 1889. I)ie 
Staatschausseen. Organisation ist ähnlich der in Ostpreußen sowie in den meisten 

Die lolrale IVegcverwaltung wird auch hier von Landes- übrigen Provinzen eingeführten, d. h. auch hier steht der 
bauinspektoren geführt, deren es zur Zeit zwölf gibt, nämlich Landesliauptmann bez\v, der I'rovinziailandtap und Provinzial- 
in Posen (2), liosten, Neseritz, Ostrowo, JXrotoschin, Lissa. ausschiiß an der Spit*ze der gesaiiiten Tf7egevermaltung, iliiii 
Itogasen, Gnesen, Bromberg, Nalcel und Schneideiniihl. 1 m r  Seite der Landesl.,aiirat lind die Landesbauinspektoren. 

S c h 1 e s i e n : Beglement vom 6. Dezember 1876. Es I Zu beachten ist aber nhch, da8 durch dio Terordnung von1 
enthält ähnliche Bestimmungen wie das für OstpreuGen, ins- 19. März 1882 (Amtsblatt der ICinigl. Regierung zu A Y ~ S ~ J ~ ~ K  

besondcie ist auch hier als Zentralinstanz der Landesbaurat für 1882, S. 101 U. 124) die BezirkastrüDen des vonnaligrn 
und als Lokalinstanz der Lmdesbauinspelrtoi voqesehen. Es Herzogtums Westfalen in die Verwaltung und TTnterhaltuny 
gibt zur Zeit fünf Landesbauinspektoren, in &eslau, Glei.witz, 1 des Provinzialverbandes voll 1Vestfülen iibergegangen sind. 
Hirsclilierg. Oppeln und Sch~veidnitz. Übrigens ist ähnlich Diese ehemaligen Bezii.11sstraßen iieliiiien in der Ver~valtlln&Y 
wic in Pommern Vorsorge getroffen, da& Gie STerwaltung und insofern eine besondere Stelluiig ein, als beziiglich ihrer der 
ITnterhaltiing der Provinzialchausseen durch Vereinbarung den / Provinzialverband sich vai;t~elialten hat, ihre Terivaltunp un(i 
Kreisen unter Aufsicht des Landeshauptinanns bemv. des Unterhaltung auf engere I<onmiiinalverbände auf Grund der 
Landesbaiirats übertragen wird. Wo ein Übereinkommen nlit I mit diesen zu treffenden T'creinl~srungei~ zu übertragen. Das 
den Kreisen nicht zu erzielen ist, kann der ProvinzialausschuG ' scheint auch in größere111 Umfange geseliehe~i zu sein (verg'l. 
- ein Gegenstück zu der Posener provimialständischen unten Tab. 1.). Laiideslra~~inspel<tor~n llefiriden sich zur Z(*if 
Xo~nmission - eine Iioinmission zur Venvaltung der Provinzial- I in Nünster, Dortmiind, Hagen, Segen, ;llescliode, Soest, Pa(lilel.- 
chausseen bestellen. / born, Bielefel(1 und Bochum. . 

Sachsen: Beglementvom 5. Dezember 1876. Es ist in der R e g i e r u n g s b e z i r l r  I < ( \ l ; ~ s s « l :  llogulativ über die 
Hauptsache ähniich dem westpreußischen. ÜbertragUng der Ver~valtung der LanilstraOen unrll,:xndi\~eqo voni26. Oktober i 87 1. 
Verwaltung untl Unterhaltung von Provinzialchausseen an Organe. der V\;egevcrwaltung sind der Landeshauptmann bezn.. 
engerc Kommunalverbiinde Bann stattfinden, ebenso aber auch 
die Übernahme von Chausseen engerer Kommunalverbände in 
die Venvaltung und Unterhaltung der Provinz. Landesbau- 

Landesausschuß und KommunallanLniltag, lieben ihin der Landes- 
baurat und für die örtliche Verilraltung ilie ~ a n d e s b a u i n s l i ~ ~ -  
toren. Die Organisation entspricht also der in den ineistcn 

inspel~toren befinden sich in Eisleben, Erfurt, Gardelegen, Provinzen bestehenden. Sie untersclieidet sich aber dadurch- 
Halberstadt, Halle, Nagdeburg, Nühlhausen, Stendal, TiVeiQen- I daß sie ein gröaeres Gebiet iimfafit, nämlich auher den Lan(1- 
fels und FVittenberg. straßen, die den Chausseen in anderen Provinzen gleidl- 

Schlesmig-Hols te in:  Reglenlent vom 25.Jj'ebP11~Is96 I stehen '1, noch sämtliche Landiilege, m. a. die Verraltunr 
unter Aufhebung des Ileglements vorn 25. Oktober I 875  ~~~h 1 des g e s a m t e n  Landst~aßen- und LandwegebauwesenS des 

' Bezil'kes. Die Unterhaltung der Laadl\rcge 1iog-t zwar den Gib- hier sind als Vermaltungsorgane in erster I;inie der Landes- I 

baurat und die Landoesbauinspektoren vorgesehen. Im einzelnen / meinden ob ; auf Grund der 312egulativo voll1 11, Noveinber r 868 
ist die Organisation der Wegeveiwaltung in S ~ h l ~ ~ ~ ~ - ~ ~ l ~ t ~ i ~  1 (G. s-, 999) und Vom 31. Dezem1,sr 1875 \vii<l j e d 0 ~ 1 ~  die 
aber ~esent~iicb ver1vicl~eiter als in den bisher genannten / Verwaltung einschließlicli der technischen fjauleit;uiig des @- 
Provinzen; es liegt das daran, daß hier delll der pro- ' 
vinx eigentümlichen, geschichtlich gewordenen wegerechte 
Rechnung getr%en werden mufite. Besonders bemerlcens- 
wert ist, dafl diejenigen Teile der ProyjnzialstraGen, iirelche 
durch ihre J3ebauung einen ~Vlidtischen charakter angenomen 
haben, den Stadtgemeinden auf ihren Antrag gegen eine be- 
stinlmte Summe zur dixuernden Unterhaltung übereignet werden, 
Nnher dal'aaf einmgehen, ivürde indessen zu f'lhren, es 
'ist auch für die folgende Statistik nicht unbedinb 

o t  erlordeslich. 
sei vorweg bemerk$, daD die grofie zahl von Sonder- 

bestinlmungen, die in Sclilesii6g-liolstein in megeveiwal- 
Geltung haben, es mit sich bringt, ßm der 

Ei.fassung des Chausseenetzes sich die grüßten , 
Schi~eiSbeiten sodaß es auch dem Ninisteriuin 
der öflentlichen Arl'citcn ~ehVg3iI ist, eine genaue Dar- 

Samten Landwegebauwesens voll dein IJan(1~~(lire1~tor (Landes- 
haul~tlllann) g.0fiihi.t *). Die weitere A iisdellnung des Gr- 
schAftsbereichs erklbt die vergleicllslveise -0ße Zn111 
von Laesbaujnspektoren, dai8en es zui. Zeit sw;lf gibt, und 
zTym in Kassel, Esch~vege, Pritzlar, Fulda, Gelnhauxcn, Hanaii, 
13ersfe1d, Ho$@isina~, hlarburg, niiit,eln, R o t o n b u ~  1ii1d 
IGrchhain. 

a e g i e r ~ n g . s h e z i r k  W i o u h a . d o n :  xegleinent, 
über die Vemaltung des T V G ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  ~ ~ ~ i ~ 1 ~ ~ ~ ~ ~ 1 ) a n d e  
des Regiemngsbezirl~e~ ~ i e s l j * ~ ~  vom 21. Dezeinl)er 1875 
Die Ver~aItung ist %hdicli organisiert iui aegiemngs- 
''mirke lnit dem lJnteimchiede, ,lad (Iar G e lne indo- 
Wegebau -- nur teil ivei s 0, nach 'Jhßgilba deY bishe1*ig<,li -- - 

1) Q , ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  , 0, 2. Ai,R, S. 239, - sar,,iar s* 
hailsen, a, , 0. Ed, S. G3s ,  
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gesetzlichen ~estiiiiiiiungeii. tler teclinisclien Leitung lind Auf- 
sieht dgr Organe der ~ezii.kswegeverwaltung unterliegt. 
~andesbauinspektoren beiinden sich in Wiesbaden, Idstein, 
Diez, 3Iontabaur. 13illcnburg. k'ranl~furt a. X., Ober Lahnstein 
und Hachenburg. 

12 h e i n p r o V i n z .  Regulativ betreffend die Vereinigung 
der in der Rheinprovinz bestehenden Bezirksstraßenfonds und 
der Fopds zu der Unterlialtung der Staatsstraßen zu einem 

baiiii,s1~ektoren, die dieseil T3ezirkbn vorstellen, gibt es dnfiellll, 
und zwar in Saarbrücl<en, Trier, Iiocheni, IG.eiIZ1iacli, Koblenq 
Eonu, Priim, L$achen (2), Cili~, Siephiirg: Gunlirier$bacll. 
Diisseldoi.f, Crefeld und Kleve. 

H o h e n e o 1 1 e Y' n : Reglement' iiber die Ver'ivaltiing 
der Landstraßen und die ,4ufsicht ilber die niclit i~nlili~tel- 
baren Straßen in den IHohenzollernsclien Lanclen, von1 26. No- 
vembeil 1877. Die g e s a m t e  Verwaltung iuitersteht deiii 

~rovinzialstraßenfond~, vom 17. Januar 1876. Die in diesem Vorsitzenden des Landesausschusses, dem ein Landesba~i- 
~ e g u l a t i v  angegebenen Vorsclwiften fIir die Wegeverwaltun sind I meister (jetzt Landesbanrat) beigegeben ist. Eine besondere 
sehr allgemein gehalten, die tatsächliche Organisation entspricht / 6rtliche W e g e v e ~ a l t n n g  besteht nicht. Die Land~t~raßen zer- 
aber im wesentlichen der in den meisten übrigen Provinzen 
bestehenden. Die von der Provinz unterhaltenen Kunst;- 
straßen heißen (wie in Posen) Provinzialstraßen; der Provinzial- 
landtag beschließt allein darüber: welche KunststraBen in die 
Zahl der Provinzialstraßen aufzunehmen oder aus dieser 

fallen in Hohenzollern in iininittelbare und mittolbaro ,je nach 
. dem Grade ihrer Wichtiglceit ftir den Vei*lrehrL). Dio Bc- 

s t imungen darüber, zu Ivelclier Gruppe eine Landst~llaDo 
gehört, hat der ICoinmunallandtag zu treffen (S 2 des iinteli 
genannten Gesetzes). Die eheiiiaiigen Staatsstraßen sind iin- 

wieder auszuscheiden sind, jedoch bedarf es im letzteren mittelbare Landstraßen, sie unterliegen der Fürsorge des I 
Falle, falls es sich iiiii bisherige Staatsstraßen handelt, der 1 Landeslcomnunalverbandes (S 3). Die Fiirsorge füi. Anlagu 
Genehmigung des Obeqräsidenten. Außer den bisherigen ' und Uiiterhaltiing der iiiittelbaren LmdstraOeri. liegt den Ge- 
Staats- und Eezirksstraßen sind auch Prämienstraßen von der iiieinilen ob, es werden aber hieszii. von dem Lancleskoii~~ii~~nal- 
Provinz übernonimen worden. Die ijrtlichen Wegebaiibezirkc veibande ,4versal~eiträge geleistet (5 7): dieser fiihrt aiicli I sollen in der Regel 50-60 Straßenmeilen umfassen. Landes- die Aufsicht iiber sie (a 10). 

, . 111. Statistik. 
Statistische Nachrichten iilier den Stand oder die Ent- / Aktien-, 

~vickelung des Chausseel~aues in PreaBen sind aus 2lterer Zeit i ~ ~ i e ~ & ~ ~ - n  Sti,nls- BeziiSks- G,- Berg- werks- 
sehr dürft.ig und aiich aus heutiger Zeit noch nicht in dem 1 bezirken, Und minde- und insgesa~nt 
wlinscliens~verten Umfange vorhanden. Die älteste uns 11e- i Provinzen strnßen greis- 

und straßen straßeii ggiE kannte preußische Chausseestatistik findet sich in den „Ta- ' in1 Staate straßen 
bellen lind aiiitlichen Nachrichten über den preußischen Staat ktn knz km km km 
für das ,Jahr 1sq9~<,  Band IIT. Die Chausseestatistik in1 Kösiiii. . . . . . . . 573,o 523,s - - 1095,s 
1. Jahrgange des „Jahrbuchs fitr die aintliuhe Statistik des Stett'iii. . . . . . . . 526,s 34S,o - . 2,s S76,i 
preußischen Staatsk1 von1 Jahre 1863, S. 500, bezieht sich auf Stralsuiicl . . . . . . 149,s 204,s - - 354,i 

dasEnde des Jahres 1862. Ihre Grundlagen sind topographischer 1 POmnlern . . . 24871 1'075,6 - 2,3 2 326.0 
k t ,  d. 11. die Straßenlängen 7 ~ 1 ~ d e n  nicht besonders erfragt, ; Potndnni . . . . . . 1003,s 390,s - 435,o 1 Y:34,~ 
sondern auf den vom Statistischen Bureau damals geftihrten, Frnnlrfurt . - - . . . 4ds,5 5'25,0 - . 251,3 1 224,s 
durch Eintragung der von den Bezirksregierungen angegebenen ' Brandenburg . . 1 457,3 9145,s - 686,s 3 059,~ 

Änderungen nach Köglichkeit vervollständigten Karten ge- 1 - . . . . 990,s 40,s - 326,6 1 357,s 

messen. Daß eine solche Statist* nur ungenaueErgebnisse liefern E"s1au Lu ' ' ' ' ' - 463,s 1525 ,~  
Oppeln . . . . . . .  507,o 396,o - konnte, liegt auf der Hand. Der schwankende Rechtsbegriff 1 Schlssien , . . 399,3 51)1,8 - 245,s 1 148,8 934,~ 3 931,~ 

der Chausseen, der noch volle 95 Jahre weiter der Statistik ' 
die' Arbeit erschlverte, trat  h b u .  Iiiimerhin entbehren die 'lngdeburg ' ' ' ' ' 630,o 567,3 S01,o 90,o 1. 50S,:{ 

, Xersebiirg . . . . . 506,s 141,s 3,o S5,e 1036 ,~  
Zahlen nicht eines gewissen,, wenn auch mehr geschichtlichen , . . . . . . . . 431,~ ~ 7 , ~  ~ 0 0 , ~  - S19,i 
Interesses; mir lassen die betr*effe~ide Nach~veisung daher hier i Sachsen . . . 1867,~ 816,g 604,o 175,s 3 364,o 
auszugsweise folgen, und zwar unter Eeibehaltung der danials 1 Miiideil . . , . , . , 491,~ 403,~ 174,0 - 1 06S,$ 
gewählteri, von der jetzigen amtlichen abweichenden Reihen- iY„stel.. . . . . . . ~ 5 5 , ~  333,~ 199,~ i 9,0 997,~ 
folge der Provinzeii und Bezirke. Die UAngeangaben in ai.nsbeyg . . . . . . 1204,s 279,s 441,o S6,3 3 011,~ 
lireußischen 3feilon sind in Iiiloiiieter (1 Meile = 7,5 km) Westfalen . . . 2 151,i 1017,i 814,s 953 4 078,o 
lllngerechnet, ebenso sind die in der Tabelle enthaltenen Diisseldorf . . . . . 751,s 570,o 101,s 48,0 1470,s 
Angabe11 iiber Eisenbahnen und Wasserstraßen fO!i.tgelasscn Cüln. . . . . . . . . 312,o 520,s 36,s - 869,s 
Jvoi*den. Es  ~vareii ~rorlitlnilen zu Ende, I $62 / Aachen . . . . . . . 229,s 627,o 234,s 71,o 1 163,a 

Aktien-, Kobleiiz. . . . . . . 534,o 472,s 136,s 42,s 1 155,s 
k -  in den Staats- werks- 

Regie rungs-  und iiieinde- und insgesamt 
&aßen andere 

Trier . . . . . . . .  518,s 645,s 65,3 - 1 229,4 
Siginarhigen . . . . 195,s - 73,~ - 269,3 

Rheinlanii . . . 2 541,i 2 835,s 648,~ 162,s (i 187,g 
b ezirken,  

straßen straßen Privat- 
Provinzen I im Staate . . . 14 448,s 9 893,o 2 002,o 2 091,a 28 435,i. 

straßen 
km . t n t  kvt km knZ 1 Die vorstohenden Angabcn blieben voll,e 12 Jahre lang 

Q ~ b i n n e n  . . . . . 590,s 34,o . - 19,s 633,s 1 ohne Nachpriifung. Erst der 4. Jahygang des „Jahrbuchs für 
$ünigsberg . . . . . 612,s 403,s - 9,o 1 025,s 
Danzig . . . . . . .  419,s 85,6 5,s - 510,l 
lfaririen~verder . . . 470,s 724,s 30,o - 1 "4,~ 

Yrenben . . . 2 092,~ 1 237,a 35,;. 28,s 3 394,o 

Broinberg; . . . . . 309,s 437,s - - 737,s 

die a~ntiiche Statistik des preiißischen StaatsL1 voin *Jahre I 876 
brachte neu6 Zahlen, die den Stand 'der Staatschaiisseen vom ' 1. J w m  I 875 und den der übrigen Chausseen vom 1. Januar i 874 
------ 

1) Vergl. 3 1 des Gesetzes iJetreffend die Teilnahme an deii 

Posen . . . . . , . .  :J81,8 969,o - F , ~  1 356,s gorrteii des Baues und der Unterlialtung der Landstraßen in deii 

Posen . . . (i91,~ 1396,s - 6,0 2 0941 / ~ohenzollernschen iinndeii, vom 8. Januar 1878 (G.s. S. 5). 

Zeilscliyift d p s  I(. Pr. 8t;lt. Lnndesnints, Jtihrgaiig 1901;. 15 



du.btellen sollen. Die betreffende Tabelle; die textlich ilicht 1 Staats- 
cfiutert ist, findat sich auf Seite 32'1 des ersten Teils des chausseeu 

iioch: iii deii 
..Jahrbuchs." Die Angaben für I 862 sind darin mnl Ver- 

am 
ltegierung6- 

pleiclie neben die fiir 1874 und 1875 gestellt worden. Dio hczirken : 1. Jaiiuar 
T'ei-gloichung lagt sich aber leider nur für die Staatschai~sseen 

1875 

tliircliftihren; denn bei den übrigen ~hausseei ist I 871- eine 
. k m  

. . . . . .  
sanr andere Uruppiauoßg als 1862 gew&hlt worden, so- Haiiuover 486 . . . . .  d n ß  dio Gegeniiberstellung beider Zali1enreihen unn~öglich , Hildeshei~il. 

844 

ist. Wie weit die angeführten Zahlen den Tatsaclien ent- Lbebu@ . . . . 733 . . . . . . . . .  
~prcclieri, 1st sich auch hier nicht feststellen; 'der Wahrheit 

Stade 578 
. . . . . .  Osnabi-ück 416 

itm iiächsten dürften wohl die Angaben iibei* die Staatsstraßen . . . . . . . .  Auricli 173 
kommen, dio deshalb auch weiter unteii noch besonders beriick- . . . . . . .  
sichtigt worden sind. Beachtensrvcrt ist $C Znsaininen- 

Jliinstcr 491 
. . . . . . . .  / JIilindei~ 197 

btelli~ng abbar deshalb, veil sie don Stand des preußischen Amsb erg . . . . . . .  202 
(~liaiisseonetzes kurz vor dessen Übergang auf die Belbst- . . . . . . . .  Kassel 1 504 
vorwaltung darstellt. Dic JIeilen sind wiederniii in km iiiii- wicsbadeii . . . . . .  C)9(, 
cciact.linct worden. Es wmen deinnacli voiliaiideil : Kobleilz . . . . . . .  555 

. . . . . .  Staats- audere Chausseeii il18- . Düsseldorf 772 
ZU geStUlt i]lY- . . . . . . . .  

im ~hailSSee11 1. Januar 874 sclo l, Cöln 365 
in deii pro. Kmis., Berg; ,nesalnt Trier . . . . . . . . .  486 

Provinzeli vinzinl- Koiuinunal-, merla- . . . . . . . .  1 Aachen 224 111zd Regierungs- 1. J a l ~ a r  und AkBF- straßen) I 862 , 

heaiikeii Bezirks- und PiSlvnt- . . . . . .  '875 strafiou stm~en 1874/75 Sigmaiingeii 217. 

andere Chausseen 
aui 

1. Pro- Januar greis-, 1874 

vinzlnl- Kommunal-, 
und Aktien- 

Bezirlco- und Privnt- 
stnincn strnnon 

lint km ' 
SO4 
564 

- 1 033:)) 
5293) 

7 730 
- 223 

793 
Y35 

.>E>" 7 14 

4 5081) - 
1620') - 

751 175 
794 194 
774 17 
929 - 
808 296 

682) - 

iiis- 
gesaiiit 
(einschl. 

Berg- 
~ e r l i s  - 

!itxst,nDrn) 

r874/75 
km 

1 3094) 
1 408 
1 766 
1 107 
1 146 

396 

1 383 
1 333 
2 1576) 

G 012 
2 710 

1 481 
1 760 
1 056 
1416 
1 3326) 

285 

km EVI km knz iint , Es luag genligen, diese Zahlen hier anzuführen als Boi- 
Staat : jetz. Uiiifange 22 108 G 7611) 20 199 49 1691) . spiel dessen; was in älterer Zeit anf dem Gebiete des Clinussee- 

alteli)roviuaeii 14 804 6 761 1D 825 37 476 28 436 

I'rovinzen : 

Statistik geschehen ist; es eriibrigt sich, n i e s  d a i ~ ~ u f  ein- 
zugehen, da unsere Aufgabe sich auf die Beobachtiin:: (]Cs 

0~tl)reufleii 1 559 - 050 3 609 1 659 1 Chaussecuetzes unter der Herrschaft der Selb~tve~~valtl lng . . . . .  
~Vestpreußeu . , . .' 907 - 1 670 2 577 1 735 i beschrii~ikt. 
1~rmdeiibiu.g imit 1 Xine neue Entwiclrelungsst~de der Chausseestatistik wiii.de 

Berlh . . . . . . .  1446 - Y 440 3 886 3 059 
'I'omnlexii. 1379 293: 1297 3 970 3 326 angebahnt durch den Erlafl des Ninisters der öffentlichen Ar- . . . . . .  
I,oseii. . . . . . . . .  69S 3 178 35s 134 094 1 beiten vom 28. JIai I 879 I). Dwcli diesen Eslaß wurden sämtliclie 

Schiesic~i. . . . . . .  2 113 - 2 g6n 1344) 3 932 1 Regierungen und Landdroiteien ange\viesen, über die in ihren 
Sncliseii . . . . . . .  1998 - 3 124 4 133s) 3 364 Bezkken vorhandenen ausgebauten Chausseen sgstelnrtti~c~le 
Schleswig-Holsteh . 1 476 - 491 1967 Verzeiclinisso anzulegen, durch die erforderlichen Nachträffe 

. . . . . .  Hannover. 3 389 - 3 883 7 1326) . , und .Berichtigurigen zu vervollständigen und ailjshrlich ein- 
\Vestfaleli . . . . . .  3 190 233 9 341 17723 4 078 

. . .  Hesseii-Nassw. 2 594 6 128") - s 722 
Rlieinlaud . . . . . .  2 302 4 056 0441 
Hohcnzollei?i . . . .  217 689 - 
H egicruugs- 
, bezirke: 

K6nigsbei.g . . . . .  8-15 - 1288 3 1:35 634 
~'it~mbiui~cii . . . . .  714 - 

ziveichen. Die Grundlagen zu einer brauchbaren Statistik 
waren liierdivch wohl gegebon; doch scheint die Ausfiihrung 
des Erlasses auf viele Sch~vie~igkeit~n gestoflen zu sein. 
Dennoch teilte das Enisteiium der ijft'entlichen h h i t e l i  
1883 a n  angegebenen Orte zum ersten Nale eine auf Grund 
des' erwähnten Erlasses aufgenoml~iene Chaussee~tatist~ik f'lir 
den stand voui Anfmg das Ja1l.e~ 1 8 s ~  mit: r 887 wurde' 

768 476 Oi2' uiese Statistik eivgäwt nach dem Stande vom Efide i 8869: 
Danaig . . . . . . . .  419 - 436 855 510 ' ~ i t ~ r h i n  brachte das ,,Statistische Handbuch'! noch vesschie- i e n e l  . . .  488 - "' 722 225 clentlicli kurze Au&üg den ~ l c t o n  des ~ ~ n i s t e ~ i u l i ~ s  der 
Berliu , , . , . . , , 67 - 57 

öffentlichen kbci ten (1.893, S. 307; 1898, S. 322: 19037 Potsdaiil . . . . . . . .  $59 - 1 292 2251 1 834 1 S. 288) sowie in etwas anderer gorm das „~tatistisclle ~ a h b o c h  
F~~nkfu1.l. . . . . . .  430 - 114' 1578 1.225 für den l~reiißisciion staat(: fk IpoJ (B. 107). Die neuaste 
Stettiii . . . . . . . .  53'7 - 

530 067 876 1 uai.steuung hat d'd~ c h a ~ s s e e \ ~ ~ ~ ~ ~  ilii Zentralblatt der Bau- . . . . . . . .  Köslin 693 - 
Stials~iiid. 130 294 

767 459 log6 venualtung, Jahrgang 1905, 8. 301 erfauien, Allerdings ist . . . . . .  - 4" 354 . diese ~ai.stel~iuig eine sugei.st h a p p e ;  sie besc]r&& sicli 
Poacll' . . . . . . . .  368 477 214 2059 1357 auf Seiten t e ~  zahlen, teils ~ ~ ~ t .  ~ ) ~ ~ ~ ~ ~ h  wlU'de sie o i i e  . .  330 701 
Breslaii.. 754 - 44 1075 737 allein der voriiegenden Arbeit zu Gruildo gelegt7 t,woil sie . . . . . .  
l~iepitx 925 

165 526 die vollst:~ndia~ten h g a b e n  biotot, die s, a. aerhaul)t  Vor- . . . . . . . . .  
Oppeln . . . . . .  434 - g259) 25s9) hauden sind. Die frtiheren alntliclien ~ ~ $ ~ f f ~ ~ t l i ~ h ~ ~ ~ e n  solieii 
Nagdeburg. . . .  : . 671 - 797 2904 14' ' ganz ~~berlicksichtigt bleiben, weil sie, das kbei ts-  

1321 1992 1508 ' 
Nersebnrg . . . . . .  839 - eis ter i l l ln  in scher lieuesten Statistilr selbst bemerkt. 
I .  . . .  483 - 

455 
3105) 03i i in \Wer Beziehung ungenaue zauen bringen; namentü~li 

Ycliles~iiy . . . . . .  1 476 - ' 491 34S 1967 831 j kat sich herausgeste~it, dafi in <en frräuer benutzten, YOU 

( den P1'ovinzialbe~~l'deLl beigebrachten Unterlageil ein ~r0floßer 
der Guts-, Geineinda-, Aktien- und p1.ivatcIlallsseen nicht ') ohne 6 128 km %halska6en in I i e ~ 8 e n - N ~ ~ ~ ~ ~  u,j 68 ~;n 

mittelbare StraBen in Hohenzollem. - 2) Vkina18ty&en. - r )  n>ittel- 
StraBen. - ') 59 Irin BerD'erkssti.afien. - einschl. 

16 des@. - einachl. 20 km desgl. - 7) einschl. 8 km desCl. 
- ' einschl' '- '875 Staahchausseen, 186% 

inbesnffen; daher der rcheinbme ~ ü ~ k ~ ~ ~ ~ ,  

I) Yizinnlshfieil. - 2) mittelbare StraDen. - 3) Stand VOin 
1. Jaiioas 18,~. - 4) ebsc,l. 20 BergwerksshaOeu, eiiisfil, - '1 einscbl. 4 km desgl, - 11 Vergl. een&albIatt 
der Bau~erwaltnli~, Jahrgsng it81, S. -- alUatt ttler 
Bauveiwaltllng, Jahr~;ing I gg7, 8: 4g4. 
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bei.ücksiclitigt war. l)ic jetzt veröf2entlicliteri Zahle11 &ei)iihen 
dagegcii auf sorgfgltigen Xrinitteliingeii. Einen sehr großen 
Vorzug hatten sümtliche iiltere Darlegiingen allerdings vor 
der rieuesten voraus : sie brachten Zahlenaiigaben nicht iiur fiir 
ilie 2->roviiizeil ulld den Staat, sondeim xuch fiir die Kegieriings- 
bezirke. Es ist außerordentlich beda~ierlich, clai3 diese Zerglie- 
derung In der neuesten und gerade der ziivei.15tssigsteil Ver- 
iiffentlichiing unterblieben ist. Das ganze Gebiet ist von so 
hoher Uedeiitiing, daß es sich wohl verlohnte: den Dingen bis 
in die einzelnen Kreise hinein nachziispliren. lfan werfe iliir 
einen Blick in den einen oder anderen Kreisetat, iinz zu erkenilun, 
welch hervorragende Stelle dariii die&eischausseen eineiiileliineii 
pflegen. Wenn aber das ziiniichst nicht angilngig erschioii, 
so wäre doch wenigstens eine Darstellung nach Regierungs- 
bezirken, wie das bisher immer gesclielien er~vünscht 

, Die Länge der in Preussen vorhandenen ausgebauten Gliausseeii in deii Jalireu 1876, 1891, 1895 uhd 1900. 

ben.eseri. Das Bliiiiste~iiiiii ileib öft'ei~t~liclieii Arbeiteii tleiitat 
weiter aii, dafj bei der Angabe iler Ii'osteu tles C!liaiisseebaue~ 
die sroii den Unterverbänden, nainentlicli deri I<lleiseii 111111 

soiistigeii 'FVegeveil)iinden, verau~gabt~eri Geldci. iiiclit iiiit, 
in Rechnliilg gezog:.eii, (la13 abel* iibo~ lliese 4\llsgtibeii 1 4 ~ -  
hobiingeii angeordilet siiid, dio iiii V e re  iiia iii it. tl oi' Be - 
s tan  ds aiifn a h  iiie aiii 1. Oktober 190 j dein 1Iiiiiste~iiiiii ciii- 
gereicht nrerilen soiiteii. Deinnnc.1~ ivire vielleiclit die l-loffiiiiri~ 
nicht griinrllos, da13 mir sp%ter eiiia ausfiihrlichore (:li:iussoe- 
baiistatistik erhalten, als sie iins ,jetzt voitliegt. 

Wo gogeriw!lrtige Statistik iiiiifafit den Xoitri~iiiii 
I 876- I 900. Den Bestaiid iiiid dio Ent-n~ic'lteliirig dar pileii!~iscliclii 
Cliaiisseeu iu dieseiii Zeitrliiiiiio zoigt die ii:i~.lif~lgeiide Ttibolle 1. 
die ohne Silderring ileiii ' Zcnti-tilblntt doi, 13:ii1\~oi~~~nlt~iirio. 
ent~noriiineii ist. 

- 
(Tab. 1.) 

P r o v i n z e n .  

Staat. 

- - - 
I 

Ostpreußen.. . . . . 
Weßtpreußen . . . . 
Brandenbug . . . . 
Pommern . . . . . . 
Posen . . . . . . . . 
Schlesien . . . . . . 
Sachsen. . . . . , . 
Schleswig-Holsteini) 
Hannover . . . . . . 
Westfalen. . . . . . 
Hessen-Nassnuz) . . 
Rheinprovine . . . . 
o h e n o l e n . .  

Staat . . , 
---- 
1) Boi scbleswig~Holstein haben sich in den fipnlten G bis 17 iiicht d~u'chrnug i~~eI'lllSsige Ztlllleli erl~littC!lli ln~sell. - I) Eui 1-i0S~~n-NiiS~ll~ dlld iIh3 

in Spelte 6 bis 9 aufgeffihyton Chausseen sogonailnte ,,J7izi]lnlwege",.die ebensowohl iils Kreis- \Vie als Gemolndec~lii~i~sseeii iingereheii wurdciri k0iinen. 

Nach Tabelle 1 bet~ug (lie Ges~t1äng.e der Chausseen Bedeutiiiig siiicl. 11176 ein0 Nebeiieinriiiilcrr;telliii~g 1101' Lling.ei1 
Kiliimetei. I dieser beiden Vefiehrsinittel wenig besugc~i ~vill, SO iiing 

iri 1876 rggI  ,895 1900 I dieser rohe TTergleic,h docll iinii~e~liin zeigen, (La13 neben deii~ 
Ostpreußeii . . . . . . . . 3 815 5 263 5 773 6 291 , wichtigsten Verlcelirsmittel, den B~isonbahiieii, doch auch dic! 
Weßtpreußeii . . . . . . . 2 759 4 033 4 481 4 980 1 Chausseen lroine so iinteilg.eordneto Stelliiiig oinnehineri, wie 
firandenburg . . . . . . . 3 884 G 167 6 504 7 581 es iin Zeitalter der Eisenbahnen auf der1 arsteii P,lic?lc vielleiclit. I . . . . 3090  4195 4647 521 I scheinen lrfinnte. Bast 100 000 7cm I<uiststrnUen, Mr dereii 

656 737 975 lS9 Ausblxii seit 35 Jcbhren allein voii ileii L>rovinzialverbt\ride~~ 
Schlesicii . . . . . , . . . 5 579 9 746 10 630 12 008 1 1 nahezu 750 Millionen lCarlc aufgeweiidct mordcii sind, bilden 
Sachseii . . . . . . . . . . 4767 6 368 6 673 8 586 

556 739 B.3 I imnierhin eine G11üße in unserem T7ei.lrelirslcben, die nicht 
Schleslvig-liolsteiul) . . . 1429 
Hannover , . . , . . . . 9 044 12  698 14 147 . 15 924 1 iiberseheu oder gar, wie es iiiitiinter geschclieu ist, als iiber- 

Westfrileii . . . . . , . . . 5 298 6 545 7 579 846s 1 lebt abgetan werden kann. Es ist vielleiclit nicht ganz iiliei- 
Heßsen-Eassaii 3 . . . . 7 223 7 837 7 934 8 033 , fitlssig, das einmiil aiisziisprechen gegenüber einer weii- 
Rheinprovins . . . . . . . 7 664 8 386 8 471 10 117 ! verbreiteten Ansicht, die dem Verkehrswesen eine Zukunft 
Boheiiaollei~i . . . : . . . 816 888 890 

I 890 j nur iuxf dein Gebiete der Eisenbahnen iinil. rillenhlls dein 
i~i i  Staate . . . 59024 79 713 86 743 96 610. iler IITnsserstraBen zugestehen will. 

Betrachten w i ~  znnStchst den Stand der  Cl i s i i sSee~ ITnter deii prenßisclieii Provinzen tiiiilou wir r goo der Linge 
nach d e n  neues t en  Erhebungen :  Ain 1. llpril 1900 iles Ghaiisseenetzes nach Hanü o ver niit 15 924 km obenan. Aii 
gab es nach imserer Tabelle im pr@llflis~hen Staate insgesamt / Eiseubahnen bosaij Hannovei* 9 55.7 unil stand damitt erst 
96 510 km ausgebauter Chausseeii, ausschließlich der stgdtischen 1 fknfter stelle. blgt s,cl,lesien mit 12 008 lcnb 
Chausseestrecken, xrie oben erwähnt. Um die Bedeutung / Chaasseen und B 935 km Eisenbahnen, Uei* gsiiRteo Lange, 
dieser Zahl zu erkennen, möge man sich vergegen~v~rtigen, 1 'die eine Provinz aufzuweisen hat, An dyitter Htelle kom~nt 
d d  die ~ ä n g e  der preufiischen v o l l s ~ u r i g ~ ~  Eisenbalinen / die Rheinl)roT~inz init 10 117 km Cl~aosseen ulid 3 648 
(Staats- und Privatbahnen sowie Haupt- und Nebenbahnen / Eisenbahnen, danach S auh r e n mit R 585 km Clx~~isseen und 
~isammengenomrnen) zur gleichen Zeit nnr 29 $G3 km 1)eti.uga 2 734 lcm Eisenbahnen, ostf al  eli niit S 468 k m  Chausseeri 
Wenn auch die Verkehrsbeilingungeii auf Eisenbahnen und uud uid 453 km niisenbabnen, xe s s e n - ~ P * s s  au  mit 8 03;; kpl 
(Ihausseen von so grundverschiedener wiitschaftlicheiaArt ~d und 082 km ~ h ~ ~ b w , ,  ~i~~ emcheint dar 
-- - . 

TTei.b81tiiis der tlhausseen zii den Eisonbahuen fIir die ci.~tei.eri 
1) iintl 2 )  s. rlie gleiclie~i aiimcrkurigeu zu Tah. 1. 15:. 

- - - -  * -- --W- W 

I Provinzialchausseeii 1 I(i.eisc1iaueseen / /  Guts- und Gemeinde- 
' 

Aktien- iinil sonstige 
chnusseen Pi.ivatclinusseeri 

km knc km km - - - - -  - 
1 . 4 .  
1895 - 

4 

I 
1 8 8 4  

986 
1423  
1 640 
3 Y20 
2 181 
1939  
2 568 
3 288 
2 484 2 488 1415  2 306 2497 3 17s 13581 1 983 2 516 1 7141 10, 75 P3 Si3 
2 820 2 814 4 574 5 022 5 114 5 219 - - - 1 - - 1 - 1  

6 897 G 910 120 116 1341 967 1 3 7 0  1327 604 140' 131 468 
9 229 '6," 9 9 9 6  3 1  565 565 565 - 

- -- 
1.1. 
1876 
- -- 
, 2 1 3  

1 5 7 4  
962 

1 3 9 7  
1 6 0 6  
3 0 0 4  
2 125 
1 9 9 3  
1429  
3 269 
2 455 
2 649 
6 417 

7 

1.4. 
1891 
- - - -- 

1 8 7 5  
986 

1423  
1 6 4 1  
3 598 

' 2 181 
1948  
2504  
3 288 
2 483 
4 815 
6 856 

9 

- 1 - - I  32 169 32 731 21 794.35 7301 39 946 46 9 915 11 463 15 286 2 481 2 241 2 186 2 296' 
I 

29 097 31 827 
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gllnstig. ~~~d~~ ist es wviedor iii n~c~stfo]genden I dic beiden :lußellsten Zahlen mit einander (Hoheniollern alk- 

1 

I ' ~ ~ ~ ~ ~ ~  an d enbur  g,  die 7 551 km cllausscen lind 3 450 km 1 geschlossen), so ergibt sicll, 1)pi dell Eisenbahnen die 

besitzt. 3lrn dabei nicht vei. : I<iloiiieterlLge der an1 rei~hsten ül%'estatteten Pm\inz die 

gessen, diese provinZ von ~ e i t e n  durcll 
$isenbahnen ' der am schiv;ichsten iuit Eisenbahnen versehenen uni 34,s V. X. 

dui.chscllnitten \vird, die nach ihrem 
ivichtigsten Ihotenpunlrte, / iiuersteigt, uiiihrend bei den Chausseen die entspreohende Zahl 

uacll Bedin, eilen, \v&hien4 letzteres eine so iiberragendc 
nui. 26.3 V. X. bet-riigt. Indessen diirfen i ~ s  dieser Tergleichung 

Bedeiiting linotenpunkt fiir Chausseen doch nicht besitzt. 1 nicht zu weitgehende Schlüsse gezogen werden. c t~va derart, 

Tjberdies sclleidet Berlin selbst ebenso ivie seine Waclibar- als ob der Bau von Chausseen sich mehr dem TTerkehrs- 
svddte Cllarlottonbiirg, Schineberg iilld Kix(10rf mit den dort bedürfnisse anpaßte als der von Eisenbahnen; das Veykehrs- 
o t ~ ~ a  vorllandenen Chmsseen aus der Statistik iiberhaupt aus. bediirfnis ist bei beiden eben zu verschieden. iinl mehr als 

Es folgen Ostpreußen mit G 291 km Chausseen und 2 126 km einen ganz aderiichen TTer@eich zuzulassen. In der einen 

Isenbalinen, danach Pommern mit 5 223 km Chaiisseen und Provinz werden die N a s s e n ~ t e r  in s o ß e n  Pengen erzeugt 

1 $16 1cm Eisenbahnen. Das Vefiiltnis ~viirde sich hier fiir und versendet, wie z. B. in1 oberschlesischen oder im rheiniscli- 

die Cliaiissoen iingiinstiger gestalten, wenn die in Ponllnern westfälischen Kohlenrevier, und dort iiberragt dann dir 

t 
ealilseicli vorhandenen Xloiizl~ahnen zn der obigen Liinge der Wichtigkeit der Eisenbahnen die der Chausseen viel mehr 
Eisenbahnen hinzugerechnet ~vtiiden. W e s  t p r  e iiß en hat als in anderen Gegenden. Solche Gebiete miissen daher ganz 
4 980 Icm Chausseen und 1 543 km Xisenbahnen, S c h l  e sw ig-  besonders reich mit Bahnen ausgestattet werden und sind es 
.1-lolstein 4 223 km Chaiisseen und 1 370 lenz Eisenbahnen, von auch, wodurch natürlich der Unterschied in der Kilometerzahl 
Hohenzollern abgesehen, die geringste Zahl von allen Pro- zwischen der eisenbahnreichsten und -ärmsten Provinz größer 
vinzen. An letzter Stellc steht endlich Posen,  das nur werden 111uß. Bei den Chausseen, die mehr dein Nahverkehre 
4 189 Icm Chausseen besitzt, aber eine Eisenbalinlibge von I dienen, bestehen so tiefgreifende wirtsc6aftLiche Enterschiede 
2 069 lcm hat. Das Irleine HohenzoUern hat in Anbetracht nirgends. Wenn wir eine Chausseeverkehi.sstatistik Utten. 
seines geringen Uiiifmges ein sehr dichtes Chausscenet~z, \wozu nur aus iiltester Zeit (I 8 16, i 858 und I 861) amtlich der 
ü%mlicli 890 km, daneben eiiie Eisenbahnliinge von 91 km. Versuch gemacht, spgter aber nicht wiederholt worden ist. 

Es zeigt sich danach, dai3 die oiiizelnen Provinmn sehr so wiiren ~vir in der Lage, eine Entscheidung darüber zu treften. 
g o ß c  Unterschiede in der Ausdehniing ihres Chaussee- ob der Chausseebaii mit clem Verkehrsbedibfnisse Schritt 
netzes auf\veisen, auch wenn inan den vei.scliieden großen gellalten hat oder nicht. 
l7lgcheniiih%lt (der Proviwzen bei.iiclcsichtigt, Fvas natürlicli War die Gesamtlinge der Chausseen in cleii einzelnen 
gescllehen lllllß. Iiumerhin sind die Unterscliiedc verhältnis- Provinzen schon eine s e h  verschiedene, so l ~ i r d  das Bad 
liiäaig (loch noch geringer als die in der A4i~sgestaltiing noch bunter, wenn ihi.e \<er Gruppen betrachtet, wozu 

Eisenbahlinetzes bt3stf3iIendcn. Bergleiclit niaii i1R~~ilicli nian außer der Tal,, 1 auch die Tabth. 2 vergleichen ]nöge. 

Anteil der einzelnen Griippeii an der Besamtlänge der preussischen Chausseen"). 
-- P --- - - -- 

(Tab. 2 ) 1 Pioriuzialchausseen J<reischausseeii I Guts- und Geineinde- 1 Aktien- uird soiistig~ 
chausseen Privnt>cli aiisseen 

V. H. Y. H. 
-. - V. H. V. TI. 

Staat. 

I 
^_ 

I 

i 

- - 
- - 

Nach der Tab. 2 hatten I goo ilen I-Iauptantcil cleil ICuiiststraßcn 
dio 46 19SlcmI(i.eischaiisseen mit 47,87v.H. siiintlicher Chaiissecs, 
An zweiter Stelle standen die Provinzialchausseen iuit 32 731km 
oder 33,91 V. H. E s  folgten die Guts- lind Geiiieindecliaiisseen 
mit 15 286 hn oder 15,s4 V. 38. uni1 endlich die L41cteieii- und 

sonstigen Privatchausseen mit 2895 hm oder 2,rs Y. H. hl 
Preußen riiht also fast der gesamte Cliaussoebau ai~f  den 

Schultern der Ilon~miinal~rerbände. Iinmefiiiiii ersclieint in 
einigen Provinzen auch die private Unternehniuiig auf diesein 
Gebiete in nennenswerteln Umfange tätig. Das ist vor allein in 
Schlesien d e ~  Fall, wo 1 356 km Pi-ivatchaiisseei~ vorhanden 
w*en, die 11,29 V. B. siimtlic.her Chausseen dcr Provinz aus- 
lllacllten: erheblicll mehr als die Guts- und Gemeinde~]lms~ecn, 
deren es hier nur 758 km odcr 6:31 V. H. gab. Die anderen 

Provinzen treten hinter Schlesien weit zilriicli: orwiihihnenswert 
I I sind noch die Rheinprovinz mit 268 km oder 2,sa V. H. und 

/ Sachscn mit 254 1cm oder 2,ia v. 11. Die übiigen Provinzen 
bleiben unter dem Staatsdurchsohnitte. Nu zlvei von ihuen, 
~iilnlich IIannovcll 11Gt 157 1cm inud Brandenbwg mit 117 km! 
Ilbersclireiten die L L g e  ~ron 100 die übrigen stehen ?mit 
darunter; Posen, Hessen - Nassan lind Ho~enzollern besitzen 
a e h a u ~ t  keine Pi.ivatchausseen, 

1 JTQh'en(l im S t a & t ~ d & c h s c h ~ i ~ ~ , ~  die Xi.eischausseei Ühr- 
I ist (las in inchieren Provinzen doch nicht der I?idL';iU. 

Am iveitosten treten sie in Posen ~ i p ~ c l ~ ,  das nur 17 krd 
&oisclla11sseen besitzt, 0,*1 V. H. gsmtlioher (&,us~een der 

Nicht viel grGfier ist Anteil 1<l1eis- 

chailsseen in der Rheinprovinz, nsmlicll l,a B, Ilei einer 
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f ,~nge vor1 1;:4 1cm. Aiicli in Hohenzollern ist diese Gruppe ' Neh- oder Nindeybelastung eintreten zu. uan sollte 
srlirvtlch vcl'treten. nihnlich mit 96 und einem' Anteil von 
10,~o V. H. Etwas st~rlrer, aber noch immer verh%ltnismiiaig 
~cli~vach, tritt sie in Schleslvig-Holstein hervor, ~vo ihre 
1 , ~ g e  690 lcm. ihr Anteil 16,34 v.H. betrug; dochseihiernochinals 
'llal*auf hingeltriesen. daß die Zahlen flir Schleswig-Holstein 
nicht ziiverliissig sind. In den übrigen Provinzen iiber~viegen 
die Kreischausseen die anderen Gruppen, und zwar ain 
stiirksten iin Osten. Voran steht TVestpreußen, dessen 
Cliniisseenetz zu fast drei Vierteilen im Besitz der Kreise 
ist: die Zahlen sind 3 723 lcm oder 7 4 ~ 6  V.  H. Fast das 
gleiche Verhältnis besteht in Brandenburg mit 5 558 lcm oder 
73.71 V .  H. ES folgt OstpreuDen mit 4 310 Icm oder F8,51 V. H. 
Nun wiirile allerdings eine westliche Provinz, nämlich Hessen- 
i\Tassall. aufzufiihren sein mit fi 2 19 km oder li4:97 V. H.; hier 
sind aber die sogenannten ,.Trkinalmege:' s%mtlich als Icreis- 
c l i ~ i i ~ ~ e e n  in der Stataistik angesehen JVorden, obgleich sie 
erbenso 11nter die Gemeindechausseen ritten gerechnet werden 
können. Der Einheitlichkeit halber hat hier das Ministerium der 
iiffentlichen Arbeiten Genieindechausseen überhaupt nicht aufge- 
fllhrt, son(1eni s äint i ic  hevizinalwege als Kreischausseen ange- 
sehen, was. dann deren hohe Zahl bedingt. Auf Hessen-N~SS~U 

annehlnen, daß nunmeliq ivo ihnen eine feste f*ac~tsgran<llage 
gegeben worden ist, die Interessentenchmsseen noch viel 
weitere Ausdehniing gefunden Iiaben als früller. Dai.iiber 
fehlt es aber, ~vie 'bemei.kt: an jeder Nachricht. Das ist 
uinsoinehr zu bedauern, als diese Fragt aiich füi. dio Finanz- 
wissenschaft, insbesondere die Steilerlehre, durchaiiso niclit 
unwichtig ist. Da aber die Statistilc (18s i\linisteri1ilns 
der öffentlichen Arbeiten die In t e re~se~ench~ i i s se~n  nicht 
besonders kenntlich gemacht hat iinrl ,das von pr.ivater Seilio 
kaum erschöpfend nacliziiliolen ist, so intissen ~~4.s uns be- 
scheiden. 

Nächst den 1ii.eischausseen haben die Pro.crinzi;~lcha;lisseen 
lnit 33,9i H. den gößten Anteil an (den Cliausseefiingen; 
&e Gesaintl$nge betrllg , goo in Preußen 32 731 km. ~~~h , 
hier weiclien die einzelnen I+ovinzen oft weit volll Staats- 
durchschnitte ab. Wiihrencl i1l1 Staatsd.Eu.cllsc]*tte ungefäh 
der dritte Teil der Chausseen sich iln Besitze der Provinzen 
behdet, i i t  das in Posen bei nicht meniger als 99,40 v. H. 
der Fall; von den 4 189 km Chaiisseen, die Posen besitzt. 
sind allein 4 164 lcm Provinzi&trafien. Bedeutend üb& den1 
Durchschnitte steht der Anteil der Prov&ialchausseen anoll 

fnlgt Poiniliern mit 3 380 kmlKreischausseen oder 64,74 V. H., daIn 1 in der Rheinprovinz) wo er 6S,30 V. H. betrug bei 6 910 km 
Schlesien mit 7 695 lcm oder 64,os v. H., weiter Hannover 
~iiit  S 572 km oder 53,63 V. H., dann Sachsen lnit 3 596 km 
oder 41.89 V. R. lind schließlich Westfalen mit 3 175 km 
oder 37,5n V. H. 

Von großein Interesse wäre es, festzustellen, wieviele von 
diesen ICrejschausseen sogenannte ,,Interessentenchausseen" 

Lange. Ähnlich steht Schleswig-Holstein ila mit 2 505 Icm 
oder 66,42 V. H. In diesen Provinzen iibeil\viegt die L%nge 
der Provinzialchausseen die der anderen; in den folgeiiden rücken 
sie an die zweite oder, wie in Sachsen i i ~ d ~ ~ n n o v e r ,  sogar an die 
bitte Stelle. In Hessen-Nassau sind 2 S14 Lm oder 35,03 V. H. 
Provinzialchausseen, in Pommern 1 631 km oder 81,24 V. H., 

sind. Die eigentiiuilliche Einrichtung der Interessentenchausseen; / in O~tp~enfien 1 863 1cm oder 29;ci v. H., in Westfaleii 2 488 1cm 
die namentlich den Osten der Nonarchie zweifellos mit mancher oder 29,ss v. H., in Holienzollern 229 lcna oder 25,~s v. H., in 
Chaussee versorgt hat, die sonst iingebaut geblieben .vvärel), Sachsen 1932 km oder 22,50 v. H., in Hannover 3 288 km 
ist wenig bekannt lind statistisch unseres Wissens nie beleuchtet. . oder 20;~s v. H., in Westpreufien 985 Icm otler 19,~s v. H., 
Sie verdaillct ihre Entstehung der Durchfühi.nng des steuer- in Brandenbiirg 1423 lenz oder 18,77 V. B. und endlich in 
technischen Griindsatzes der Besteuerung nach dem Vorteile. 1 Schlesien 2 199 km oder 18,aa V. H. 
Die Kreischausseen wurden nämlich vom Kreise erbaut, gingen I Die Guts- und Gemeindechaiisseen haben iin Staatsdurch- 
:iiich in das Eigentum des TiTeises über; die Baukosten schnitte bei einer Liinge von insgesamt 15 256 le;m zwar nur 
aber nicht der Kreis bezm. jeder Kreisangehörige nach dem einen Anteil von 1 5 , ~ ~  v. H. al~fzuweisen; sie sind aber in ein- 
senst bei Kreislasten meist üblichen UmlageniaDstabe, dein die 1 zeFen p r o ~ e n  sehr viel sf&ker vertreten. Voran steht das 
direkten Staatssteiiem zii Grunde liegen, sondelm eine be- / kleine Hohenzollem, wo diese Gruppe mit 565 km und 63,n8v.R. 
schrilnkte Anzahl  PO^ Interessenten, und ZJvgLr die Anlieger den weitaus größten Teil s$mtlicher Chausseen ausmacht, Es 
bezw. deren Nachbarn nach Uaßgabe ihres In~a'esses an aer folgt Sac,hsen mit 2 803 edel* 3 2 , ~ ~  v. H. lind Westfalefi 

. ni erbauenden Chaussee. Es wirden also die einzelnen Kreis- 2 714 km oder 32,06 v. H. Auch die Rheinprovinz mit 
teile sehr verschieden hoch, ziim Teil g w  nicht belastet, und 2 805 km oder 2 7 , ~ ~  v. H. lind IIannover mit 3 907 lcrn oder 
~usschlapgebend ftir die Höhe der Belastung war allek der / '24,r3 V. H. besitzen in bedeutenderein Umfange derartige 
TTorteil, den die K r e i s a n  g e hö r i g e n ?'On der Verkehrs- 
ei.leichteriing erwarten durften. Es ist anzunehlnen, dafi die 
~teressentenchaiisseeii vielfach einem geradezii zlvingenden 
&diirfnisse, iiailiontlich in clen iirmeren I(reiseni entsprachen; 
denn sie entstanden, ti.otzdep1. die Abgrenzung der Umlage- 
stufen je nach den1 Voleeiie des einzelnen Interessenten äußerst 
schwierig .walq, und t,rotzdem es ftir die ganze Einrichtung vor 
1572 in Prcnßen iibci.liaupt an einer festen gesetzlichen Grund- 
lage fehlte. In anderen Biuidesstaaten, so in Baden, Bayern, 
o l d e n b ~ &  ~ v a r  der Grundsatz der Belastung nach dem Interesse 
bereits verschiedentlich anerlcamt. Preußen geschah das 
aboi. erst (liirch fieisordnung vom 13. Dezember 187% 
del'en C: 13 bestiililnt: ,,Sofern es sich um I(reiseinrichtungen 

welche in besonders hervorragende111 oder besonders 
gel.ingein NaDe einzelnen IKreisteilen zugute koinmen, kann 
der I 'eistag LeschIießon, für die Ereisangehörigen dieser 
+eisteile eine nach Quoten der I<reisabgaben2) Zii bemessende 

l) Vcrgl. dai$ib~r Fr. J. Neilman11, Die progressive Einlro~mnen- 
Steuer iiii Staats- nntl Geincindeliaushalt; Schrifteli des Vereins 
Sozialpolitik, Ed. ~111, 1874. - 9 abgegndert durch das 1ioilllllunal- 
abgabengesetz voi~ 14. Juli 1893 $ 91 Ni', 3 daliiii, da0 auch 
findirer Jfafistati gewiililt werden lra~in. 

Chausseen. In den iiurigen Provinzen widmen sich die G.e- 
ineinden wenig dem Chausseebau, ain wenigsten (von Hessen- 
Nassau aus den erwähnten Gründen abgesehen) in Posen, wo 
nur 8 km Guts- lind Gemeindechausseen ermittelt wurden.' 

Nahezu die Hilfte aller Chausseen in1 Staate befindet sich 
dso im Besitz der et,vas über ein Drittel in dem dei, 
Provinzen; rund 16 v. H. sind Guts- oder Gemeindechausseen, 
iind der verbleibende geringe Best von etwas über 2 V. H. 
befindet sich in Händen von Privatunternelimern. Das für 
den staat göltige ~ i l d  erf*t in den einzelnen prOdnzen 

*,,deriingen, hanpts~chlich in der Riohtung, daß in 
verschiedenen .Fallen die Provina und vereinzelt auch die Ge- 
ineinde stärker in den Vordergrund tritt. Die Verschieden- 

sind in den einzelnen provhen so bedeutend, dafi sie 
auf eine provinzweise von einander abweichende Chaussee- 
baupolitik hinweisen. Diese Politilr tritt sofort Irlarer hervor, 
sobald man die Ent \v ickelung des Chausseenetzes seit 1876 
betrachtet, z ~ i  der wir jetzt iibergehen. %ti den Tabellen 1 

2 ti.itt hierfür die uiiisteliende Tabelle 3 erganzend hinzii. 
Es wird kniiin einer besonderen Beinerlrunp darüber be- 

4ttrfen, daß die in der Tabelle 3 enthaltenen TTerhiiltniszahlen von 



sehr ungleichem innereil Werte, daher cla nur mit Vorsicht zu be- 
nutzen sind, wo es sich um kleine absolute Zahlen handelt, wie 
das namentlich in den Spalten 7 und 9, welche die Guts- und 
Gemeinde- sowie die Privatchausseen umfassen, der Fa.U ist; hier 
rn1.18 eine geringe Verschiebung von nur wenigen Kilometern in 
den VerhLLlt8niszahlen sebx hohe Betriige ergeben, die nicht ohne 
weiteres . mit denjenigen Ziffern verglichen i w d e n  dürfen, 
diß aus der Verschiebung großer Grundzahlen berechnet 
worden sind. Eine Ver'anileriing innerhalb der letzteren wird 
in der Regel eine viel hühere xrirtsebaftliche Bedeutmg be- 
anspruchen, auch wenn sie in derTrerhtältniszah1 erhebiich kleiner 
erscheint. Um ein Beispiel zu \v&hlen: In Pommern haben 
'nach der Tab. 3 ilie Pro~inzinlcbauuxeen von I 876 bis I goo iini 

25 oder 1,6 V. H. xugenoiiinion, in Grundrahlon voll 1 606 
auf 1 631 km. Hier gibt die Verhgltniszahl ein brauchbares, Ver- 
gleichsfilhiges Bild. Weiter haben die I<reischau~se@n voJi 
1469 km auf 3 380 km, d. U. um 1 9 1 1  1cm oder I l a , ~  V* H. 
Zugenommen. Die Verhältniszahl ist hoch; &er auch die Grund- 
zahlen sind nicht niedrig; die Zunahme um 1 9 1 1  km ist in 
der Tat sehr bedeutend, soda8 a u a  hier die ~~~hä1tniszab. i  
bedeutsam angesehen \verden kfinnen. Die Guts- und 
Gemeindechausseen haben sich gen nur um 190 k m  ver- 
mehrt; da aber 1876 nur 13 km, igoo dagegen 203 km der- 
Bniger C h ~ s s e e n  vorhanden ivaren, bedeutet das eine rech* 
nerische Yemelll'tUlg Um 1 V, H,; es liegt aber anf der 
Band, da8 diese Veilh&ltai%a~ viel benagenkam: denn die 



- 
119' 

tatsächliche Verlllehrun~ dcl' Guts- und Geineindechausseen 
ist zehnmal geringer als die der Kreischausseen, wenn sie 
auch in den Verh%ltniszahlen  in inehr als elfmal größer er- 
scheint. Nit. den Aktien- und S~nstigen Privatchausseen ver- 

Kreischausseen von V. H, aiif 47,87 V. H. &fit hderen 
Worten: I 876 war noch rund die HaEte aller preußischeIl 
Chausseen in1 Eesitze der Proviilzen, 1900 dagegell nur noc]l 
wenig aber ein Drittel, wgllrend' die Icreise 1876 nur etwas 

hält es sich in Ponmelln i i h ~ c h ;  sie haben nur um 5 1m liber ein D;ittel, 1900 abel* fast die Hafte aller ()Ilausseerl 
zugenoinmen. nämlich von 2 auf 7 Icm; dennoch bedeutet das besaßen. Diese Verscliieb~ing ist z ~ i  becleiitend; als d d  sie 
eine verhältnismäfiige Vermehiung um 250,o V. H. Ähnliche zufällig sein könnte ; sie gibt vieliiiehr das zahlenin!lllige Spiegel- 
~eispiele lassen sich fiU. die ineisten Provinzen aufstellen. bild ganz bestiiiiinter GrnndsUtzc iii der Chaiisseebaiipolitik. 
Yer (TleichmMßigkeit (lel. Tabellen halber wax es aber Welcher hi.t (liese Gi.unds>itfie sei11 ]rönnen, .vvir(l bei ~ e -  
nicht zii umgehen. a l l e  Verhältniszahlen zu berechnen; die sprechiing der eiu~elneii Pro16i~;lioii zu. beriilwen sei~i, Rier 
vorstehenden Herilefiungen werden indessen geniigen. etwaige mag nur auf eineii Grund fiir das h'ivaclisen ilei. Ifieiscliaussee~i 
irrige Schliißfolgerungen zu verhüten. i hingewiesen ~verdeii, niimlich auf die T,Villlcungen der so- 

In1 großen und ganzen bieten die Tabellen 1 bis 3 ein genannten lex Huene (Ges. vom 14. BIai 1885, G. S. 8. 128. 
gutes Bild der Entwickelung des preußischen Chausseenetzes $ 4, Abs. 1); die iliircli dieses Gesetz deii Iiroisen iiber~viesenen 
in den 25 Jahren. die es unter der Rerrscliaft der Selbst- 1 Beträge sind in der Zeit von 1885 ab iviUirend der Dauer 
verwaltuiig stellt. Fiir die einzelnen Provinzen wird das Bild ' seiner Güitigkeit in sehr großeu Uinfange zii Cliausseebauten 
indessen erst dann deutlich, wenn man die provinziellen Ver- 1 verwendet worileii. Dadurch ist die rasche Ent~vickeliuig des 

. schiedenheiten der C~hausseebaupolitilc berücksichtigt, .uyie sie .i Kreischaiisseenetzes namentiich in den Ja1il1en I 885 bis I 89 I 
in den früher erwähnten Reglements zum Ausdrucke kommen. wohl im wesentlichen veranlaßt worden. 
Eine Reriicksichtignng der hier aufgestellten Regeln ist die Während so die Provinzial- und Kreischaiisseeiz augen- 
iiotmenclige Ergänzung zu den Zahlen der Tabellen. Es wird scheinlicli dein Gange ihrer Ent\vickelung nach in einer wechsel- 
sich dalicr empfehlen, jede Provinz gesondert 'für sich zn be- seitigen Beziehung zii einandor stehen, laDt sich eine solche? 
handeln, da einc Vergleichiing dor Provinzen untereinander bei den Guts- iind Gemeindechausseen nicht feststellen. 
lediglich ,nach deii in den Tabellen enthaltenen Zahlen leicht zu Beinei1kensw6rt ist die darchans niclit unbetr!icl1tliche Zii- 
7'rugschliissen verleiten kann, etwa in der&ichtung, als ob die I nahine ihrer 1~Lng.e von 5 652 km iiii Jahre 1876 auf 15 286 km 
eine Provinz in der Pflege des Chaiisseebaues eifriger wgre als iiii Jahre 1900, d. i. eine Verinehriug um 9 634 km oder 
tlie andere. I)as inag vielleicht hier lind da ziitreffen; aber der 3 70,s V. H. Die Zunahiiie ist besonders in der neiiesten Zeit 
Statistik fehlt es fik einen derartigen SchluD an jeder Unter- erheblich gewesen, von I895 bis 1900 allein ui11 3 533 km. 
Iage: denn was die Statistik bisher auf dem Gebiete des niclit viel weniger als in dem iini 10 Jahre liingeren Zeitraume 
{'haussee~vesens gebracht hat. ist bei weite111 nicht eingehend von 1876 bis 1891, WO clie Zunahuie 4 263 1cnz betrug, und 
zeniig, iiin derartige Schllisse irgendl~rie zu rechtfertigen. , wieiederum gr6ßer als die Zunahiiie der Provinzialchaiisseen in 

Bet?~achten mii. ziinächst die Ent~t4ckelung im Staate. den gesaniten 25 ,Jahren. DeingeniSß hat sich auch der ~ n i e i l  
1)as gesamte Chausseeiieh hat sich in dem VierteUahrhitndert der Guts- und &eineinclechausseen an der GesaintlLnge der 
Ton 1576 bis 1900 von 59 024 auf 96 510 km. d. h. uiii Chausseen von 9;58 V. H. auf 15,84 V. E. gehoben. Diese 
517 486 km oiler 6 3 , ~  11. H. vermehrt; das wäre ein durchschnitt- Zahlen sind zwar vergleichsweise noch niedrig; lieacilten~~ert 
lichor Jo~e~Ltiva<lls von 1 4 9 9 , ~  kmni. Davon ent&Ut aiif deii I ist abebei. ihre iußerordentlicli rasche Zunahme. die von keiner 
Zeital,scllnitt vou I 8 & I  89 1 eine Veriliehrqc,~ von 20 689 km ; andwen Gi.up11e annahernd erreicht wird. Das deutet clarauf 

. oder 35,i 17. H.. auf den von 1891-1895 eine solche von hin, da@ gerade in den Gemeinden ganz besondors lebllt~f't~ 
tj 030 imi ocler 7.c H. und auf den nur ein Jahr längeren das Bediirfnis nach guter Vorbinduiig durch chaussierte Stilaileli 
von 1895 bis Igoo von 10 767 Jcet oder 1 2 , ~  T. H. 'J& scheint elupf~n(leiz wird. Daraus Ußt sich ein SChlilß ~iüllen auf dic. 
demnach,'a;ls ob der B ~ I ,  von Chausseen in lieuerer Zeit eine Wertschiitziing, die eine Clliausseevei~indung. bei. deiz NBclist- 

schnellere BeTvegnng als friiher eingeschlagen habe. , inte~essierten geilieflt, die t r 0 t ~  des ,,Zeitalters der Eisen- 
Der AusClruck , , B ~ ~  von Chausseen:' ist vielleicht iiicht völlig bahnen" augenscheinlich nicht iiii Sinken, sondern noch in1 
genau: clem es könneri ,ja auch (veigl, das Gesetz von 1887) j Steigen begriffen ist. Gerade eine Geineinde ist nachst den1 
schoii voi.hanclene Chausseen erst diirch doll Obe~r&identen eii~elnen Beiiiitzer einer Chauss.ee am ehesten in der Lage. 
w solcllen ei.lcK1't ,vordoll sein, die da;rnit eyst Aufnahme in I aber deren wirtschaftliche Bedeutung ein Urteil abzugeben; 

die \ ~ o r l i ~ ~ ~ ~ d ~  stat,iStik gefunden llä,tteri. Indessen ist das der Kreis und noch niehr die Provinz sincl wegen ihrer Grö5e 

gerade für die neuere zeit, wo wohl eine bestilnmte Praxis dafiir weniger befiihigt; ihnen ~Vh'd es nicht in dem jhß0 

in dieser Hinsicht ;Ils feststehenCl angenominen werde11 darf, ~\<e einer eiizxelnen Gemeinde niöglich sein abzuwLLgen, welche 

tveriig wallysclleinlich. ~ i l ~  diirfte sicli in der Tat fast ausnahms- Vorteile und Nachteile eine Chausseestreclcc dem von ihr 
los um dell ~ o u l ~ ~ ~ ~  voll (jha~~ssee~l handeln. Aiif die einzelnen ' durchschnittenon Gebiete etwa bringen kann. Wenn daher 
Gruppell vcrtcilte sicll (Ier Znwachs in der T;Vejse, (laß die , der Ohansseebaii. seitens cler Gemeinfleii in aiiffäiligem Grade 

Pro\$nzinlch;Lusseen von 0097 lcnl auf 32 731 lcm. d. h. um , zunimmt, kotz der immer weiteren ~usdehnung des Eisen- 
3 ($34 krB 12,~  ,F. H,, und die &eischaiisseen von 21 794 km j bahnnetzes; SO darf man aus. dieser Tatsache getrost einen 
:~llf 46 198 km, (1. h, 24 404 km oder 11.2,~ H. gestiegen Schluß zii guristen der ~.vktschaftliclienBedeutun~ der Chausseen 
sbik ~i~~~ ~ ~ ~ ~ i & ~ l , ~ ~  ist höchst beachtenswert. Sie lehrt, ' iibel-haullt ableiten. Und wenn man ferner die Vorau~~et~l ing  
xla die Ppovhen ,Iell Nel1bau von Chausseen in rnffallend ( gelten läßt, da8 je kleiner .ein ?<oqinunalverbaiid ist, er uiii 
~e~ingerelll N ~ B ~  13flegon als die lheise, wenn hier nicht etlva - so besser den .cvirtschaftiiahen Wert einer Ch:iusseelinie ab- 
;ulc,h ~~ertragilugell aus @iner G~~~~~ in die andere statt- , schktzen kann, so fügt sich dein ebenfalls die erwiihnte Tatsache 

$r~fundell liabell. ~i~ zunahlize äill t l i  h Provinzial- ein, daß die verh.hältnism%ßige Ziinahnle der Z'rovinzialchausseeu 

chausseeii uin 634 km ist gel<nger als die delb Xreiscllausseen am geringsten, die der Rreischalisseeii viel größer: ain graßten 
in einzelnen p1, Trinzen. z, E. in Brandenhiirg, Hannover ' aber die der Guts- und Gon~eindechausseen ist. Solche SchItlsse 

. 

lind nainentalich s0uesien. nie  3lntlkkelnng ,vird noch klarer, mögen nicht zwingend sein: sie ]<innen Sogar vielleicht nicllt , i Tven~ ll,m die yaheue 2 vergleiclit. ~~~h dieser hatten die inehr sein als Vermutungen, die sich boini Studium der oben 

prOvinzialchaiisseen I 876 noch einen Anteil von 4pao H.: 
{Ier ~ ~ t ~ i l  sank ilii ~~~f~ der 25 fortdauel>nd bis auf 
3aasi H. ilil ,-~:,h,.~ Igoo. D~~~~~~ stieg der Anteil der 

dargestellter1 Enttvi~keliirig aufdr(ingei1; ihre Wahrheit ist 
nicht geradezu Ireweiseu; aber sie fügen sich den Tatsachen 
so gut ein, da0 sie viel Wahrsclieiiiliclies für sich haben. 



Zins dikfte allerdings ~~~0111 feststehen: einen so raschen und 
starken Aufschwung liiitte das preußische Chausseenetz nicht 
nehmen können, wenn an den xustandigen Stellen d o  Wert 
der Chausseen als Verlrehrsmittel infolge der raschen Ent- 
wickelung der Eisenbahnen isgend~vie gering eingescl1:Ltzt 
worden wnre. 

Was endlich die vierte Gruppe anbetrifft, die Aktien- und 
sonstigen Privatchausseen, so bedürfen sie nur einer lriirzen 
Erw%hnung, da ihre Bedeutung in1 Staate nur gering ist. 
ihi-e Linge ist etwas zuriickgegangen, von 2 481 km auf 
2 295 Ln, d. h. um 186 km oder 7,r, V. 13. Die Ent~viclcelung 
TVW im Gegensatze zu der bei den anderen Gruppen beob- 
achteten nicht, gleichiu%fiig; es hat niimlich das letzte Jahr- 
fünft wieder eine Zunahme von 110 km gebracht; inan kann 
demnach nicht sagen, daO diese Art Chausseen iin Eingehen 
begriffen wke. Daß sie jemals aber einen nennenswerten 
Ai~fsch~vung erreichen werden, ist nicht zu erwarten, schon 
deshalb niclit, weil eine Chaussee niemals eine gewinn- 
bringend~ Anlage sein Irann, mithin sich für eine Privat- 
iinternehinung nur unter besonderen Voraussetzungen eignet. 
In der Hauptsache wird sich diese Art von Chausseen auf Zii- 
fiilirtsstraßen zu Berg~verlcen, Fabriken ii. dergl. besch$änlren. 

'inzen zu. 'C17i1' wenden uns nuninehr den einzelnen  pro^' 

Chausseen dennoch gieiciimäflig und l)etl(liitull(l gesuiilron. 
iIiinllich von 41,26 V. H. auf 39.61 V. H. I):l.; ist eine ähiiliclie 
Entlviclreliing, ~vie sie sicli schon fik den Staat in1 ganzen 
erwies, nslnlich ein Vorrüclren d e ~  Iireiechausseen auf ICosteii 
des Anteils der Provinzialchausseen. *lus den Zalilan der 
Tabelle 1 ist offensichtlich, daß die l'rovini, seit 1891 keine 
Chausseen inehr gebaut hat; man miißte denn annehmen, da6 
sie die von ihr . in dieser Zeit gebauten C'liausseen anderen 
I<oiiliniinalverbänden überlassen hat, wie das in anderen 
Provinzen geschehen ist. In Ostl~reuflen miisde das aber 
indirekt dein erwzhnten Reglement vom 30. Xärz I 887 wider- 
sprechen, das eine derartige Übertragung an keiner Stelle 
als nilässig erwähnt, vielmehr unigekehrt nur die Übernahme 
der von engeren Xomrniinalverblinden oder Privaten gebauten 
Chausseen durch die Provinz fiir möglich erklRrt,. Wiihrend 
die Provinz ihxerseits Chausseen in der Regel nicht mehy zn 
bauen scheint, iuiter~tüt~zt sie aber oeenbar sehr lebhaft den 
Bai1 von I<reischaiisseen. Der Provinziallandtag hat unter 
dein 30. Wirz 1887 darüber eingehende Bestimmiingen er- 
lassen. Danach ist d e  Priimie verschieden abgestuft nach 
den vier I<lassen von Chausseen, die in Ostpreußen unter. 
schieden werden, iuid zwar betsiigt sie fiir Chausseen der 
I. Klasse 50 Prozent, der 11. Klasse 45 Prozent, der 
111. und IV. Iilasse SO Prozent der aufgewendeten Gnukosteii 

1. Ostprenssen. Die Gesamtlängt der Chausseen hit ausschliefllich der Grunderwerbs- und Nutzungsentschiiiligungeli. 
von 3 815 lcm aiif 6 291 km, d. h. U. 2 476 km oder 64,g V. H. Unter besonderen Umstiinden kann die Prämie bei Chausseen 
zugenoinmen. Den Hauptanteil daran haben die Kreis- I. und II. Klasse sogar bis auf 60 v. H. gesteigert werdeii. 
chausseen mit 68,ai V. H. Diese Gruppe hat sicli von / Diese Bestimmungen lassen das st.tr11e Anwachsen der ICseis-' 
2 190 Icm in1 Jahre 1876 auf 4 310 km im Jahre 1900, also 1 chausseen gegenüber den Provinzialchaiisseen in einein gdnz 
um 2 120 1cm oder 96,s T. H. veirneht. Viel langsamer anderen Lichte erscheinen. Nicht ein Nachlassen des Eifers 
war die Zunahme der Provinzialchausseen, die 1876 eine ' seitens der Provinzialver~valtung in der Ffirdesung geniein- 
Länge von 1 574 km, 1900 eine solche von 1 863 km ; niitziger Anstalten, ~vie  man aus der einfachen Nelieneinander- 
besaßen. Diese Steigerung beschriinkt sich jedoch auf den stellung der Zahlen vielleicht ablesen lrönnte, ist die Ursache 
Zeitraum von I 876 bis 1891, spiiter ist sogm eine geringe des Stillstandes in der Entwickelung der Provinzia1ch:~iisseeii. 
Abuahme (Ubertragiing) eingetseten. Wenn somit auch die ' sondern eine ganz bestimmte Chaiisseebal~politilcj die eiill' 
absolute Zahl der Chausseellinge etwas gestiegen ist, so ist I Unterstützung des Chausseebaues der ICreise der sellasttindigeii 
der Anteil der Provinzialchausseen an der Gesamtliinge aller 1 Unternehmung vorzieht. 

Übersicht der von den Provinzialverbänaen in Preussen von 1816 bis 1900 für Weegeebauzwecke 
aufgewendeten Beldmittel. - --  - - -- - - - - ___----- (Tab. 4.) Zum Bau und zur Zu Beihilfen fiir Zur Unterstiitzung Zu sonstigen iin 

P r o v i n z e n .  Unterhaltung der den Eau von aes ~ ~ ~ t ~ -  und Interesse des Wege- Gesanlt- 
Provinzialchausseen '&eischausseen Gcm~indewegebaues baues liegenden aiifivanil 

S t a a t .  -- -- --- - Zwecken -- - - . - 
-- JL V. H. 

----- 
I 

X 
3 4 

I 8 I 0  I II 

OstpreoBen . . . . . 40 995 768 679 14 725 487 24,26 4 043 636 1 ( 6,66 949 305 1,513 60 714 196 Westpreußen . . . . 14 826 718 ?,I!? 14 964 497 45,s 3 262 474 9,a< 
102 000 0,31 33 155 689 Brandenbnrg . . . . 27 730 354 60,134 1 14 309 993 31,e B 615 633 1 7,91 70 777 0,rti 45 726 757 

- Pommern . . . . . . 24 395 248 69,bs 10 503 467 29,96 - 156 503 0,45 35 055 218 Posen . . . . . . . . 40 358 124 78,s~ 4 789 485 9,36 5 136 516' 10,os 
Sohlesie11 . . . . . . 48 683 373 65,sn 31 686 532 29,ls 4 083 120 907 017 , I  51 191 142 

5,45 - 74 463 023 Sachsen . . . . . . . 47495 213 73ps 8 961871 13p6 7 385072 
11,ro Schleswig-Holstein . 25 336 743 78,79 3 968 261 12,34 1 004 775 358 692 0 ,~s  64 203 848 
3,12 1849 740 5,w 33 159 51'3 Hannover . . . . . . 68 141 479 68,79 24 072 938 24,30 4 163 063 4;2o 

3 679 056 3,7i '39 056 536 1 Westfalen . . . . . . 57 754851 8 5 , ~ ~  2 O l l  819 2,97 7 421 534 10,~s I Hessen-Nassau . . . 42 790 285 75,n 4 436 812 550 844 0,si 67 739 048 
I Xheinprorinz . . . . 117 845 331 93,s~ 

7,s; 7 776 135 13,713 1513 000 . 9 , ~ s  56 516 233 34 000 0,os 6 583 568 5$1 1086 186 0,87 135 549 085 
142 239 Hohenzollern . . , . 3 156 104 84,46 3,81 259 338 6,94 178 948 -479 3 736 629 

Staat . . . 559 509 591 74,138 124 610 401 16,~s 54734 864 
7,80 10 402 068 1,39 749 256 924 I 

Die Tabelle 4 weist nach, welche Summen zur Förderung des 
Baues von ~eischausseen seit I 876 von den Provinzialverbänden 
im ganzen aiSge.uveniiet worden sind. Auf Ostpreußen ent- 
fallen davon bein9e 15 IUiionen Jlt, wnd ein Viertel aller 
für T7i'egebamecke in dieser Provinz ausgegebenen Summen. 
Diese Zahl bietet allerdings keinerlei Auskunft dartlber, wieviel 
nun seitens derKseise selbst für denChaussee11augeleistet~vo~den 
ist; sie läßt also auch niclit. erkennen, tvie-crreit die rasche 

EntrVickelung des IIreischausseenek~e~ in ostpreußen der 
FGrdermg durch die Pro* zu daanen is t ;  <lanlber dürfte11 
indessen die weiteren Erhebungen des nfinisteriums der Öffent- 
lichen Arbeiten Später Klarheit biSngen, ' 

Die Guts- und Gemeindeehausseen sowie die Alrtien- und 
Plivatchausseen der Provinz Ostpreußen h e d k f ~ n  IC~LU~U der 

- $ I  Er~vghnnng: da die Bedeutung iliwr I,$ngenausdehn~ng Ver- 
' I  schnrindend ldeiu ist, 
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2. Nestprcnssen. I)as Bild der Entivickelung ist dem 

ostpreußischen sehr 3hnlich. Die Gesamtlänge der Cliaus-en 
ist geringer, doch ist die Zunahine etwas stärker; I 876 waren 
nämlich 2 759 Icm, I goo dagegen 4 980 1cm voilhaiiden; die 
Zunahme ist in beiden Provinzen übrigens in den einzelnen 
Zeitabschriitten init auffallender Gleichniäaigkeit vor sich 
gegangen. Auch iii TVestpreußen nehmen die Kreischausseen, 
und zwar in noch höherein Grade als in Ostpreiißen, den 
Hauptanteil ein, und mvar 74,7s v. H. in1 Jahre 1900; 1895 
war der Anteil etwas gröaer, näinlich 75,3s V. H. Es hatte dies 

d e i n e n  Grund darin, daß die übrigen Gruppen in diesen1 Jahre 
insgesamt nur einen Zin~achs von 2 km zu verzeichne11 hatten, 

a.nn>ihernd erreicht wird. Die fiir den Bau und die Unter- 
lialtiing von Provin&&Jmusscen verwendete Suiilnle ist um 
etwas mehr als 100 000 J6 niedriger und damit so gering, 

Teil der Unterstützung der Pronnz zu danken sein, die zur 
Börderung des Gemeindemegebaues alljä.hi.lich eine bestimmte 
Suninie iin Etat aussetzt (ein gleiches geschieht in Ostl~reußen), 
Privatchausseen gibt es in TVestpreußen niu. in iler geiing- 
fügigen Länge von 25 km, 

3. Brandenbnrg. Die gesamte Zunahme des Chaiisseenet.zes 
ist größer als in den beiden vorigen Provinzen; die Clhaussee- 
lange wuchs von 3 884 km auf 7 581 km, inithiu uiii 3 697 knh 
oder 95,z v. H. Ganz außerordentlich starlc ist der Zuwachs 
der Kreischausseen, die 1900 fast drei Viertel (73,~i v. E.) 
sämtlicher Chausseen ausmachten. Iin Jahre 1876 gab es nur 

Füi. die Förderung des I(i.eischausseebaues sind nach der 
Tabelle 4 seit 1876 im ganzen 14 309 993 d, das sind Bl ,an  
V. 1T. aller Ausgaben für Wegebauzweclce, von der Provinz 

I 1 804 lcm (46,ru V. H.) dieser Grul~pe, 1900 dagegen 5 588 hn; während er 1900 bedeutend stirker war; I 876 betrug der I 
Anteil der Iireischausseen nur 63,a V. H. In absoluter Zahl i 

das ist eine Zunahme von 3 7841cm. liit clen Provinzialcliausseen 

hatte diese Gruppe eine Verniehrung von 1 755 krn. auf 3 723 lcm 1 verhält es sich dagegen ähnlich wie in den beiden bisher 

zu verzeichnen. Demgegenüber hat. sich die Länge der behandelten Provinzen, d. h. ihre Ziinahiiie ist sehr gering, / nur 26 km oder l , n  v. H. Seit 1891 ist die Länge unveit- Provinzialchausseen fast gar nicht verändert; sie betrug 1876 , 

wie außer in Hohenzollern in keiner anderen Provinz. Die , verwendet worden, also etivas weniger als in West- und 
finanzielle Unterstützung des Ili.eischausseebaues TI%-d von 1 Ostpreußen bei einen1 bedeutend stlilkeren Zuwachs an Iheis- 
JVestpreußen etrvas stirlcer ausgeübt als von Ostpreußen; ! chausseen; mithin haben die Ifieise aus eignen Mitteln hier 
denn während die dafür niisgeworfenen S u m e n  in beiden / inehr geleistet als in . den beiden vorher behandelten 

I 
I - ' r~&~n  annähernd gleich sind, sind in deinselben Zeitraum Provinzen. In der Tat ist der Besitlz mancher branden- 
in Ostlyeußen 2 120 lm, in Jyestpreußen aber nur 1968 km 1 burgischer Iireise an Chausseen SO bedeutend, wie es nur 
Iil.eiscliausseen gebaut worden; es entfällt also in der 1et.zteren I bei erheblichen eignen Aufwendungen der Ereise inöglich ist. 
I'rovinz auf jedes I(ilonieter Chaussee eine beträchtlich höhere Der Kreis T O ~ ~ O W  Z. B. besitzt gegenwärtig (nach dem Etat 
Suinme als in der erstellen, ~ e y  Gnnd.für den Unterschied , fllr 1905) nicht weniger als 589 1cm Ereischausscen, was in 

' 

iii der an sich die gleiche Richtung verfolgenden Chaussee- i gerader Linie ziemlich gwau der Entfernung von Berlin nach 
baupolitilr z\vcier so nahe vernrandter Provhzen ist nicht / Hönigsberg i. Pr. entsl~~echen würde. Nan denke sich diese 
ohne woitelqes ei.sichtlicli. lian lcann 2 ~ 1 '  Erklh: i.ung wolil I lange Strecke in die engen Grenzen eines einzigen Ifieises 
nicht annehmen, aafl der fJhünsseebau in Tvestproußen wesent- / ehg~Zil.&ngt: Um ZU ermessen, wie engmaschig h s  Netz der ' 

]ich tourer ~v&e als in Ostllreußen;' denn beide Provinzen 1 Xreischausseen im Kreise Teltow sein muß. ES hat den 
haben im allgenleinen annf ihed  <liaselbe orographische / Anschein, als ob aber auch der Genieindechmsseebau etwas 
Beschaffenheit. ~ögiicherJT7ei~e ist die Ursache dieser eigentiw meh  an Bedeutung ge~vönni vermutlich gleichfalls infolge von 
liehen Ungleicliheit in gehgeier nrirtschaftEchei. Kraft einer Förderung durch Provinz und Ifieis; denn die Lange dieser 
Reihe Iran westpi*eußischen Iheisen zu suchen; doch ist das I Chausseen ist von 190 lcm auf 453 lcm gewachsen. Aus der 

nur eine Vel.mutung. Die Erhebungen des niLUzisteriunis I Tabelle 4 ist darüber nichts sicheres zu entnehmen, da die . 

der öffentlichen ~ ~ b ~ i t ~ ~  a,l~h hierin vielleicht die 1 dort dder spalte 6 angeftihrten Ausgaben sich auch auf andere 

~ünschenswerte Klarheit. / Wege als Chaiisseen beziehen. Staxk zurückgegangen sind 

Neben den Provinzial- Kreischausseen erscheinen die dagegen die Aktien- und sonstigen Privatchausseen, die 1876 I :inderen beiden Grul?pen ebenfdls ilnerheblicli, obgleich sie noch eine Länge von 493 Icm, 1900 aber nur noch von 117 lcm 

nur 962 lim; die geringste Länge die (außer Hohenzollern) 

, ctlvas Stärleer verketen sind als in Ostpreufieil. Die Giits- 
lind Gellleindechausseen hatten I goo eine Lange 244 km, 
1876 nui. 42 km. ~i~ stafie Zunahllle mag auch ziiin 

/ 

besagen; ihi. Anteil sank damit von 12,~s V. H. auf 1,54 V. B. 
Auch dieser Eiiclcgang ist augenscheinlich dem Einflusse der 
pro.iinziellen Chausseebaupolitik ziiziischreiben; die Provinz ge- 

Zeitsrlirift dos ii. Pr. Stnt. Lnndosnmts, Jahrgang: 1906. L6 

ändert bei 1 423 km stehen geblichen ; der Anteil der Provinzial- 

überhaupt eine Provinz besitzt, iind 1900 auch erst 985 km, 
1891 und I 895 schon 986 Icm. Demgemäa i d t e  der Anteil 
an der Gesaiiitliinge beträchtlich sinken, und zwar von 3 4 , ~  v. H. 
auf 19.7s V. H. Nun lelwt ein Blick in das Begleiiient vom 
6.  Oktober I 876, daß die Chausseebaupolitik in TVestpreiißen 
eine ganz ähnliche wie in Ostpreiißen ist, d. h„ daJ3 die 
I'rovinz der Unterstützung des Rieischausseebaues besondere 
Piirsorge widmet. Z.virar sollen die unter dem gleichen Datum 
vom Provinziallandtage beschlossenen ,,Normativbedingungenu 
auch auf den Neubau von Provinzialchausseen Anwendung 
finden ; praktisch scheinen aber nur Kreischausseen in Betracht 
gekommen zu sein. wie sich aus den Zahlen der Tabellen 1 
und 3 ergibt. 

Ein Blick atif die seitens der Pro~rinz fiir das Wege- 
Wesen aufgewendeten Geldmittel zeigt gleichfalls, daß die 
Förderung des I(i.eischaiisseebaues voran steht; denn zu diesem 
Zwecke ~viirden rund 15 Uillionen J6: also etwa ebensoviel 
wie in Ostpreußeii, verwendet. Diese Summe machte aber 
in Westpreußen 45,13 V. H. sämtlicher Ausgaben fiir Wege- 
zwecke aus. eiii Anteil. der von keiner anderen Provinz 

cliausseen ist demgemäß von 3 5 9  V. H. auf 1 8 , ~  V. H. 
gefallen. Chausseeneubau durch die Provinz erfolgt also 
offenbar nicht niehr, trotzdeni das Reglement des Provinzial- 
Iandtages vom 18. August I 876 sowie die ergänsende Bekannt- 
machung des Landesdirelctors vom 1. Juli I 897 den Neubau 
von ProvinzialstraDen ausdri.icklich vorsieht. '[J111 so tat- 
Waftiger erfolgt aber die Förderung des I(i.eischausseebaues 
durch die Provinz. Die Festsetzung der den Kreisen zii 
gewährenden Präinie erfolgt nach eingehender Prüfung 
des größeren oder geringeren öffentlichen Interesses, der 
Leistungsftihigkeit der bauenden Kreise oder koiiiinunalen 
TTerbände, der grötieren oder geringeren Ausdehnung der irn 
Ereise vorhandenen Provinzialchausseen, der gröfieren oder 
geringeren Auf\vendungen, welche der vorliegende Bau er- 
fordert und welche die betreffenden Kreise für Cliausseebauten 
bereits geniacht haben. Die Höhe der Prämie soll in der 
Regel 11, der gesainten Baukosten und 4 Nark für das 
laufende Meter nicht übersteigen. Iin übrigen hat sich der 
bauende Rreis oder die Gemeinde den von der Provinz für 
Chausseebau aufgestellten Nonilativbedingungen zu iinterwerfen. 
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namlich (len füy den I{reis- und Gelucindc- uetzes ohne \lreiteror ~ i ~ t i ~ ~ l i l ' ~ i ~ i c u .  ~ 1 l i i i  lieivaise der Be- 

cliausseobau auch solclle zur ubelanahme von dktienchausseen ! hauptung, dzlß der Chairiseebau Viel ~clln(~lli'1' fui.tsclireitet, 
auf 1(reiS- oder ~ ( a ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ b g ~ d ~ .  Offenbar sind diese Bei- wenn ihn die Kreise niit Bsihilfaii <leis I'ruvini in die Hand 

I 
llilfcn mehrfac,l geivahrt lvol~den; anders w&re der starke 

nehmen, als Trenn ihn die 1'rovb.m in eigene IIegie nimmt,, 

liiickgang der Aktienchausseen kaum ZU erW&ren. 
reichen (lie tvenigen zur Verfltgung stehenden Zahlenreihen 

Die Pmvjnz Brandenbilrg ist nach alledem ein besonders , hinesfalls aus. J a  sie genügen U. B. nicht einmal, um einen der- 
gutcs Beispiel fär den maflgebenden EinfluU, den das seitens I artigenschluß auch niwfkdieProvinzX'osen ZU rechtfertigen,und 

pro\in*alveraaltung geUbte Verfahren auf die gesamte I zwar deshalb nicht, weil keinerlei Unterlagan daftir vorliegen, 
EntJYickeluug des Chausseebaues ausäben kann. Gerade hier I ob sich denn der Kreischausseebau gtlnstiger entwickelt haben 
1\*(1 auch' recht deutlich, daß die %&steigende Entwiclieliing würde, wenn die Provinz Posen eine Mhnliclic Politik verfolgt 

(lieses ipiohtigen Vei.lrehrsmittels keineswegs dadurch gehemmt hatte wie die meisten Übrigen Yrovinzen. In  Posen nihte, 
zu werden braLlcht, dafl die Provinz selbst aufgehört hat, auf das darf nicht vergessen werden, im Gegensatze zu den iil~rigen 

ilioseni Gebiete als Unternehmer aufzutreten. I Provinzen (Rheinland; das in mancher Beziehung shnliche 
Veshiältnisse aufweist, ausgenonimen) der (:liausseebau schon 

4. Ponimern zeigt iin großen und ganzen dasselbe Bild / lange vor Erlafi des Dotationsgesetzes vorzt~gsweise auf den . 
der Eiit~viclcelung'.. Die GesaintGnge der Chausseen stieg 

I Schultei-n der Provinz. Die Verordnung von1 21. Juli 1843, 
von 3 090 lenz auf 5 221 km, d. h. uin 2 131 ktn oder 69,o v. H.; I betreflend die Bildung, Verwaltung iuid Verwendung eines 
I 876 rialimen darunter die Provinzialchausseen die erste Stelle , Pro.rinzialstraDenfonds für das Großherzogtuin l'osen (i\Iin.-El. 
cin mit 5 1 , ~  v. H. ; auch der absoluten Zahl nach standen sie 
iuit 1 606 Km voran. Seitdem ist ihr Anteil ständig gesunken, 

f. i. Verm. S. 248) und der Allerhöchste ErlaD roiu 24. Xai 1853 

sodaß er 1900 nur noch 31,24 v. H. betrug, wahrend die 
(Amtsblatt der Regierung zu Posen S. 2Yg) lassen deutlich 

llärigo init 1 631 Icm lcaiiin vertindert ist. Fast die ge- 
1 erkennen, da8 die Verwaltung und Unterhaltung der kunst- 
I my~ßig ausgebauten Strafien (selbst, wo dies fiir Rechnung des 

saiiite Zunahme des pommerschen Chausseenetzes entfallt , 
I Staates geschah!) in der Hauptsache sclion c2aiiials Aufgabe 

auf dic ICseischausseen, deren Länge von 1469 lcm auf 3 350 km I 

und clorcn Anteil von 47,54 v. H. auf 64,y.i V. H. gestiegen ist. 
1 der Provinz sein sollte. Den1 entspricht uiich die Tatsache, 

Die Chausseebaupolitik ist Fanz dieselbe in den bisher 1 
dixß, \vähi.end die meisten übrigen IJrorinzen 1874, ':tlso b r z  

betrachteteii Provinzen; die Bedingitngen, unter denen die vor Inlirixfttreten des Dotationsgesetzes, gar keine Provir~inl- I straßen, eini, 
P ~ O ~ ~ I G L  Beihilfen zum Kreis- oder Gemeinde\.vegebau belvilligt, , we deren nur ~venige EIundert lum hatten, Posen 

stiininen sogar zum Teil wörtlich mit den für Brandenburg I davon über 2 000 lcm besaß. Umgelielirt war die Uinge der 
nldgebenden überein. Auch. die für den &eischansseeban / Staatschausseen, die erst durch das Dotixtionagesetz Provinzial- 
scitens der Provinz gemachten Aufwendungen be\vegen sich / Chausseen wurdeu, in den tibsigen Provinzen bedeutend, nirgends 
iil 3linliclieu Grenzen; sie betrugen seit 1876 iuJ. ganzen unter 1 300 lcm; in Posen dagegen betrug sie nur rund 700 km. 

10 503 467 oder 29,96 V. E. alier Ausgaben für Wegebau- 
z i ~ c c k ~ .  Die beiden aiideren Grugpen von Chaiisseen sind 

5.  Poson. Hier begegnen \vis anderen Yerh$ltnissen. ; zivischen ihnen nicht gewahrt ersclieint. 
Die Gesamtltinge der Chausseen hat sich von 3 656 Icm auf / Die von der Provinz erlassonon Begiib~tive geben fiir die 

(Vergl. die obigen obersichten.) Diese Überlegungen beweisen . 
soviel, daß die ganze Entwickelting des (!hausseewesens in 

4 189 lern, d. h. 533 I c ~  oder 1 4 , ~  Q. H. vemehrt. Das 
ist eine so geringe Zunahme, wie sie aaoßei Hohenzollern und 
allenfalls Hessen-N~SS~U keine andere Provinz anniihernd ZU 

verzeichnen hat. Bei diesen beidcn Provinzen hat der ver- 
h!&ltnisrn%ßig lrleine Z U J V ~ C ~ S  aber sehen Grund dmh, daß 
hier schon 1876 ein engmaschiges Chausseenetz vorhanden 

Das ist aber in Posen l=ines~vegs der Fall; vielinehr 
gehörte diesePiovinz I 8 7 6 ~ ~  den am ~chlechtestenmit Chausseen 
versehenen, und IgoO ist das noch nicht viel b~sser  reivorden. 
Ein bestimmter Grund ff.k das auff%Uige Zurückbleiben der 
Provinz Posou liiflt sich nicht entdecken, es sei denn, daß 
man ihn ~venigstens t@ilhveise darin f%nd@, in Posen der 
Chausseebau nicht vorzugs~veise von den Kreisen wie in den 
meiste* übrigen ProlTinzen, sondern fast ausschließlich von der 
Provinz in die Hand genommen ~vird. 99,ao v. H. sgnltlicher 
Chausseen in Posen sind Provinzialstraßen I); 1976 waren es 
52,17 H. 1 .  absoluten Zahlen stieg die Urige der Provinzial- 

von O04 lern aaf 4 164 km, Um 1 160 km 
('der 3 % ~  V. H. DemgeWniibor sank die Länge der Kreis- 
chausseen von 603 auf 17 km) die sei. Guts- und Gemeinde- 
cha~ssoen Fron 19 auf 8 1% wsbhrwa die wenigen Aktien- 
oder sonstige Privatchausseen ganz verschwunden sind. \ITenn 
somit das Chausseebail~vesen in Posen fast ganz 

den Schultern ruht, so Wee 0s doch uoreilig, 
diesem' Unlstme die langsamere Entwickelung des ~haussee- 

') In Posen heißen diese ShaBen nicht Chausseen, sonaern 
,,Pmvinzialshaßenl', stehen aber rechtlich den Ghmseen in jeder 
Bezie'lnng gleich, lvie mehrfach fiir Recht erkannt ~vorden ist. 
(ve'gli 31 Entsch* C'. OVG. xxxIX, 8. 236, Endiiiteii rom 
1s. April  gor). 

zii gering vertreten, tim erniihnt zu werden, Posen von Anfang an auf einer ganz anderen Chundlage ruhte 
1 als in den übrigen Provinzen, sodslJ die Terg1eichb:~rkoit 

Nanlng der erürterten n a g e  ebenfalls keinerllei Ausbeiite. 
Sie sehen beispielsaeiso die B e \ v i l ~ g ~ ~ i l g  %Ton Chnasseebau- 
prslllien gam in der \?'aise vor \)Tie die neglel~lents der 
~ l ~ r i g e n  Pmvinzen, und in der ~~t ln~ssen  De- 
,iEgungen von Beihilfenauoh erfolgt sein; denn in der Tabelle 4 
findet sich die ve~&ltnism~fi ig  hohe Sullllne von 4 789 485 iid 
als fib diesen Zitreck Die gesamten 
Aufwendungen das ~ e g e w e s e n  sind seitens der prolinz 

51 191 142 6 iibrigens diirchrns nicht niedrig, f&denfaiis 
betrgchtlich Küher in den drei zuletzts betrachteten M- 
vinzen. Vielleicllt 1gßt sich der schlufi ziehen, daD dia 

es vorzieht, andel,e zweige des b\TegeJ\resens inehr 
als gerade den Chausseebau z11 fördern, was iinter ~n i s t i i l ldo~~ 
vOlksi~tschaftlic, iraiim geringer zu 

6. Sahlesisn. Die Gesaiutl$nge der Chausseen ist sehr 
bedeutend gewachsen, niLmlich von 5 579 km aiif 12 008 1~- d+ h. 
Um 6 429 oder Ilj,a 1. $1, Die verliiiltnisni;ißige Z ~ n ~ i l l ~ l Q  
\vkd nur noch von S ~ h l e ~ ~ ~ i g - I ~ ~ l ~ t ~ i n  äbertroffLu, Jas in 
absoluten nitiirlich aber iveit dahinter ztlriic&leibt. Schlesien 
hat sich damit von (lern vierten Plake, den es r876 einnahm, 
auf ' den zweiten @mpoygoschwungen. Die jledeUtendste Zu- 
nahme trifft auch hier die ~ ~ , ~ i ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  die sieh m nichtt 
\ v e n i g ~  als 5 617 km vermeht hallen, rodaß sie jetzt ein0 
Lgnge von 7 695 I;. oder 6h08 11. der Gesanlt.dn@ M- 
sitzen. Die I'rovinzialchausseen hallen dagegen nur um 74 lcrfi. 
nglnlich Von 2 125 km aid 2 199 km, sugenolnnleu; ihr ~ n t e i l  
80 der (iesamtlgnge ist dabei von II., woiuit er etiva5 

I ~ f i ß e r  iYW als der ~ ~ e i s c h i u ~ s e e n  delqen h t e i l  37:?1 V. 8. 
1 llctriig, 'uf 15,32 V. H. gefallen. I)al.iuit zeigt sicli also 
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chnliche ~nt~viclccliiiig, W ~ C  sie in den bisher betrachteten 

. Provinzen zu diescni Z~\~eclce atisgcgeben ~ v ~ ~ ~ ~ l ~ ;  niir Hannover 
Provinzen t~ufler l'osell fcsfust~llen War. Ein Unterschied hat noch etwas höhere Aofrlrendungen gemacht, ?ie sich 
besteht aber darin, dafi in Schlesien auch die beiden anderen anteilig aber niedriger stellen. l ~ ~ ~ h ~ l t ~ i ~ ~ n ä i i i g  geriilg sinCl 
Gruppen verhältnismäfiig stark vertreten sind lind zagloich an dagegen die Zunrendungeiz an Geiiieinden lind ~ ~ i t ~ l ~ ~ ~ i i . l ; ~ ,  
Ausdehnung gewonnen haben. Das gilt in erster Linie von die nur etwas über 4 Xllionen Ilarlr, 5,48 V. 11. dlcr Alls- 
den Aktien- und sonstigen Privatchaiisseen, deren Liinge von gaben fiir das Wegewesen, esreicliten, wohl ein Zeichen fiii. 
1293 lcn~ auf 1 356 lcm gestiegen ist, wahrend ihi. Anteil die Leistungsfähiglceit der schlesischen Gen~einden und Giits- 
allerdings infolge der starlcen Zunahme der fieischausseen bezirke, wenn man sich zugleich des nenneusrrrerten Alirvachseiis 
von 23,17 v. H. auf ll,zs v. H. sank. Übrigens hatten diese der Länge der von diesen ausgeführten Ch~~ussee~  erinnert. . 
Chausseen in früheren Jahren eine noch beträchtlichere Länge, 
so I 891 von 1 434 km. Iinnzerhin muß es auffallen, daß so 7. Saclisen. Die Gesanitliinge der Chausseen ist von 
bedeutende Chausseestrecken noch heute iin Besitze von 4767 km auf 8 585 lcm gestiegen, d. 11. iini 3 818 Icm oder 
Privaten oder Alctiengesellschaften sind, da, sclion oben 80,i v. H. Die Zunahme ist besonders iiii letzten JahrPünfte 
erwähnt, der Chausseebau sich fih- die pi.ivatwiitschaftliche von 1895 bis 1900 stwlc geTvesen, TVO sie 1912 kna betrug: 
Unternehmung nicht eignet; es ~vii.d sich iun Strafleu von während das Chausseenetz von 1891-1 895 nur iiin 305 lcnz 
Bergwerken und gewerblichen Anlagen handeln. Die Guts- zugenommen hatte. Eeine andere Provinz hat einen ann%hernd 
iuid Gemeindechausseen haben den gei.ingsten Umfang, nsmlich SO starken Zuwachs in neuester Zeit zu verzeichnen. Von 
758 km;  bemerkens.«rert ist aber ihi.6 fortgesetzte Zimahme den einzelnen Gruppen sind auch hier die IC1.eischaiisseen an1 
seit 1876, wo diese Gruppe nui. eine Lange von 83 km besaß. stärlrsten vorgerückt, s0dd sie jütet lliit 41,89 T. B. den , 

,4uf die in der Provinz geübte Chausseebaupolitik ge- Hauptanteil an der Länge haben, ~vährend C r  1876 mir 
stdtteli nach deni früher ausgefübten die angegebenen 2 5 , ~ ~  V. H. betrug. Die L h g e  der Kreischairsseen stieg 
Zahlen schon einen ziemlich mtl*effenden schlug. Sie von 1 226 km auf 3 596 km, (1. h. Uiri 2 570 km. Die Pro- 
i ü  marheit ausgesprochen in ' (lern zilr A ~ ~ -  I "zialchausseen sind nicht nur ihrem Anteile nach, der von 
führung des Dotationsgesetzes erlassenen xeglement ffir &e 41:sl T. H. auf 22,50 V. H. zmckging, sondern auch ihrer 
Chaussee- lind ~ e g e v e r ~ v ~ t u n g  Pmvinz Schlesien. Seht absoluten Zahl nach gefallen (durch Übertragungell), 

benierlrens~vert ist darin gleich der $j 1, der lautet: auch nur wenig; 1876 gab es 1 993 1cm Proviiizialchausseen, 
1900 nur noch 1 932 km. Sehr beWächtlich ist im Gegensatze ,.Der Neubau voa chaussierten Wegen jeder Art 
zii den bisher betrachteten Provinzen die Lange der Guts- 

eigener Ausfiihriing und unt,er Übernahme dauernder Unter- 
und Genieindechausseen, deren es nicht weniger als 2 SO3 km 

hdtung durch die Provinz f inde t  i n  der  Regel  nicht 
auch illre Zunahme ist bedeutend; denn waren 

s t a t t .  
nnr 1194 km in dicser Gruppe vorhanden. Der Antoil an 

„husnahnien sind nlw dann zulässig, wenn ein vor- der ~ ~ ~ ~ ~ t l ~ ~ ~ ~  der sächsischen chausseen stieg in diesCr 
iviegend allgemeines öffentliches Ver11ehrsinteresse vorliegt Zeit 25,0r v. H. ~ 2 , ~ ~  v. H. Dalnit sind also die 
und die nächstbeteiligten TTerlfiinde den Nangel erheblichen ~ ~ ~ ~ i ~ ~ i d ~ h ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  auf den dritten platz gekangt, mähend 
eigenen Vorteils oder die Unfähigkeit Zi i r  eige~ien Alls- wk sie bisher docli ilnmer noch zweiter ,Stelle 
führung ,auch bei Bewilligung von Bauhilfsg6ldei.n seitens fanden. Die vierte Griil311e ist nur soh~vach vertreten, audor- 
der Provinz nachgewiesen haben.LL 

1 dem im Itüclrgange begriffen; I 876 gab es 354 km Aktien- 
Damit ist von vornherein ausgesprochen, was in den und sonstige Privatchausseen, 1900 nur noch 254 lm, was 

meisten übrigen Provinzen sich erst aus der Psasis ergeben eiiicni Anteile von 7,4a v. 8. bczw. 2,96 v. 13. entspi5clit. 
hat, dafi die Provinz den Chausseebau, nur in seltenen AUS- Aus den l~it~geteilten Ztililen wird die von der I'rovinz 
nahniefällen in eigene Begie übernehmen ~v.ill. Die Provinz verfolgte Chausseebaiipolitik bereits klar. 1)as Reglciiient voiil 
Schlesien, die vor Erlaß des Dotationsgesetzes eigenen 5,  Dezember 1876 gibt dariiber keinen näheren AiifschluU, 
{Jhausseen besaß, hat sich denn auch später praktisch fast namentlich nicht iiber die Ursachcn der erliebliclien De- 
ganz auf die Ter~viiltung- lind Unterhdt~ing der ihr iiher- deutung des Guts- und Gemcindcchausseebaucs. El: .vvii~d niir 
wiesenen ehelwaligen Staatschausseen besckänkt und sich im I von der Unterstiitzung der Gemeinden, aber auch der Kreise 
übrigen der Förderung des Chausseebaues durch I(i.eise, gc- g~pmchen,  ohne daD ersiclitlich gemacht wäre, ob etwa der 
meinden und Private zugewandt. Der 5 2 des genannten Ge~neindechausseebau besonders nachdriicldich, mehr als in 
Reglenients sagt darüber: anderen Provinzen, gefördert ~viirde. Soliiit ist nicht zu ent- 

„Zw Förderung des Balles kunstmäfiig befestigter Wege scheiden, ob die Gemeinden beztv. Gutsbezirke bcsondcrs 
und des &eis\~egebaues iverden an Korporationen, Gesell- / Ieistnngsfiihig oder tatkriiftig sind, oder ob sie die bedeutende 
schafteri, Private BauLuhüfsgelder nach Naflgabe des hierfür Länge ihrer Chausseen der provinziellen Beihilfe ganz oder 
vom ~ ~ o ~ z i ~ ~ a u s s c h ~ l s s e  zu entwerfenden, von1 Provinzial- grodlenteils verdanlcen. Die ~ubendiingen der Provinz für 
landtage 211 bestätigendan lind zii veröffentlichenilen Re- , Unterstützung des Guts- und Gemeindewegebaues sind mit , 7 385 072 JH: oder. 11,e  V. EI. aller Ausgaben für Wegebau- gulativs gegeben." 

Nit (1iesen hirzen s%tzen der 5s 1 und 2 i& die ganze Z I V ~ C ~ C ~  allerdings bedeutend höher als in den bisher be- 
Chaussee~aupolit~c der provinz so uar Vorgezeichnet, wie das ' riiclrsichtigten Provinzen. Was die Provinzialchausseen an- 
lraum seitens einel. andel,en Provbi gescllehen .ist. [ langt, so YiiDt sich mittelbar aus dem Reglement entnehmen, 
Da*ulil ist es so mehi. 

bedaue1qn, dag es . c ~ i ~ ' i ~  Schlesien 1 dafi von vornherein die Absicht bestand, Chausseen in der 

so auch anderlvglks nieInals möglich ist, aus der Statistik zu Regie der  pro^ nicht ZU bauen. ES Mnnen im Gegenteile 

erkennen, was fik den ahausseebau seitens der neise,  Ge- 1 Provinzialchausseen auf engere Eo~nmunalverb%nde iIbertragen 
oder PriT7ater aus eigener naft gescllehen ist und werden, und das scheint bezüglich kürzerer Strecken .auch 

mit .Hilfe der Provim. ~i~ kanziellen Aufwendungen geschehen zu sein, wie die Abnahme der Lange der Provinzial- 

der Proirinz illi Interesse des MTegebaues sind bedeiitend, sie chausseen seit '1876 zeigt. Einer genaueren Aufnahme iii 

betrugen bis igoo insgesanit 74 453 025 JH, lvomit die pro- , späterer Zeit ist gerade in Sachsen dieser Bückgang iiicht mi r -  

,,& der 13öhe der ~~~~~b~~ an dritter stelle steht; schreiben; denn ein Bliclc auf die zweite iibersicht (8. 114) lehrt 

21 686 532 1 oder 29,i8 H. davon für  Beihilfen , (laß die dort fül' den 1- Januay I875 angegebene Liinge der 
an lcreise veinrendet. (lie zTr,eit,bü+ste Sunline, die ron allen I Staatschaiisseen bis auf das ICilometel' ~bereinst i l~~nt  mit der 

16" 
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der Tabelle 1 rngefiikfen Länge der Prov~zialchaiisseen am L ist durchaus möglich, bei einer Wiederholung der Chaussee- 

Mit.  diesen wenigen Darlegungen soil lediglich gezeigt 
werden, daß die Statistik hier mit Schwierigkeiten zu Yämpfen 
liat, wie sie in keiner anderen Provinz bestehen, worin dann 
die unzuverltissigen Zahlen ihre Erklärung finden. Daß es 
aber nnmög l i c h  sein sollte, genaue Zahlen iiber den 
Chausseebau in der Provinz Schles~vig-Holstein zu erhalten, 
lcann nicht zugegeben werden; dein eine wichtige Hilfe 
en~Schst der Statistik in den at~ßerordentlich eingehenden 
Weglements und Norniativbedingugen, die von der Provinz 
zur Ausfliurung des Dotationsgeset.zes erlassen worden sind. 

1. januar 1876. Verxiltnisln&fiig niedrig sind Eeihilfen 

--  - -  

8, Schleswig - Holstein. BUr diese Provinz s i d ,  wie ' Provinzen vergleichbar sind. 
schon in der Anlnerlriing zur Tabelle 1 an&.effihrt, nw (Iie Bezüglich der I<[(osten sei nur noch erwshnt, daß Schleswig- 
Angaben über die Provinzialchausseen d s  !Zuverlässig an- . , Holsteh mit 32 159 519 &, die iiii ganzen fiir Wegezwecke 
zusehen. Diese Gruppe hat von 1 429 km auf 2 805 Icm zu- Provinz aufgewendet worden sind, an letzter 
genommen. ~ ~ & t  ist ersclidpft, \WS an bestimmten Tatsachen j Seitens der stelle steht (HohenzoUern aiisgenolnlllen). 
seitens der Statistilc geboten wird. Uin dieses aufierordentlich I 

rlürftige Ergebnis erldiiren, sei ganz h r z  auf die U- 9. ~annover ist, tvie schon erwähnt; die Provinz iiiit 
gemein vor~rriclcelte Gestaltung des Wegevvesens binfPiviesenl). der l&agsten Ansdehnung des Chausseenetzes. Sie mar es 
Nach iler Verordnung vom 1. M%rz 1842 (Chronologische auch 1 ~ 7 6  schon, wo sie 9 044 l;m Chausseen besaß, eine 
Sammlung dor Vorordniingen, 8. 191 ff.) werden in S~hles\\~ig.- I Lgning.0, die sich bis 1900 auf 15 924 Icm Iiob; das bedeutet 
lIolstein iintersdiieden: Haiiptlandstraßen, Nebenlandstrafien, 1 einen Ziiwachs von 6 880 km oder 76,i V. H. Die Zunahme 
Nebenwege un(l öffentliche Fußsteige. S&mtliche Haul~t- / ist, wie den llleisten Provinzen, irn letzten Jahrfünft er- 
landstsaßen solloii nncli $ 64 a. a. 0. allm&hlich auf Staats- \ heblich sfa;1*1<er gewesen als in den friiheren Zeitabschnitten. 
l<osten in Iiunststrafien verwandelt werden. Diese Strafien Die erste Stelle nahmen während der ganzen Berichtszeit die 
sind unzweifelhaft als Chausseen iin %clitssinne anzusehen, 'Kreischausseen ein, und zwar I 876 mit 4 463 km oder 4996 v.H. 
und wir haben in ihnen die spätßren Staats- und endgiiltigen , der Gess~mt&nge und 1900 mit 8 572 Icm oder 53,83 V. H. 
Provinzialchausseen zu suchen. Nach S 74 a. 8. 0. konnten ' Die hannoverschen Kreischausseen sind also tsotz ihrer starken 
die Hauptlandstraßen aber auch den Gemeinden iiberlassen L:&ngenzunahme verhältnism3flig bei weitem nicht so sehr 

nicht zu ersehen; indessen ist woN anzunehmen, da$ gerade 
in Ham.wver der Binfluß der Provinz auf diesem Gebiete stets 
besonders hoch gewesen ist; denn die Verwaltung der 
hannoverschen Landstraaen (gleichbedeutend mit chausseen) 
1% schon seit langem zum gofieii Teile in der Hand .er 
provinzialständischen Organe (vergl. xerzu naiiientli~h die 
Ausfühi.ilngsbestinim~ngen zuln Gesetze betr. Abünderungen 
derTVegegesetzgebung der Provinz, Hannover vom 19. Kärz 187 3 
sowie Zum Gesetze über Gameindeivege und Landstraßen voll1 
2s. V512 vom 25. A p d  187~) .  Die vergleichung 

die Provinz g l e i ~ h f d s  die Ver\~~altong der 
Chmsseen seit alter Zeit iil des ~d hatte, ist,, so nahe sie 
z"nachst k? ,%n scheintr, deah;fi nicht galls durchfiihrb& 

statistik aus diesen Reglements einen Fragebogen abzuleiten, 

werden; die Gemeinden ihrerseits sind berufen, die Neben- 
landstraflen zu clinnssieren; im ehemaligen Herzogtume Holstein 
wird Sogar der kunstmäßige Ausbau der Nebenland- 
straßen durch PZttezlt des österreichischen Gouverneurs vom 
27. Dezember 1865 (Verordniingsblatt f. d. Herzogtum Holstein, 
1866, 8. 1) ausdriicklich gefordert. Die Nebenlandstraßen 
~ K r e n  dawach ebellfaus, ~eIIigstens zuln g r ~ ß e n  Teile, als 
C & ~ ~ I S S ~ O ~  anzusehen, ZLun mindesten diejenigen, welche der 
Staat ilbernornmen hat, die dann d ~ i . c ~ h ~ l a s  Dota$ionsgesetz 

Provinzialchaussßen ge~orden  sind. Dann ist noch zu 
ber~clrsicht~igen das Gesetz, betreffend die Abänderiing der 
JVegegesetzgebung fiir die Provinz Schles~vig-Holsteh und 
die Herbeif~ihrung eines Aiisgleichs in der Wegebaupflicht 
zwischen des Herzogt~11zern 8chleswig und zolstein, vom 
26. Febriiar 1879 (G.s. S. 94). Hier bestin~nt der S 4, daß 
stimtliche Hau~tland~traBen von dem Pr~vinzialve~bande auszu- 
hauen und ZU ~ n t ~ f i a l t e n  seien. Der $ 5  schreibt vor: „Sümtliche 
*ebenlmdstrafien, und Zwar so\vohl dic bereits ausgebauten 

die iofolge dieses Gesetzes erst auszubauenden, sind, 
insofern die Verpfiiciitong cken  Unterhaltung nicht dem 
pro~zidverbande obliegt oder nach Nafigabe des 11 dieses 
Gesetzes (lelllselbon ~bernol~ll~len wkd, von den %eisen 

Nun sind - und darin liegt eine Haupt- 
schwieribl&t fiir Statistik - q e  Nebenlandstrafien nicht 
linbea*gb luuistmiißig auszubauen; sie lcölUle?l nach $ 7 des 

auch ds ehfache =es- oder Pflastorbahnen an- 
gelegt 'verd@n. Mithin sind die Nebenlandstrafien lceinesnegs 
ilnlner gleichbedeutend mit den &eischausseen anderer 
Provinzen; wohl aber werden sich i n  manchen $&llen die 
begriffe 'leclien+ Die Hauptlandstraßen dagegen drifen 
dui.chg3ngig als Chausseen, Ulld Ztvar als Provinzialchaiisseen, 
angesehen werden. 

flk den ~~u von I(reischaiisseen gewesen, da sie nur der das Schle~~vig-Holsteinsche Chausseenetz einerseits voll- 
S 964871 ,& oder 13,96 V. H. betrugen. ~ G n d i g  erfaßt, anderseits ab er auch die verschiedenen Gruppen 

i XI deutlich erkennen ICIßt, daß sie mit denen der tibi.igell 

in den Vordergrund getreten, wie das in den meisten 
übrigen Provinzen der Ball ist. gbenso ist auch die Ver- 
Schiebung innerhalb der anderen Gruppen sowie der ein- 
zelnen Gruppen gegeneinander nicht so bedeutend. An 
zweiter Stelle stehen heilte sowolll absolut lvie i k e m  Anteile 
, der Gesalntpä;nge nach die (Xilts- und Gemehdechausseen 

3 907 km oder 24,5a v. H.; 1876 standen sie mit 1 241 knh 
oder 13,,:, H. hinter den Provinzialchausseen. Diese Gruppe 
hat an ihrer momete&inge kaulli yergnderungen erfahren; 
I 876 betrug sie 3 269 km; I I war sie auf 3 288 km gestiegen, 
,d so ist sie bis Igoo geblieben. D~~~~ wachsenden Anteile 
der Kreisohausseen sowie der GLlts- GemeindeChausseßn 
entsprechend, mUDte der Anfjeil der ProvinzialChausseen sinken; 
er betrug 1g76 noch 36,i5 V,  H., Igoo dagegen nur 
20,65 V. B., \vomit sie auf den bitten platz gerückt Die 

sonstigen privatChausseen verdienen keine be- 
sondere ErFV-g i sie sind von geringer Ausdehnung, rrn 
dlgemehen zeigt sich in H~~~~~~ eine viel ilihigere ~ n t -  
niclrelnng als in den tibrigen provimen; nicht et.va eine 
langsamere ; denn die ~esmtzunahme des chausseenetzes 
übertrifft mit 7 ~ , ~  H. noch mehrerer derer 
vinzen und steht anCl, erheblich über dem stantsddarcl 
schnitte von ~ 3 , ~  H.; aber es fehlt in Hsnnover da4 sonst 
fast merall zll beobachtende, gerarlezu unrestiilne Vordrilngen 
der ~eisc~lausseen, sodaß sich das ganze lud der 
des Chausseeeigentums bezi,,. der Ghausseeverwaltung 
so gsunds~itzlich wie in den lneisten iibrigen 
schoben hat. 

Wiaveit die Chausseeba~~~olitil~ der yrovinz ZU dieser 
ruzgeren BntFviclielung beigetragen hat, ist aus den von 
ihr erlassenen, ziemlich allgemein geb~ltenen Reglement,s 
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.weil in Posen die Chausseen seit langem nicht nur iii der 
Verwaltung, sondern auch im E i g e n  tume der Provinz staiid&, 
Hannover dagegen eigene Provinzialchausseen vor 1nkra;ft- 
treten des Dotationsgesetzes überhaupt nicht besaß. >fan 
wird annehmen dürfen, daß in Hannover die Provin7' ~1a 1 ver- 
waltung viel besser als in den meisten übrigen Provinzen in 
der Fiihrung der Chausseever\valtung geübt war, als (lie 
Aufgaben des Dotationsgesetzes an sie herantraten. TTTenn 
die Provinz es trotzdein vorgezogen hat, eigene Chaiissoeil 
nicht neu zu bauen, sondern den Kreis- und Geiiieinde- 
chausseebaii durch Beihilfen zii fördern, so 'ivhd sie 
(las nicht ohne triftigen Grund getan haben. Es liegt 
nahe, cleiz Grund ilarin zu suchen, da5 die Pro~inz sich 
iiberzeiigt hatte. den1 Verlrelwsinteresse sei besser gedient, 
wenn der Chaiisseebau nicht durch die Provinz, sondern 
durch die engeren I<ommunalverb&nde aiisgefiihrt wüi&. 
Tn der Tat zeigt sich, daD fiir Beihilfen an die Iireise 
sehr hohe Auf\veridiingen seitens der Provinz gemacht worden 
sind, namlich insgesamt bisher nicht weniger als 24 072 938 d, 
mehr als in irgend einer anderen Provinz, wobei freilich zn 
beriicksichtigen ist, da13 in Hannover die Kreischausseen auch 
eine bedeutend gröflere'~ünge als ander~viirts besitzen. Diese 
Summe bildet etwa I/, (genaii 24,3 V. H.) aller Ausgaben für 
TVegezwecke, die sicli insgesamt auf 99 056 536 1 beliefen. 
Die Unterstiitzung des Guts- und Gemeindewegebaues erforderte 
dagegen trotz des großen Umfanges des Chansseebaues dieser 
Verbbde nur dieverhiiltnismüßiggeringe Stimmevon 4163 063 
oder 4,2 v. H., also wenig inehr als in Ostpreußen: wo Guts- iiiid 
Genieindechaussee nur in versch~vindenderZah1 vorhanden sind. 

10. Westfalen hat eine .vergleichsweise langsa~iie Zu- 
izaliine des Chausseenetzes zu verzeichnen; die Länge stieg von 
5 298 km auf 8 468 km, d. h. um 3 170 hm oder 59,9 v. H. 
Eine Eigentümlichkeit TVestfalens besteht darin, daD die drei 
Haiiptgruppen der Chausseen in nahezu gleichen1 Verhältnis ver- 
teilt sind, was 1876 noch keineswegs der Fall war. I. J. 1900 
hatten die Kreischausseen lnit 3 175 km einen Anteil von 37,53 
v. .H., die Guts- und. Gemeindechausseen mit 2 714 km einen 
Anteil von 32,oj v. H. und die Provinzialchausseen mit 2 488 lcm 
einen solchen von 29,3~ V. 11. I. J. 1876 standen Ge Provinzial- 
chausseen mit 2 455 km oder 4 6 , ~  v. H. weit voran; ihre absoliite 
Zahl hat bei sinkender Verhiiltniszahl geringfügig zugenomiiien 
bis auf 2 488 lcm iin Jahre 1900. Die Zunahme der Iheis- 
chausseen ist betr!iclitlich; sie sind von 1 415 Lm oder 26,1i V. H. 
auf 3 178 1;m oder 37,ss V. H. gestiegen. Etwas,.aber nicht viel 
geringer ist der Ziiwachs der Guts- und Gemeindecliausseen, 
deren Länge von 1358 lcm oder 25,63 V. H. auf 2 714 km oder 
32,osv.H. wuchs. DieAktien- und sonstigenPrivatchaiisseensind 
nur in v e r ~ c h w i n d e ~ d ~ ~ i  Umfange vertreten. Die Entwickelung 
hat mithin ein ganz shdiches Aussehenvie die des hannoverschen 
Chausseenetzes, niit dem unterschiede, daß in Hannover die 
Zunahme der C+uts- lind (+eineindechaiisseen die raschere war, 
in TVestfalen aber die der Ifieischausseen. Vergleicht nlan 
.jeiloch die TTerschiebmgen in Ben einzelnen Zeitabschnitteii, SO 

zeigt sich bei beiden Provinzen, claß die Kreischausseeii in1 
letzten Jahrfiinfte viel schneller zugenommen habon als in 
früheren Zeiten, da8 dagegen umgelcehrt bei den Guts- und Ge- 
lneindechausseen die Vermehrung neuerdings einen langsailleren 
Gang als filiiher eingeschlagen hat. 

Die Cha~sseebaupolit der ProvinzTVestfalen unterscheidet 
sich, sonreit sie im Reglement vom 13. niI6.r~ I 889 ausgesprochen 
ist, in ihren Grundzügen durchaus nicht von der der ineisten 
übrigen Provinzen, d. h. die Provinz beschriänkt sich auf die 
Börderung des Kreis- und Gemeindo~vegebaues. Die Prilmie f a  
die Herstelliing von Chausseen soll in der Regel ein Drittel der 
Gesamtkosten nicht iil~e~steigen. Hier wie fast bei jeder Provinz 
muß darauf llingc\viesen werden, daß eine einfache Aufziililung 

der Kilometei*Pingen der verschiedenen Griippeii von Chausseen 
in den einzelnen Jahren durchaus nicht genügen Iranii, um 
die Entwickelung des Cliausseenetzes unter der Herrschaft der 
Selbstver~valtung vcllig lrlar erkennen zu lasseii. Es ist 
unbedingt fiir rlie Weiterent~~riclrel~~iig des Cliausseewesens voii 
TTichtigkeit, zu wissen, welches Verwnltu~igssyateiii sich bislang 
am besten bewilhrt hat; ilns ist aber nur zu erreialien, weiiii 
inan darin klar sieht, was die einzelnan Selbstveri\raltiings- 
körper bisher geleistet haben. Die Statistik dor auf- 
gewendeten Geldinittel, wie sie die Tabelle 4 eiithitlt, die go- 
wisse, wenn auch auf die ICreise besclii83nkts AuslcUnft~ 
in dieser Bichtiing bieten lcaiiii, orgil~t iiuii flir VVostfaloii 
eine inorkmtirdig geringe UnteilstUtziiiig des I<roischaussoep 
baues; es wurden iiltiiilicli iiii ganzen iiiil* '2 011 519 JIC 
ausgegeben, 2 , ~  v, B. siiintlichor provinzieller A~~f~vendiingeri 
flir den Wegebau. Das iiiuß auffallen, veiin iiian anderu 
Provinzen, z. B. We~tp~eiißeii, damit vergleicht, wo d:is 
Siebenfache aufge~vendet tviii.de bei einor uiii illlil 200 liut 
stäi3keren Ziiiialime der I<reiscliaiisseen. >Ian ~viii*d dadurch 
zu dem Schlusse gedrkiiigt, daß die ~vestfiLlisclien Kreis0 
ungleich leistuiigsfiihiger sind als die ~vestpreiillisclieii, daß 
also das Verdienst uin die Hebung des Cliausseebaiies i i~  
TVestpreuflen in höhorem Gradc der Provinz, in Westfaleii 
den Kreisen ziilroiiiii~t. In Westfalcn iinterstiitzt ilagogen dio 
Provinz wiederam lebhaft den Guts- iiizd Geiiieindemegebau, 
wobei aber nicht zu ernlittelii ist, wie~riel dei* niifgewendeteil 
Iiosten auf den Chaiisseebau allein entfiillt; auch TVestpreuDeil 
entwickelt in dieser Hinsicht eino rege Tütiglceit ; doch Ican~i 
hier lreinesfalls viel gerade fiis die Grits- uni1 Geineinde- 
chauss e en geschehen sein, da es ihrer zu wenig gibt. Dieso 
beiden Provinzen eignen sich zur Vergleichung besoiiders gut, 

,weil sie nach der angedeuteten Richtung hin als typisc11i3 
Vertreter des Ostens und des We.steiis der Jlonarcliie gelten 
können. 

11. Hesson-Nassan. Die Zalilen dieser Provinz sind iiiclit 
ohne weiteres mit denen der übrigen I'rrovinzen zusainiilen 
zu stellen;. wie .schon beinerkt, hat das Iblinisteriuni der 
öffentlichen Arbeiten die ,,VizinalrvegeLc sürntlicli als I<iveis- 
chausseen angesehen lind deiiigemiifl Geii~eindecliausseen iiber- 
haupt nicht angefiihrt. In~vieweit dieses TTorgelien be~eclitigt 
ist, m i d e  nur die Prüfung jedes einzolneii Falles ergobeii 
können. Gerade bei dieser Provinz wiire es sehr tvünscliens- 
wert gewesen, die Zahlen getrennt wenigstens iiacli den beiden 
Regier~ngsbezirken zu. erhalten, da die Wegebaupolitilr: der b~ideii 
Landeskonimunalverbilnde ebensowenig gleichartig ist wie die 
geschichtliche Ent~viclrelung des TVegewesens in den beiden 
Regierungsbezirken. Da die gebotenen Zalile~i die in den 
Verhiiltnissen bestehenden Unterschiede aber gar zu wenig 
erkennen lassen, niiissen wir darauf verzichten, die an sicli 
interessante und an vielen Punkten eigenartige Chausseebau- 
politik dei*beidenHessen-NassauischenLandeslconimunalverb&nde 
hier zu erörtern. Wenn man die Gesamtliiinnge der Chausseon 
betrachtet, so fiillt sofort die im Vergleiche zu den bisher be- 
handelten Provinzen sehr geringe Zunahme der Chausseelingen 
Hessen-Nassaus auf. Die Gesamtlänge stieg nur von 7 223 km 
auf 8 033 km, d. h. um 810 km oder l i , z  V. H. Es hat das 
seinen Grund darin, daß Hessen-Nassau schon 1876 mit einein 
wohl ausgebauten Chausseenetze versehon mar. Das ergibt 
sich deutlich aus der auf S. 128 folgenden Tabelle 5, nach der 
Hessen-Nassau im Vergleich zu seinem Fiiicheninhalt schon 
1876 weit mehr Chausseen besaß als jede andere Provinz, 
Hohenzollern ausgenommen. Dieses Vei*h:iiltnis bat sich'auch 
bis zur Gegenwarf; so gitnstig erhalten, sogar noch um ein 
geringes giinstiger gestaltet. Ein BedWnis nach sehr 
rascher Erweiterung des Chausseenetzes wird daher kaum 
vorhanden sein. 



12. Die Rheinprovinz weist ebenfalls eine verhältnis- 
mil0ig geringe Zunahme des Chausseenetzes auf. I. J. 1876 

besaß sie insgesaint 7 664 him, 1900 dagegen 10 117 1m; das 
bedeutet einen Ziiwaclis von 2 453 km oder 32,o. v. H. Die 

bei weitem lebhafteste Entwickelung ontfiillt dabei auffälliger- 
weise auf die Guts- und Gemeindechausseen, die an der Ge- 
saintzunahme allein mit 1 838 Icm beteiligt sind. ZTVW ist die 
Entwickelung dieser sonst meist schwach besetzten Gruppe in 
Hannover nicht langsamer vor sich gegangen; doch bietet die 
Rheinprovinz die Eigentümlichkeit~, daß auch alie übrigen 
Gruppen sich nur langsam entwiclcelt haben oder gar (durch Ver- 

sind 117 ,345 331 & fiir Ball iind ~ ' i i t l ~ r ~ l ~ i ~ t l l l l ~  ( 1 ~ l '  l'l'ovinzial- 
chausseen ausgegeben worden. ~ t ~ t l s  voll0 !):-1,a6 V. H. dcr Ge- 
samtzxusgabe ausmacht. Das beweist, daQ die Chaussoe- 
unterhaltmg. in der Bl~einprovinz aufierordentlicli kostspielig ' 

sein niuß ; denn für den geringen Zulvachs von noch nicht 
500 bn neugebauter Chausseen Bann nur ein kleiner Teil 
dieser gewaltigen Summe vei~vendet ~ ~ ~ o r d e n  sein. Für die 
TJnterstiitzung des ~i.~ischaiisseebaues ist die verscliwindenil 
geringe Suillme von 34 000 ,& seitens der l'rovke aiisgegebeii 
morden. Xan vergleiche dagegen Poscn mit fast 5 Millionen 
Mark ! - - 

ziirückgegmgen sind, was sonst in keiner Pro- 1 

vinz der Ball ist. Die gegenw&tige Liinge der ~ ~ t ~ -  und 1 13. nouenzoiiern endlich ist seines geringen Umfanges 

Cemeindechausseen beträgt in der aheinprovini, 2 ,305 oder wegen lnit den Übrigen Provinzen nicht recht 

27,7n B. (Ier ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ y i ~ ~ ~ ;  TVaren es nm 967 oder / b ~ .  Ähnlich wie 13essen-Bassau die Provinz schon 

12,a2 ~~t auch das, Vorsc]lreiten dieser Gruppe von / Vor 1876 d t  eiIIen ausgebauten Chausseeuetze 

allen bei weiteill nin lebhaesten, so haben gegenwärtig noch weshalb die Zunahme der Lange nur gering ist: ga" es 
I 

die tibcrwiegende -ßedeutiing die 6 910 km Provjnxialcha~~sseen insges%ilit 816 km Ch8Jlsseen in HOhenzOuern' 90° 
68,3; H. ; I 6 bekiig ihre L%nge nur G 4.7 lcm, der 890 km. Den HauPtanteil haben hier illit 565 oder 63j4~ 

hntug aber ~ 3 , ~ ~  H, Die geringe Zunahme von 493 km V. H. die Guts- iuid Gemehdechausseen; denen lilit 229 
hat also das Singen des Anteils bei lveitem nicht allfzuh&eu , oder 25,~s  Y. H. die Provinfialchansseen und liiit 9G 
verinocht. Daml tritt noch, dafj ebenso wie in Posen die 10,79 V. H. die Kreischa~lsseen folgten. Aktien- uilrl 
'&eischaiisseen zilrückgegang.een sind; allerdings hatten sie Privatchausseen gab es zu keinel' Zeit. Die 
schon , 876 nur sehr geringe Bedeutung, da ihi.e Lange chausseen führen in H ~ l l e n ~ ~ l ~ e i . r i  die Bezeichnung. :.uninittel- 

nllr 149 km betrug; 1900 ~vwen es noch 134 km. Anderseits bare Landstrden"; sie sind die frliheren Staatsstraßen (s 
die A]<tien- und sonstigen Privatchansseen von 131 ]cm  OS Gesetzes; betrefend die Teilrahme an den Koste* des 

a11f 268 km ge~vachsen. Wir erhalten soniit ein griiüds%tzlich Baues und des Unterhaltung der Landstraflen in den IXohen- 
von dein verschie(1enes Bild, das die iibrigen Provinzen bisher zollernschen Landen, vom 5. J'muar 1878 t8.S. S. 51). Die 
boten. Die iiieiste Ähnlichkeit scheint noch Posen mit der 1 als I<reischausseen bezeichneten Stilallen waren schon vor 
Xheiuprovinz zu haben, da auch hier die Provinzialchausseen ; 1876 sogenmute „mittelbare Straßen". Die Guts- untl 
be.Gi.&chtlich i ibel~~egen,  ~~Sihrend sonst (lie I<reisc]iausseen 1 Gemeindechaiisseen endlich fiüii.cn in Hohenzolle~n e b e ~ f a u ~  
voranstelien. &er diese Älinlichlceit ist doch niw äuger- die Bezeichnung „niittelbare StraßeniL; ihre Unterhaltnng ~ v k d  

I lich; denn inan beachte die grundverschiedene Ent~{i~kelung 1 von den Gemeinden mit E l f e  von Aversalbeitrzgen des 
in beiden Provinzen: I 876 betrug in Posen der Anteil der Landeskoinnitmalverbandes best~ttten. 
Provinzialchausseen an cler Gesaintlänge der in de; Provinz / Aus dem vorstehenden geht hervor, da0 die Ent\vickdung 
vorhandenen Chausseen 8 2 , ~  V. H., in der R.heinprovinz 1 des preußischen Chausseenekes im L d o  dei ersten Viertel- 
83,~s V. XI.; die Bedeutung dieser Grul~pe war in beiden jahrhunderts, die es der Selbstveritrdtiing untel>stellt ist, recht i Provinzen also nahezu gleich; 1900 dagegen war aer Bnte3 bedeutend gel\resen ist; doch ist sie in den einzelnen Provinzen 
der Provinzialchausseen in Posen aauf 99;~o V. B. gestiogen, / in iuigleichesAi% und ungleicher Stiir&e vor sich gegangen. Die 
in der Rheinprovinz dagegen auf GS,3o V. B. gefallen. Posen verhilltnism%ßig grüßte Zunahme der ChausseelJnge fana sich 
hat gegenwhrtig fast das gesai~ite Chausseenetz in der Hand in Schlesivig-Holstein, die ge15ngste in EohenZolIern. Gml~Pp"'.~ 
der Provinz vereinigt; die Provindalves~vnltung von Rhein- man die Pronnzen nach den Prozentaahlen, die, den Ausdnick 
land ist dagegen mit der Varnlellrung i h e s  Chausseenetzes des Zuwachses bilden, ergibt sich folgende Reihe: 
so h g s a n i  vorgegangen, daß sie nur wenig iiber z l ~ e i  Drittel 

. P r o v i n z  Zuiialime H. aller Chausseen besitzt. Dann aller sind in der Rhein- in 7cm 
provinz; wie errvähnt, die Guts- und Gemeindecha~isseen 1. ~chleswig-E'olstein , . . . , . . . . . . . . . . . 2 794 195,s 
mehr und rne'hs in den 'Vordergriind getreten, ~vglnend in 2. Schlesien. . . . . , . . . . . . , . . . . . . . , . 6 429 115,~ 
Posen diese Gruppe nur S lern zählt. T/TTenn also a,ieh / 3- Bxan(Ienb1i.g. . . . . . . . . . . , . . . . , , . 3 697 9s13 

d0i. gegen~viirtige S t a d  des Chausseenekes in soiner ver- 1 44. Mest~reden . . + . . . . . . . . . . . , . . , $221 80ib 
teilung auf die einzelnen Gruppen in keiden Provimen &hlllic]i 1 5 C . . . . . . . . . , . , . . , . . , . 5818 804 

1 0 . . . . . . . , . , , , , , , . , . . 6880 7 6 , ~  erscheint, so giig die htnickelnng doch zwei völlig ver- . . . , , , . . . . . . , . . , 131 69,0 scliiedone Wege. 
8. Ost~reußen . . . . . . . . , . , , . . . , . . , . 3 476 64,0' bietet das Regulativ für die Bheinprovinz 9 . . . , . . , . . . . . , , . . , . 110 59,~ über die der P l ' ~ ~ i n z  vßrfolgte ~ h ~ ~ ~ ~ ~ e b i i u p o l i t i l ~  0 .  R h  . . . . , , . , . . . , , . . . , , , 453 32,0 

gut wie keinen Aufscliluß, da es nur sehr aJlgemein 1 0 . . . . . . . . , . , . . . , , , , . , . . . 533 14,i 
gehaltene Normen, hauptsilchlich bezuglich der $nanfiellen 12. Hessen-Xnssau . . . . . , . . , . : , . . , . . . 810 11,2 
B%'eIilng der Wegeba~~last, bringt. Das Regulativ bietet 13. Hohenzollern . . . . . . , , . , . , . . . + . . 74 9;O. 
namentlich l-~h~erlei Anhalt dafiir, ob die prol,inz et~sra den 

Znerst fällt an dieser Z u s a m m e ~ s t e ~ ~ m g  in die Augen, 
Gemeindecha"sseebau besonders nachdiiicklich f5dei.t. IIan 

daß das s&-]ste ~TaChshinl des ~~a,lsseenetzes meist die sieht nur die Bheinprohz Von allen Provinzen östlichen Provinzen b e t ~ t ,  und das ist desllalb be. wveiteiu am meisten fiir Wogewesen aufgewenaet hat, grülßen, wyes gei.aae diese eines Zuivachses weit Inehr nwich in den 25 seit 1876 nicht weniger als bedurften als die westlichen, die sich lange 125 549 OS5 6* Davon sind aber nul* 6 583 568 J6, d. h. 
erheblich dichterai ~hausseenetzes Eine ganz "" H', Unterstgkung des Guts- und Gemeindexrege- 
auff%Uige Ausnalime bildet Posen, das gegenüber den 

'"les 'rel'N'endet n'orfien, verhiiltnismäfiiuig weniger als in fast 
Provinzen iyeit m~geb l i eben  ist, Hier m,lß besonders aUen ilbiigen Provinzen; überdies Wissen nicht, ivieviel absolute zahl venPnndening Eine Znnahm von dem &Wte gelconlmen ist. Dagegen 
533 km in 95 Jahren bedeutet einen jähl,liChen 
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üljer 21 km!  i \hn vergleiche damit Haiinover niit ist eil1 Stiick Ve~ehrsllolitik, (las sicll in seiner ~~t Ivohl 

einer 11ur~hschnittlichen j;ihrlichenVermehrung Von über 275 km! vergleichen lggt del* V e i . ~ t ~ a t l i ~ l ~ ~ ~ ~  der Eisenbahnen, beides 
Es ergab sich lr'eiter, daß die EntiviclreliiIlg des Chaussee- allerdings ganz entgegengesetzte VerfallL*en, Verstazitlichunß 

netzes auch der -41% nach nicht iiberall gleich ivar. Bei der auf der einen, I(omnlunalisierung auf anderen seite, und 
~ ~ o ß e n   ehrz zahl der Provinzen ließ sich jedoch feststellen, beide U a ß ~ g e l n  doch vielleicht die größte Wohltat, die derll 
daß der ~Verdegang ausgesprochen nach einem Ausbau des Verkehrswesen PreiiSens . erwiesen werde11 konnte. Aber 
Netzes der Xreischausseen drängt, wia'hrend die Provinzen gerade deshalb Ehiltte Inan ~I~Uosche~ dfirfen, daQ <lieser so 
sich meist damit begnllgen, dio ihnen vom Staate iibeilrviesenen groß angelegten Politik jeder Rest von dein fei.iigeblieben 
(?haiisseen zu unterhalten, auf den Chausseebau in eigener 'iviii.e, was etwa als bnvea~k~atische Veilwaltungsiiiaßregel aiis- 
l~nternehrnung aber verzichten. Über clie Gründe dieses gelegt werden .könnte; und das sind seitens der Provinzeii 
~~orgehens  lassen sich nur TTermiitungen aufstellen; viel mit- die angedeuteten Bestiinmuiigeii gegentlber ilen %eisen i~nd 
sprechen diirfte die Aufliebiing der Chausseegelderhebung auf seitens des Staates vielleicht such die Entsclieidung des 
den Provinzialchausseen; ~voinit fiir die Provinzen die Aussicht OberprSlsidenten ilariibei~, ~velclie Straßon iteclitlicIi als 
fortgefallen ist, die Aufwendungen ftii den Neubau von Chausseen anzusehen seien. Auch diese letztere Besti~n~niing 
Chausseen, wenn auch nicht verzinst, so doch mit der Zeit hätte sich vielleicht entbehren und dwch e h e  anclere ersetzen 
wenigstens teilweise znriiclcerstattet zu ei.halten. Es ist auch . lassen? etwa des Inhalts, dafl eine 8twße danli ziir Ulia~issee 
denkbar. daß die Prosrinzialverwaltungen zu der Überzeiigung erklärt werden mUß, wenn sie gervissen teclinisihen Voraus- 
gelangt sind, daß seitens. der Kreise viel. zutreffendere Urteile setzungen entspricht, ohne Itliclrsicht atif ihm nrirtschaftliche 
iiber die wirtschaftliche Not~vendigkeit einer bestimmten zu Bedeutung, fiir deren Benrteiliing besser allein der bauende 
erbauenden Chausseelinie gefiillt werden Können, eine Ansicht, Eomunalv&rband zustiindig sein sollte. Iudossen sind diese 
clie vieles für sich haben wiirde. In den von den Provinzen Xaßregeln doch wohl, wie die rasche Ent~vickelung iinseres 
erlassenen Norniativbecling~ingen für die Gewährung von Bei- Chaiisseenetzes be~rreist, praktisch nicht von so lioher Bedeutung, 
hilfen zum Ifieischausseebaii h d e t  sich stets wiederkehrend 1 daß sie das - es sei der Ausdruclc einmal gestattet - 
die Forderung, daß seitens der Beihilfe erbittenden Kreise geradezu künstlerisch schöne Bild einer weitausscliauenden 
die ~virtschaftliche Bedeutung der geplanten Chaussee dar- staatlich-kommundcn Vei;lrehrspolitilr erheblich trüben könnten. 
gelegt werden soll. Uan ~vir(l eben deshalb gerade vom Auch das ~ v a r  richtig, den Chausseebau in der Regel 
ivirtschaftspolitischen Standpiinkte aus das offenkundige Vor- i nicht noch engeren Kommunalverbänden, also den Genieinden, 
dringen der Ifieistätiglceit auf diesem Gebiete als das zu iiberlnssen. Die Aufgabe der Chausseen ist iziin einiiial nicht 
Richtigste bezeichnen diirfen. Die wirtschaftliche Seite Ber die, dem inneren Ortsverkehre, sondern die, dem Verkehre von 
Frage ist aber die wichtigere; es ist in erster Linie not- Ort zu OrE zu dienen. Fiir die einzelne Gemeinde ~Yird iler 
xvendig, dafi eine nach jeder Eichtung hin erschöpfende erstere in der Regel der wichtigere sein oder doch ~venigstens 
I'rüfiing der wirtscliaftlichen Notwendigkeit einer Chi~ussee- die größere Beachtung finden. Es ist selbstvers~ndlich von 
anlage eintritt. Dazu erscheint von allen in 13etracht lioher Bedeutung für jede Gemeinde, durch möglichst zahl- 
konimenden ICörperschaften der Kreis am geeignetsten, Der reiche Chaiisseeverbindungen anderen Orten ~virtschaftlich 
Provinzialverband ist schon zii umfangreich dazu; deslialb 1 nälicr geriickt zu sein; aber die FLliisorge für die Herstellung 
sind die Bestilnrnungen. die eine Psüfung cles ~virtschaftlichen und .Unterhaltung derartiger Chaiisseeii, die das Ortsgebiet 
JVertes des vom Kreise vorgelegten Chausseeprojelctes (lurch weit iiberschreiten und in den Bereich einer oder inehrerer 
die Pr0~rin.e verlangen, vielleicht'nicht immer am Platze. Sie anderer Genieinden eindriugon, kann in der IZegel nicht als 
sind entstanden offenbar aus dem an sich begreiflichen Aufgabe einer einzelnen Gemeinde aiigesehen worden. In 
JfTunsche der Psovinzialverlvaltnngen, iiber den Chaussee- diesen1 I-alle w&rc oher ein Zlveckveilband mehrerer Geinoindeil . 
unternehinungen cler Ee ise ,  zu denen sie erhebliche Siiiiiinen donlrbar. Ein solcher niiliert sich schon sehr dem Rreise, 
l)eitragen, noch in g;ej~isseni Grade die Hand zu haben. durch dessen Vorgehen aiif diesen1 Gebiete ein %weckvorband 
Mig]icherIveise wiirde sich aber die Entlvickelung des Chaiissee- iiberKussig ~ k d .  Überdies wird der I b i s  das I I ~ ~ O ~ ~ ~ S S O  der 
Wesens doch noch freier gestalten, als es jetzt schon ller Fall ~virtschaftlich schwachen Gemeinden, die sich aus mangelnder 
ist, .wenn die Provinzen sich daluit bescheiden \yiii.den, die 1 Leistungsfähigkeit an dgein ZweclrverbanLnde nicht beteiligen . 
C!hausseebailprojekte, ~ & ~ ~ ~ ü ~ ~ ~ ~ ~  von ihnen erbeten' können, pflichtgemliß obenfalls ~vahrnehiuen, ~v%hrencl die 
wird, lecliglich daraufIlin zu pl,iifen, ob sie den von der chausseebauenden Gemeinden ihren eigenen TTorteil natiir- 

. PrOvim VoPgeschriebencn technischen  Nomen entsprechen, gern%@ voranstellen IVÜrden. Von d i~se r  Regel können Aus- 

und die ~ ~ ~ ~ f e f i ~ ~ ~ ~ ~  nach (lieser xichtung hin ZU über- nahmen vorkoinuien; es k ~ s ~ l i  sich ohne Bliihe theoretisch 
Ivaclien. T:ielleicllt &itten clie Provinzen diesen Schritt noch solche herstellen; aber die Regel bleibt doch, claß der 

tun sollen, der im ~~~~~l~ nur die Folge (10s ziierst gemacliten Chausseekau durch den Ifieis dem Verlriehrsl~ediirfnisse inöglichst 

gewesen müre, der im vorzieht clen ~ a i i  eigener Chausseen aller Kreiseingesessenen an1 ehesten gerecht morden kann. 

und cler Unterstiihling lies Kceischaussee]]a~iesd ljestalid. Anders liegt es, sobakl es sich uni die Eerst~llung einer 
Es liegt eine feiiio ~vil~tschaftspolitische Logik darin! daß Anschlußstreclce an eine Eisenl~ahnstation, einen Hafen oder 

ller Staat; ill dein Augenbliclce, ~ v o  unser geshmtes TTTirt- eine schon bestehende Chaussee U. dergl. handelt, Hier kann 

schaftsleben delUgeinäß auch das Veil<ehl*sbeaiiiifnis sehr wohl das Bedürfnis einer Gemeinde aiisscbfießlich oder 
ehen geIrraltigen ~ u f ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~  nahm, das ChaLlsseenefjz, über doch vor!viegend den Bau einer solchen Chausseestrecl~~ 
dessen mscllsende ~ ~ ~ d ~ h ~ ~ ~ ~  er wirtschaftlich .den Überblick fordern, und dann entspricht es nur der Billigkeit, wenn 
rerlieren l,lufjte, eiileln engeren Verbande, den Provinzen, Eber- die Gemeinde den Bai1 auf eigene IC0sten aiisführt; il@nn 

ließ. Nicht illinder einsichtig handelten die letzteren, indein sie Von dlgemeinen ~virtschaftlichen Itltel'0~~0 d10i oder 
selbst nlir die ~ ~ ~ ~ ~ ~ l i ~ ~ ~  der ihnen überwiesenen Staats- der Mehrzahl der Kreiseingesessenen kann unter diesen uni- 
cllausseen behielten, im iibrigen aber die Fürsorge fiir den stiinden nicht tvohl die Rede sein. Indessen \vil'd dieser Fall 

Ausbau der TTerllehrsstrafien denjenigen Körperschaften Eber- doch immer die Ausnahme bleiben, schon deshalb, tveil er 
trugen, 'lie besser als sie zLi beiIrteilen veinlocht;en, \\ro iincl sich mit der ~virtschaftlichen We~O?lsl~rt einer Hunststraße, 
inwieweit das yePkehrsbediirfnis *jeweilig Befriedigung er- / ja jeder LnndstraEIe iibeihaii~t, nicht recht vertl'ügt. Rein 
lieischtc. ~ , ~ ~ ~ h  die ganze Entwickelung l~relit eil1 Zug ' theoretisch betrachtet hat eine Landstrafle den Zweck, 
von a1.öße, der Ivfii.dig ist deq zeit, (ler er entjt;tlnnlt; es I inindcstens zwei Orte niiteinander verl~inden; dadurch 



entstehen in der Rege-al weiiigstens nvei Interessenten I>e~w. / aus bleibt der Bau w n  I ' ~ i ~ i L t ~ c l l i l u ~ ~ ~ ~ 1 1  ~ ~ l l ~ ~ ~ ~ l ~ t i ~  X11 11eur- 

~ ~ ~ ~ i ~ d ~ ~ ,  sodaß sich die baulustige Geilieinde 1 teilen. ES ist i ~ o h l  ~ i l ~ l e l i i l i ß ~ ,  drfi 1) i I< t i  s c li das 1"vat- 
inaestens einer anderen über den Bau vellsGndigen I wvirtschaftliche P-p sicii selten oder nie iiiit cler angedeilteteli 

m~fite. 
dber pr&tisch eine landstrde, und noch mehr eine ' P*icksichtslosigkeit durchsetzt, die t h  o 11 r e t! i s C h denkbar ist; 

chaussee, len allermeisten F&uen eine gmze Reihe größerer denn anders \v&l1e es nicht ZU erl<lZrii~i. (IaR in einigen p1vo- 

und kleinerer Ortschaften llliteinander so h&ufen sich vinzen, IlanielltliCh in SClllesien, ilkb I'l'i\'iltCh~~seen doc]l 

fiieSchwieli&eiten derenl~sUngwiederun1de~~iI<reise illl~ler in ~eIlnen~i~el%elll Umfisge i.11 i h d ~ n  sind. wollte 
ungleich leichter gelingen d.rfte 4 s  der einzelnen Gemeinde. i man beisl~iels~veise annehmen, Ud) in Sclilesien die Besitzer 

Was hier von deiii Gelneindechausseebau gesagt ist, trifft , der 1 356 h Aktien- lind sonstiger 1'i.iv:ittchausseen den 
ill noch versGirktein N d e  anf die Priv:~tcli+usseen zu. Die i öffentlichen Verkehr in erheblicher JT7eise eiiiscWänken ivliden, 
Wahrnehmung *tschaftlicllel* Interessen der dlgen~einheit so lVäl.e die \vuhrscheinliehe Uolge davon. (laR die Vertreter 

. I I '  

Die Tabelle hat ihren Vorgang in einer ähnlichen des i der öffentlichen Arbeiten ]int 
der Angabs dei- l{in~v<iliii@r- 3histeriums der öffentt1ichen Arbeiten in der oben genannten zaldeu die Stadt Bellliir I \ l i e d  ia (liß Piovinz ~ ~ ~ ~ d ~ i i b U L ' g '  

Nummer 58 Pes Zentralblattes der Bauverwaltung von 1905. mit einbezogen, trotzdem wie in den 
~t~dt.,n so I>ennochbesteht einUnterschiodz~vischenbeiden: das3linisterium 1 in Barlin die 

aar s ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ , ~ ~ ~ , ~  tlUfier ~ ~ s a t z  

kann von den, Unternehmer einer Privatchaussee überhaupt 
nicht ver lagt  werden, und da eine Cha11ssee keine gewinn- , 
bhgende Anlage ist, so ist es selbstverst&n&h, daß sich 
ein PrivatUnternehmer zu111 Strdenbau lediglich entschließt, 

auf eine verhältnisiuäßig wenig bekannte Schrift von F. Schultz, 
,.Zum preußischen Wegerecht", Paderborn 1893, velliviesen, das 
gerade diesen Stoff eingehend lrritisch behandelt; vergl. darin 
iiamentlich die Seiten 18-24, aber auch 5-1S. Aus neuester Zeit 
vergl. noch das vortre.ffiiche Werk von J u s t ,  „Die Wegeordnung 
für die Provinz Westpreußenu, Berlin 1906, S. 12-18; hier wird 
aucli in dankenslveiiter Weise eine goRe Zahl von Entscheidungen 
des O.V.G. angezogen. 

des öffentlichen Interesses, sei es Gemeinde. I<reis oder Provinz, 
diesen Privatunternehniern gegeniiher soweit wie irgena lniig- 
lich das Enteignungsverfahren zur Anwenduiig brächten. Nur 
wenn der Unternehmer seine Rechte nicht. vfillig ausiiiitzt, 

Es wurde bisher der g e g e n ~ ~ r t i g e  St.dncl iiiid die Ent- 
wickelung des Chausseenetzes unter cler Herrschaft, der Selbst- 
venvaltung behandelt. Eine xreitere Aiifgal~e wird dalTh bc- 
stehen, darzulegen, in ~velcher MTeise die (:ha11sseel8ngen sich 
in den einzeinen Provinzen auf Rüche uiid K~viillteriing rar- 
teilen. Diesen1 Zwecke dienen die B1~cllen 5. 5 s  i111[1 6. 
Beachten wir zunächst die Tabelle 5: 

um seiner eigenen wirtschaftlichen Lage aufzuhelfen, d. h. r e n n  , haben Privatchausseen in größerem Vnifange volksrrirtschaft- 
sein rein privatwirtschaftliches, persönliches Verkehrsbedürfnis i liclie Daseinsberechtigung. Bei deni aiagepriigten Zwecke 
den Bau einer solchen Straße fordert. Es ist völlig dem Zu- 1 eines Chausseenetzes, dem Verkehrsbediiifnisse der Allgenieiu- 
fall unterworfen, ob diese Anlage auch dem~~erkelirsbedüir£aisse,/ heit zu dienen, wird man daher die mhlemäßig go1-hg.e Ce- 
weiterer Kreise dient oder nicht; ein Zwang, darauf Rücksicht ' deutung der Privatchansseen im Staate niir angemessert finden 
zu nehnien, kann auf den Unternehmer in Per Kegel nicht I litinneii. Es ist übrigens bezeichnend. dall diese Gruppe 511 

' :iusgeübt werden. liil Gegenteil, dei. Unternehmer vermag 
kraft privatrechtlicher Befugnisse den Verkehr auf seiner 
S t r d e  zu besChi.änken. Allerdings findet dieses Verfügungs- 
recht auch wieder seine Grenzen unter gewissen Voraus- 
setzungen an der Polizeige~+lalt; jedoch sind das Rille, die auf 
dem hier erörterten Gebiete der ~Virtschaftlichen Bedeutung der 
Straße nicht liegen I). Vom ~vii.tschaftspoiitischen Standpunkte 

l) Die viel umstrittene I?rage über die genaue Be,aiiffs- 
bestinlmung des öffentlichen und des und die daraus 
sich ergebenden rechtlichen Folgerungen sollen hier nicht erörtert 
%'erden. Die Literatur wie die Rechtsprechung sind reich auf diesem 
Gebiete; es sei hier nur besonders außer auf Germershausen noch 

Gegensak~e zu den drei anderen schon seit den Zeiten der 
ältesten Nachrichten, die ~ v i r  Iiier bei.ücksiuhtigten, (1. 11. seit 
I 862, sich fast in1 Stillstande befindet; I 862 gah es iiäiliiich 
in Preuflen 2 091 km Aktien- und sonsttige pi ivatchausen untl 
rgoo auch erst 2 295 km. W e m  auch die Zallleii fiir 186:. 
nicht ganz zuverpJc;sig sein werden, so \\?r,i ilirc Abl-&chung 
von der Wahrheit doch sch\verlkh grofi gen\ig sein, uin die 
Tatsache ZU ,urerwischen, daß die P r i v a ~ ~ i t i ~ k e i t  auf dem Gebiete 
des Chausseebaues den allgenieinen ge~vtiltigen Aufschn'unh. 
dieses Z J V ~ ~ % ~ S  unserer Vollr~r\irt~~haft  nicht riUtgeiiiacht hat. 

q 
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~eblic:bts1i ist. I )icslbb \'l~i~f:i~il~oil #iiit eil1 liiclit völlig ~1,- I~nz~vcifclliaft sicher ist aber die Vrage zii cntscheiden, 
ti.~'ffPn(lcs Bilfl. ' tlic' Sta(lt Üc~lin ili allen Teilen der , (lie Fischen der Staate mit einbezogen ,$rer,jen 
Iiritersiicliiiii~ sttSts :liil)cr Hetraclit ~ e l a s ~ e r l  lirrl, s» ist es nicht. j l T i r  lliijchten entgegen der zwar nic]lt in T T ~ ~ ~ ~ ~  
i n  J fOl'liiül('11 Starldl~iinkt~ iiUS nicht Solgedchtiq, sie i11 der ~ufniaollung der betreffenden ~ ~ b ~ l l ~  ausgesl,roc~ieil~n 
41 irch wietl er  ZU l)ci*iiclrsicht~igen : wichtiger ist aber sachlich. Ansicht des unisteriiillls der öRentlichen ArlIeiten die ,I uf- 
11;iß sich 1)ci ilirci. ~ r o j l r n  Ein~vohiierzalil die :~uf die Beriillter~in~ fassung vertreten, da@ der ~cllächeninllalt (ler ~ t ä ( l t ~  
l)czo@ncri %alileli dr.r I'rovinz Bilaiidenburg 'nicht iinerlicb- ' Berstolliing der Be7;ie]iuilgszAhlen :LilIJeP khsntz ))loillen lllilfi. 
licli verschiebt. was sich auch in den für den Staat errechnete11 ' Da die stAdtisehen C!llausseestl~cr~cn nicllt, beriicksicht,igt 
Ziff'ei.11 gelteild machen illufi. 11:iri stelle die Zahlen einmal ,vorden sind, darf die angegebene Länge der Chausseen iiicht 
ciilantlci. K ~ P ' I ~ E ~ J .  ei. : cs ko~niiicn auf je 1 0  000 Ein~~oliner wohl Jj'lächen in Beziehung gesetzt iyerilen, die sie h kein(slil 
('hniissef.n in km in der I'ro~inz Erandenhurg Yallc durklilaiifen. Der 'lTnterschiet1 zwischori den aiif beitle 

(AiiischliePJlich Eei'liii aiisschließlicli Ecrliil weisc errechneten Beziehungszahlcn ist jil bei moit,eiil nicht 
1576 . . . . . . . . .  12,42 18,o so groß, wie in1 vorigen Falle an deiii I3eispiele der Provinz 
1591 . . . . . . . . .  15.0 2 4 , ~  

* I1r:indenbiii*g gezeigt niirde, a1)er tlocli immer iiierlcl~ai~, ill)er- 
1295 . . . . . . . . .  15,i 24,i 
1900 . . . . . . . . .  15,2 , dies von grundsätzlicher Bedeiitiing. Iii der Tabelle 5 ist :xlso 2 4 , ~  1 lediglich die Fläche der Landgemeindcii und Gntsbezirke ein- 

Der Unterschied ist sehr c.rliublidi. Es lehrt: aber aiicli 1 geset,& morden; (lie veräntlerunzen. die ilicse ~ l ~ ~ h ~  in ehAelllen 
eine V e d e i c h n i i ~  unserer Zahlen und der des illhisteriiiins pij1len iin LaIlfe der 25 ~~h~~ hat (etnii dni,,,h gin- 
der üflelitlichcli Arbeiten mit den entsprecliend~n fiir die pelneh(lmg usJ\..), sind pcrinnfiiE:ig, um Luif ~ezielilings- 
iil)li,aen 1'ru1~inze11. daß es sachlich richtiger ist, Herlin aus- ' zu iiben; shrl  daher unl,enchtet ge,,liebell. 
zlischeidcii; ileiin nach der Tabelle des Alinihteiiii~iis stolit I zu l,enierken ist noch, daß (Icn ,,bCindgemeindenu sich 

Provinz ~ ~ ~ ~ d e r i b u r @ :  ganz :iufliilii~ hinter dcn iibsigen „h ,ine Anzahl städtisc]leP vororte großer gtsdte lieiin(lctl I I'l'oVhz~ll zurück iii i k ~  Diditiglceit ihres ('hausseenetzes, diesc ;uiszuscheiden ohne willklw nicht *iiglich: iln 
dieses :lllf die ~ ~ i l i ~ \ . ~ ~ ~ l 1 l ~ r ~ a ~ l ~  ~ ) e . Z ~ ~ f ~ ~ i :  das entslrricht aber 1 übrigen ist die @samtfl&che (leiartigoS TJandgelIleinden (loCl1 
nfti:iil)ai. nicht. den zitstichen. ' Schthidet iiiuii Eerliri dagegen uicl;t.groß genug, illll von nonriclisl\.crter ~ ~ i ~ 1 ~ ~ 1 n ~  nlif die 
a1W: SIJ f i i ~ t  sich Br;rntlenl)iii*q viel angc.iiitbssclicr ili die Rcihc Beziel1ungszahlcn zu sein. 
tler iil~rigcn I 'ro~inz~ri cin. So stellt die Tabelle 5 eincn Versuch dari.: die ~sirtscliaft- 

TVeiiii inithili die Sicbtl~criicl~sichtigung lk2rlins iIUs lichc Bcdeiitung der Clhaiissee iii gewissem Grad6 zii erfassen. . 
stichliclien wie formalen Giindrn eiii1,fchlcns~vert erscheint. Im crgiinzendeii ~crhiiltnissc dazu steht die Tabelle 5 a auf 
so erhebt sich die Friigr, 01) nicht das gleiche füi. a l l e  S. 133,. die mehr die g c o g r a p h i s c l i - s  t a t i s  t i s c h e  Seite des 
Stiidte zutrist. tl:~ (loch die 1)cfcstigten StraBen innerhalb der , gleichen Gebietcs beleuchten soll. Beides sind Hilfstabellen 
stßdtc gs~uI(1sStxlich auspt?schlossen worden sind. Diese Frage fiir die 'rabelle F auf 8. 133, die so~yohl die wii.tsc1~aftlicho wie 
~vird sich s ~ l i ~ v e r  ilii b~.jaliendcn o d ~ r  rcrneinendeii Sime die .geographisch-statistische Seite erfassen, 11eiiie verbinden 
('in~~andfrei eqtscheidcii lassen. Voriii:il ist d:is viillige und zeigen soll, in welchein Grade in den einzelnen Landes- 
J!'ortlasson dor Stüdta je<leiifalls das li'ichtige: iibibei, s:ichlich teilen PreiiDens das platte Land niit jciieiii \\richtigen uni1 oft 
1~ir.d iiian docli ge\~ichtigo Bedenken dngegcri iiuiuDern Iriinnen. einzigen T~erlrehrsmittel ausgestattet ist. 
'TYeiin ;LIZ& die CfIla~1s8eeU vor\l~iegelld (leln Tcl;liebrsbediirfnisse Zunächst Tabelle 5. Die Zahlen, die sich auf die &'IiLche 

platten Landes clienen, so ist ihre Benii.tzung durc,li die beziehen, geben, da rlicse sich nicht mcsciitlich verilndert hat. 
stiidtischr Ileviilkerung {loch 1rei:iiies~eg.s gefigfiigig. Xan ein gutSes Bild der Entwickeliing des Chausseeba~ies in den oin- 
bi8;~uc1it daltl,ei nicht einllial ilui. diejenigen StSdte ins Auge zelnen Provinzen lind ergiinzen clanlit ~vesentlich das bisher 
zu fassen. ilie noch keine Eisenhahn~rerbind~ng haben; sie dariiber Gcsagte. Anders sind dic Zahlen zu beurteilen, die 
siiitl stai.lr in der Jhdef ie i t :  a l ~ r r  auch solche. St:&dte, die eine Beziehung auf die Ein~volinei.i,:ilil ilarstelien. D:% iliesc 
Eisenbahnnnsch1~~13 haben: 1% sell,st ilie grollen und sehr beträchtlich gewachsen ist, zeigen die aus ihr berechneten 
g r o b  ,Stiidte, die nach allen I ~ i c h t i i n ~ e l ~  hin Schienenstränge Beziehungsziffern an, wieweit die Ent~vicltelimg des (?haussce- 
ali.isenden. l<iiil~~en ohrle Z~veifcl der i'hausseiverbindungen baues mit der Zunahnie dcr Ein~vohnerzahl Schritt gehalten 

1 llicllt enti.:~ten. -Uerdings kann *:in ~~roh l  d e n  einen Satz , hat. Danach ergibt sich folgendes : In1 sta&te eiitficlen r 876 
~ufstellen: je g:.rijßor eine Stadt ist, iinl so geringer ist, , nur 18,i lcm Chausseen auf je 10 000 ha Fläche der Land- 
1lntei. sonst gleichcn li.irtscliaftftclle~i Trt$iiiltnisscn, cier Anteil, 
drn die IJanastsaßpn zii der Bef'edigiing des städtischen 
T'elokelwslred~fnisses stellen. 1l)abei kann indessen die ab- 
soliite In~sprliclin~~lll10 der :aiif die betreffende Stadt zu- 
f i h ~ . I e n  Chaiissoen no~11 sein* ljcclcutend sein. Diesen Teil 
des Verlcehi.s 0s aber ails der Statistik ausschalten, 
lvollte lilan (lio Rtiidtc illrcr jijh~\,ohnerz;ihl nnc]i fortlassen, 
~ i i d  es ist fraglich. ob die fornl:tlen (n'riinde, die dafar sprechen2 
~tai+ker & (lio saclficlle~ sind, JfTir haben geglaubt: das 
~'crncinen zu sollen. lud schließen iins dai.in deiii BLinisteriuiii 
(lc~' öffentlicllan Arl,eiten an. Blaßg&ei1d für die Entscheidung 
iiii einen oder itn~~el+en Sinnc .c\rird lla~~l]ts~ichlich der Zweck 
sein, delll die llorcchnellden ziftel.n dienen sollen. Gilt es: 
mir hier, den Zahle11 die wir tscl lnf t l iche Bedeutung 
des C~iisseenetzcs. bcleiichten, SO wrd  man l*ichtigor die 
Stiidte nicht ganz fortlassen i-,, der Ermügung, daß jeder ihrer 
Xinwohner theoretisch als iuöglichor Eeliutzer der Chausseen 
auaiis ehen ist,mithh eincri. ~ h t s c h ~ f t . l i & ~ ~ T r o ~ t e i l  von ihreinvor- 
Ii:iiidensein hat. ITerfolgt mall rnchi* o p h i  s C h e Z\$reclce, 
so ist, li5e ~ ~ n t e l i  näher erörtert, die Frage zi, lloiil*teilen, 

gemeinden und Giitsbezirke, 1900 dagegen bereits 29,s Icm. 
Ist somit die Zunahme des Chaussecnetzes beträchtlich, SO . 
zeigt sich ferner, dafl sie auch schnellei. vor sich gegangen 
ist als die der Beviikerung; clcnn 1876 entfielen 23,s Icm 
Clhausseeii auf je 10 000 Einwohner, rgoo dagegen 2 9 , ~  Irm. 
In dcn einzelnen Provinzen sind die Verschiedenheiten des 
Gestandes und der Entvriclreliuzg außerordentlich groß. Das 
dichteste Chai~sseenetz hatte 1876 und hat es noch gegen- 
wht ig  das klcine Hoheilzollern; hier entfielen 75,o km beznr. 
81,s h auf je 10 000 Ita und 123,s km bez~v. 133,s Lm auf 
je 10 000 Einwohner. Seit I 595 ist der Chansseebau in 
flohenzollern etwas hinter der BevijUcerungszunahme zuriick- 
geblieben; denn damals entfielen 135,4 Icm auf je 10 000 E h -  
wohner. Freilich wird auch die Zahl von 1900 von keiner 
einzigen Provinz a ~ c h  nur anniihcrnd crreicht. In Beziehung 
auf die E'läche steht an zweiter Stelle Hessen-N~ss~u, IVO 

57,4 I m  im Jahre rgoo auf je 10 000 lta ent,fielen; 1876 waren 
es 51,s Iclib. Die Zunahme ist also nur gering, 1rras, wie oben 
schon ausgef~hrt, lediglich eine Folge davon ist, daß Hessen- 
Nassau. ~ch011 1876 ein ~0i .h~l tni~I l l i iß i~ dichtes Cllausseenc~~ 
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IJroviiu diinn I~cvijlkert ist, crscheiiit dic andere Gruplie von pLLst [lie gleichen %iiiern die l>rovinz lvestpreußeii 
13ozieliiiiigszahlen größer; es cntfielcn I 876 auf jc 10 000 Ein- allf, nZllllicll 11,~ Jahrc 1S76 2 0 , ~  Icm inl 
woliiier 12.3 Knt. 1900 dagegen 30,4 km. I 

, Jahre 1900 auf je 10 000 7za. Stellt inan aber I ~ e i *  clie ' Beziehung zur Bevölkerung her, so crgibt sich ein ganz 14;s folgt dic l'roririz lhndenl)iirg, die bei naliezii glcicher / 
~ii~ijfle wie llaniiover (loch iiiir cine halb so große Dichti&eit anderes Bild als in Brandeiiburgi es Icanien nilinlicli ftir 1876 

11cs Uhaussecnetzes 1)csitzt; es entfielen nümlicli 1900 auf je auf je 10 000 Einwohner 20,a km, rgoo dagegen '31,s Irn2; 

1~ 000 lia Pliiche iler Landgeilicinden und Gutsbezirke n w  die Steigerung ist also verhäitnisinäßig groß, was seinen 

30,o lcm ('hsiisseen (negeiiiiher 43,4 lcm iii Hannover); 1876 Griind allein darin hat, ilaß \ITestpreußen in dem gnnzeii 
Zeitraiinie nur einc sehr geringe Beviilkci~iii~gszuiinhiue 1i:~ttc die Zit'ter nur 10.'i Am betragen. Die Zahlen haben 

ut,~v;~s iibersasclieiides ; denn wir hatten oben an dem erfahren hat. 
dii Wcstllreußcn schiielit sich l'oiilinem an mit. 18,6 I~nb Roispiele des Rreises Teltow gceeigt, dall stellenwcise das 

auf ;je 10 000 ha ini' Jahre I goo ; I 876 waren OS nui8 11,o Iznt. C'hausseenctz der Provinz nnßerordentlich engiiiaschig ist. 
Auf dic Bevölkerung bezogcii, ist die Be~~regung iler Zifferii Jiic eben angeführten Zit'tern lehren indessen, daß die Dichtig- 
iirid ihr Stand in den einzelnen Jahre11 fast gen:tu gleich deni kcit eben 1111r s t e 11 en rlTe is e vorhandeii ist, daß dagegen 
für ITTestpreiiilen; sie stiegen nänilich roii ",,I K m  l ~ i s  31.9 7:m 

antlere Tcilc der Prorinz sehr gering niit Chausseen aus- 
auf je 10 000 Ein~vohner. gestattet sein iiiiisseiz: riii Bliclc auf die Karte bestätigt das Noch weitmaschiger ist da:: Clhausscenetz in Ostpreußen, 

ancli. 3Ian erlreniit, daß in der NShe von Bedin, naiileiitlich 
wo nur 1 7 , ~  Icm auf je 10 000 lia entfallen gegen 109 hm iiii 

iii den Tirciseii Telttiw und Niederharnini, die Cliaiissee- 
.Tahre I 876. Auf die Bevölkerung beaogen, zeigt sich dagegen 

ziigc sich gcwaltix hiiufen: trotz der hier ebenfalls zu- wieder fast das gleiche Bild wie in iVest,l~reußen und 
s:iniinentre~ciiilen zahlreicheil 13isenl~ahnlinien. Anderseits I'oiiimerii: näinlich 2 0 , ~  lcnh anf jtr 10 000 Ein~iroliner iin 
pflcgen die von dcr Reichshauptstadt entfernter liegeiiilen Jahre 1876 und 31,5 lcm im Jahre rgoo. UiDse Gleich- 
I<i*eise nur ron einer oder zwei Haiil~tchausseelinien mit 1 lniiliigkcit in der. Be,vegung Bezieliungszifiern ill>er- 
wenig oder Beincii Veriisteliingcn durchschnitten zii werden. 1 all daher, daß in den betreffenden Provinzeii die Eevölkeriiiigs- 
13s gilit kuuiii oinc I'ro~inz, in der die TTei.hältnissc in dein 1 zunahnie nur sehr gering gewcsen ist; Ostpreiißen hat sogar 
Ciipude iinpleicli ~vären. Hier bietet sicli also ~vieder eine Ge- I 

I gegcn r 89.5 einen lrleincn Riickgtzng zii verzeichnen. 
legenheit, daruui' hinzuweisen, da8 dio ('baiisseest~~tistilc sicli / Geschlnssen wird die Iieihe der Provinzen endlich von 
iiicht auf dic P r o 17 i nzcn  bescliränlren darf. sondern :~iif die I I->osen, wo nur 1 5 , ~  Icm auf je 10 000 /zu der PlIche der 1;luiil- 
kleincren TTeri~iltiingseinheiten eingehcn iiiii8. Gerade in gemeinden iind Gutsbezirke entfallen. Auch I 876 tvar diese 
Branden11iii.g würden sich dallei Gegensaae ergeben, die ein 1 Ziffer nicht viel niedriger; sie betrug 13,3 lcm. Damals stancl 
Blick auf die Iiarte cl>cii nur ahnen liißt; iiian würde dam j Posen damit nicht an letzter stelle, iibel.traf 
dic wichtige Frage untersuolien können, ob die großen 'iTer- I noch Ostpreuficn , Westpeußen , Brandenbiii.g., 
seliiedenhcitcn wirts<;hiiftlich begründet s i d  odcs nicht, (1. 11. 011 I Poinhern und Schles,~,igvb.-~olstein. seitdem ist pesen von 
die gesamtc Wirtsch~ftsinteiisitGt~ - nicht- nur die der Land- I allen aiesen Protineen, und zum lileil erhelilich, überflügelt 

nirtschaftsl~etsiel~e, oha ic l i  tliesc iiiiineil einen kpt l lu tzon  I ,vol,~en. ~l~~~ die andere G~~~~~ der BcziehgszaHen 
mn Chwseuvcrliindungaii Iiab~li ivel'dell - in eimelnen / liefert kein giinstigeres Bild, Es entfielen n[illllich 1876 ;Lllf, 
Iircisen soivcit hinter der alidcrer zurEcksteht, daß sie sich i je 10 000 EinTfrohner 32,s km (&ussecn 1900 war diese 
iiiit soviel geringerer Befriedigung des Verlcehrsbedürfnisses I auf 02 , ,z 1. "nt gesunken. Eier hat diesci* Eticlcg&ng aber 
zu begnügen hraucht. Naii lcann rielleicht geneigt soin, von keinesivegs die hnr111103e Bedeutul]g ~vie  in den westlicllen 
voriihcrein das Bestclicii derartig ungleicher I n t e n s i t l i t s ~ ~ ~  I wo er allC1.i schon gefunden wm.de; denn in Posell 
 CS TViytschaftslebcns innerhall:, der immerhin engeil Grenzen I hat \\reder die Bevö&erung so star11 ziigenoiniiien, daß dwon 
einer einzigen frovhz zu lt3llgneii; il.bW uill eh sicheres ( die iyrchsende Ansdehnung des ~~laussceneties liborholt, 
Urteil fiillen, niüßten erst clie Cihti~ssecläi-en der eimehen (die Steigerung E;inwollnellzahl ist vi~lllielll* selir 
Kreise nel~eiieint~~xler gestellt imd iintereinander soivie jede gering), hat die Provinz schon 1876 eiii SO ivohl nus- 
cinzelnc lviedcruni nlit deqjenigen Zahleii verglichen werden: gebautes (JhausseenetU ),esessen, daß wenig inehr zu tun abrig 
die uns in das T;Virtschaftsleben der botregenden Kreise Ein- geblieben wares 
blicke gcieihren. Die let,ztere Jriglichkcit ist nach verschiedener Es ist iinzweifelhaft, daß die geringere IntensitSit des 

. Richtung gegeben ; an1 ~viclitigsten sind dafür 1voH dieE%ellnisse l?iTirtschaftslebens in Posen l ~ e  übei*haitpt in dcn östlichen 
der land~virtsclinftlichen Betriel~szälili~n~en. -4l)er solange das Provinzen, ai,ch ein gefigeres Verkehi.sbedrifds beangt; 
el'ste Glied dieser Ilette noch fehlt, tiiß Clhausseestt~tistilc nach der große Unterschied ip der Dichtigkeit des Chausseenetzes 
Icreisen, iiiuß diese lohncnde Untersiichung, die lqTahl'- im Osten, ziignnsten des Tvestens der Nonarchie muß aber 
scheiiiliclilceit iiacli maiichorlei ganz iieiie Lichter auf einige doch alIffiallen.  an^ 1)esonders gilt, das von Posen, das 
Z~+~~.eig.c unseres TT'irtscliaftslebens Werfen würde, ungescllrieben selbst unter den östlichen Prowizen eine so ungünstige 
bleiben. ES ist nicht iuii~iöglicli, ilaD eiilc derartige TJnter- ~ t ~ l l ~ ~ g  einnillllnt, daß man sehr zlveifelhaft sein muß, ob 
siichung für cinzelne Icrcise geradezii eine ÜI~erproduktio~ hier dein Ve&ehrsbedbfnisse Genüge geleistet wird, Geringe 
~ h ~ . ~ e e n  feststellen Könnte; Anzeichen s~h:linon vorzuliegen, TTei;lrehi.sii~ttel pflegen auch zum Verlcehi.e nicht zu reizen; 

' (lall aucli dieser Pd1  hier iind da vorkoimnt, JTrenn sich auch (ler üllergang von extensiver zu intensiver T7\7irtschaft wird 
wohl meist das Gegenteil ergel~en ~viirde. auf allen Gebieten unseres 1;ITirtschaftslebens solange ver- 

der Provim Brandcnuirrg ist ini ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i t t ~  (las zögert, als nicht genügende Verkehrsmittel jedoi. Art für den 
C]lausseenet,z trat zlmahlne auch hellte iloch Umschlag der Produkte sorgen. Eines ist zugleich Ursache 

kein dichtes zii nennen. ~ ~ ~ i ~ h ~  iilan es auf die Bevölkerung, und Folge des andern; e k  aeisl:mf, den nur ein ljlit 

so e%cben sich ebenfalls niedrige zahlen, und &mmtarer UTucht hervorbrechendes Qel1l~ehrsbediirfnis 

1 ~ ; ~  lCn4 ni,if je 1O 000 xkrrohner im ~~l~~~ 1876, 2h3 sprengen kann, wie es etwa in dein raschen Aufbliillen einer 

jake sg .24,i im I gg5 ulld 24,$ in, jake rgoo. Indushie, dem Bunde und der Ausl~elltc I J lang  verllorgener 

lrit andcl,en ~ ~ ~ t ~ ~ :  die yei.l,ioliiung der &irusseen ~ r ~ t  mit Bodensch&tze (Olquellen in der Lflnel)ul%er Heide!) dergl. 

der zunahnie ,j er ~e17&lleci.i1ng seit g9 ftLqt reusli ~rlwitt, erblickt werd ~n Könnte. Wenn inan die Cha'1fiseebaWnlitilc 

gohalteii. der ijstliellen Provineeii - yoii tleii westliclicn ganz ~ 1 3 -  
17." 



-- lietinrhfet. so irigt sich liberal1 cinc ld~llaftc 
Förderiing des Chaiisseebaiies. Iian 1lat 0ffenbtu' cfknnnt. 

(iiiß dejil T7e~,];c]ii~sbediIi.fuisse des Landes bislang' iiicht Geniigc 
~\roy(len ist, und lien~[iht sich, die LiLcken nusziifiilkn. 

Die cbzigc aiiffällige Ausnahnic bildet die P S O V ~ ~ Z  I'0scn. 
(lie dein Chaiissceliaii imcitaub das geringste Interesse xiixu- 
wenden scheiilt. Das bestätigen Iiier auch die 'Ziffern 
Tabelle 5 .  Es ISBt sicli schwerlich die fTberzeiiqiirig qc- 
ifinnen. da8 in Posen (las Verkehrsbcdiirfnis soiriel geringer 
sein solltc als in an(lci.cn l'rovinacn: ~11111 inindesto11 den ;ist- 
lirhen, und dall soviel wcniger fiir die Pöi*rlcriing. dcs Chaiissee- 
l~:iiies zu geschehen brauchte. lind rvä,re es solbst der Fall, 
so sollto inan iiieinen. es miillte mit Chaiissecneiiba~iten ganz 
l)esouders tai,l<r:iftig vorgegangen irrerden, tim dieses - tlcr 
Aiisdr~iclr sei gestattet - uninoclcrn niedrige Verkehrs- 
bo(1iirfnis aus sciueni iinzeitgeinS8en SchFtfc aidziiriitteln. 
JCs liißt sicli nicht leugnen, d:iß die Provinz Poseii auf diesciii 
Cieliicte geirissb 1:sitsel anfgibt; dcreii 1,ösiing die vorliegende 
Statistil< jedciifnlls nicht zii bictcn T7crniag. 

Rrgänxon(l tritt xur '~:l,\11~110 :) t \ i O  'l'iilIl'll0 :):I. in dul1 (lia 
Heziehungsxwlllcn zuin 'I1ei\ nach eincnl ; i i l t l~~l~(~n (triinr1s:~t~~ 
bcrecllnet sind. 111 der vorhol' I)~spl'~(:ll(?iPn '1':1~)elli? 5 l\riir(lcn 
die Chaussoelängen in l~c~iehi ing ~('SrtZt ZU ( 1 ~ 1 '  gc! S siiitcil 
Einwollil~l.zahl (ler der Vors~ialtO li~iil~iiift &'~lil~t '~itCn I'i.o- 
vinzcn: dort allcll der Htiidtrl)o~volinei. iiIs I!cnutzer der 
(:hansscen in Ansatz gebracht. I-liris in dri. 'i'nhellc 5 s  ist nun 
der lLnrlcrcWeg eingescl1lao;eii ~voi*tlen. iiirlrm die. ('hausseelitngcii 
zii Ein\Vohnerzikd lediglicli des pli~ttrn I .andes in Ee- 
zicliung gesetzt \vorden sind. \Yiihi*c.nrl also bei .4iifstelltin~ 
der Tabelle 5 iv i r t s c h a f  t l j  r l ic Gesichtspiinktc inaßpeben~ 
iv;ircn: gaben bei dcr 'i'abelle 5a g e o g r a p h i s c h -  statistisclic 
den Ailss&lag. Beiden genieinsaiii iiiufi iiiis den ikiiher VOP 

getragenen CTl*iinden die Deziehiinp der ('h:iiissc~cliingen aiif 
die Fläclie der 1,andgcmcindcn sciri: iloiiii hier 's11i.cchcn ~virt- 
schnftliclie lind geograpliisc.he Cfrüntle iri ~leic.lier TVeise fiir 
Aiissch:heidung der Fl'liicheii dci' Stiidtr.. I mlidich uiii TTJieilrr- 
holringen zii veriiieiden. iviirde dicse Bercc+hriung iiii die Er- 
giiiixiingstal~ellc 5:1 nic.lit iiodi c:inniai nu~cnoiiiiiicii. 

Dio Chausseen iii ihrem Verhältnisse zur Einwohnerzahl des platten Laniles in Preusseii. 
. - -  - +  

Xinwoluicrzahl der Landgciilcinileii I Es liomn~eu :IIL Chaiissepii 

und Ciutshczirlte nach der Zäiiliiiig von1 auf je 10 C i 0 0  I<iiimoliiier Lnh 

Ust,l)rcufieii . . . . . 3 815 5 263 , 5 773 6 391 
Wostpreußeii . . . . 2 759 4 033 4481 I 4980 
Brandenbiirg . . . . ' 3 $84 * 6 167 1 6 SO4 I 7 581 
Ponmern . . . . . . 3 090 4 195 4 647 1 5 221 
Poseu. . . . . . . . . S 656 3737 1975 1 4189 
Schlesien. . . . . . . 5 579 9 746 10 630 1 1'3. 008 
Saoliseii . . . . . . . 4 767 6 368 6 673' 8 585 
Sclilesmig-Ilolsteiu. . 1 429 :) 555 3 739 ' 4 233 
Hanuorer . . . . . . 9 044 13 69s 14 147 15 924 
Wcstfalen . . . . . . I  5 298 ' 6 845 1 7 579 S 468 
Hessen-Xassnu. . . . I  7 T23 ' 7 837 1 7 934 1 S 033 
Rheinprovinz . . . . 7 664, 8 356 6 471 10 117 
Hohcnrollern . . . . , 816 SB3 , 8401 890 

Staat . . . I. 69 024 70 713 : 86 743 1 96 510 
1 

Die Snbdlc 5 n bedaiqf nur ciner Irurzcn Ei.l%literung. 38,s Ern. die Wlicinpisoviiiz niit 33,r; La1 iintl I'oseil mit ;33,9 knt. 
I)% die in dieser Tabcllo angefiüirten Einwohnergalnlcn bedei~tcnd / Iui Jahre I 876 TTiii. die Rnngorcliiiing folgendo : llohcnzollerll 
niedriger sind als dic der Tabelle 5, so msseii selbsti~erstilndlich mit 150:r h, Hessen-N;&ssau mit 76.1 km. IIaniiover init 6?,3 I:rn, 
die Bo~iehiingwahlc~l l~etr~chtlich größer sein ; (las Bild ge- / Westfalen mit 40,i lcm. Sachsen ~iiit 26.8 1 ~ ~ 8 .  1~hcinl>roviW 
winut iladurcli an IIla,rhcit\. Aber nicht das alleiii; es iindert init 33,a km, Poseii iilit 31,s Lai, I'ouiineni mit 31,i Icln: 

sieSi aacli gr~i~~(lsiik~licli, und zivar nach dar ltichtuug, da8 8ranicnl)urg iiUt 28,i km, Westl>renQcn mit 27.7 ];W. ostpreiiflcil 
tüo l(eziehi\ingsziffo~~n der Tabelic 5 a nnnniehr gmz gut den auf' mit 26:s lcm. S ~ h l e ~ ~ \ ~ i ~ - > I ~ l ~ t ~ i ~  iilit 9 0 . ~  lind Sdilcsiuli 
die FliLcli c bezogencii Ziffern ilrtr Tabelle 5 vergleichbar werden. init 1 9 , ~  km. 
Dic in rlei' TalioUc 5a oingetreteoo Teircliiebung hat ihren Grund Die Talielle 5 I stellt Cino l+~~; \ i lz l ing (li!r 'I1:iliclle 5 dar. 
&a~in. daO die Revülkeruu(: rier Iiandgoniieinden und Guts- ! Aber sic. hat einou x\r~iteii \\iclltigcrerl ~ , ~ ~ c l ; ;  sic soll 

I b8l.irlm seit. 1876; ivcnn auoli nicht i ~ i e  Uie l.liiche, so gut 1 ii1)crleiteii aus Tabelle 6. lil (liosolt, Ile~ipllstL~lenili>n !PJiell~ 
wie unire~iindei.t gel~lieben ist. (loch im Vergleiche zur Vor- / ist der Versi1ch 

~eroaclb \voy(lcn, jli gcdi*iingt.tostei. firn 
inehrung clev Giesa~iithevüll~eipng nur oinen geringeu die zu bringen, \\7as an ~ ~ ~ e s ~ ~ t l i ~ ~ ~ ~ ~ ~  vc l~g ie ic l i~ i i~~-  
Zu~vaclis erfahren M. SO geschieht es. da8 die Bezieliiuiigs- / fHliigen Angabcn in allen fruhereii Tallellen cnthaltcn ist. n ie  zahlen der Tabelle 5 a in keb(?ni Ydle einen Riickgang auf- 

%bell0 6 SOU geiviisseYnlaßen die Q i i intcs ans 11x1 s eru r weisen, - iihnlicli, ivic (1:~ iici den auf die 3'lbche bezogeneu, 
g e  Samtcii preoßisaiion (:Uauss e s t ü t i s  tili (lnrstCUeii. 

:her anders, wie es bei den auf die Ein~vohnerzahl 
Bislang hatten wir os mit einfachen iluf llic glci&on b e i  

Zaldeu der Tabelle 5 iler Fall i~:ir. iihnlich. rlocli 
Einliciten: ICilollioterl~n,ne (los Challaseen. ~ % ~ l ~ c  lind 'Be- gleich ist die Rangordnii~ic i1c.r Provinzen auch 
völhening 11crochnet~~ Rci.ie~ngeii an tun. j>ia 3inlieiten ~rrcclinung. obenan steht obonfalls hier li~henzollern mit I lassen sich nach einer von Engel  n~ago~Jelli ioil  ]Iethodc ohne 

152,s ktn ~llallsseen auf je 10 000 Bnivoliner der Land- 1 weiteres niit einnntIer in rcchllel~irrhr: Verbindiini se&cn, un(l 
genieinden und G1ltsb@Zblcc im Jahre 1900. 13s folgen: I ZUS dde SO gefundollen ~ ~ ~ i ~ ~ ~ , ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  

mit Hilf0 E m m e r  97,i l ~ n 4  Hesso~i-flassau nlit 76,o !firn, Sachsen I 
der ( J ~ a d r a t l v w ~ ~ l  aus dml I~rodiilcto noeil ojnc BP- lnit 57,4 km, I?~mmern mit 54.1 kmni, Schlesivig-Hol~tein mit ziehung geirinncn, lvelclle die in Cede skohnnue 

Uichtiglcc+<rit 53:s 1Crn~ west~reußen mit ]W Bi;mdenliiirg niit 44,a lcm, des ( J h ~ s s e e n e ~ ~ ~  iii :,~lell ,<.cson~irlicu Riigen il,it v511ige,. OstJ?reußon mit 439 km. TVeSti'alen init 42.2 km, Schlesien iiiit. Ii1ai.h cit ziii. ~ : ~ ~ ~ h ~ i ~ ~ ~ ~  



. 133 
'In il~~inrl':~l)cllc f i  ibt folgcndc I:crliiiiing gciiiaclit1vordcn: hiis ' des plattcii I~andes in e in  e 111 Zillilolli~lis~lrllI'l~C : sie ~ei.~iiisclini~- 

dni niif (lio liliichc il(.s platte11 I~andes cincigeits iind den aiif ' liclit aucli dic iii dcneinnrliicnlleobacliti~i~g~J'ah~~~~ eiugctretoiicii 

1 dir li,inivohiiei~z;iliI des platten Landes anderseits Lezogeneii \'erschiebiingeri. Die so berechete Aiisstatti~ngs~ilfeei. ist 
3~iloiiiet~c1i'~linr'c11. die iilitcinander vervielfiiltigt wurden. ist tlie selbstyei~stgndlicli eine. ycin ;;b g t r a l r t c  Ziffer, iiil. n:ili~(~il 
(,)ii~ilrat\~uriiel qrzogcn worden. Die so entstandene Ziffer. , Sinne iles TVortcs ein Bild, ilein illinliclic Ilcdciitiiiig iriiic- 
diib als ('h ;% n s s  r r - l u s s t  a t t i i n g s r i l f c r  des  platten wohnt 1iric einer nach irgciid einein beliebi~cii hlnßst~alio iint- 
I ,  nii (1 P .; rtXlt(*n I~~rnn .  enthiilt alle ~vesentlichcn ~I~erkmalc  , wvorfenen graphischen. l)arstell~lng. Sie gibt :ibcr riii scliai.f(?s 
t l ~ s  yrrußibrhcn Chausseeweseiis, soweit es bisher zur Zahl lind knappes Rilrl des bislicr :~iisfiihrlicli bos~~roclioriaii Sto.Wi?s. 
ei:i)i.iirht r~iii.(loii ist. niL~nlioli die Länge der Chaiisscen uiid Ilas ~c; . fa~i .cn ist c~n~~Milansivert.,'we~i~i die \.ui;?iissatiriiiiir:~*~l 
(I:i* Vei-liiiltnis tlci. I~iingc ziir Fl5cli<: lind ziir Einwohiierzalil I dnfiii. gcgebcii siiid, iiiid [las, glaiibcii i1?i.ii1, ist Iiioi* rlci. 1Jii11. 

Qie Ausstattung des platten Landes mit Cliausseeii in Preiisseii. 
- - - - . - - .--- -- -- - - .  - -- 
[CllJ. li ) 

1' r 0 T i 11 z e 11. 
1 Iniiigc der ausgeI~auten '1 ES komnien auf Je Es koninien aiif je 10 000 Dir Aiisstattiiup niil 

! 1 10 000 ha des platten ; Eiii1voliner des platlcii Cli:~nsseeii bctriigt (lalilicr Cliausscen km Landes knz Landes kni v'81,, G-U X H,). 10-13 
' 

I 
I 

Staat. 

- - - - - 
I 

I 
Ostprculi~ii . . . . . 
Westpreiiic~~i . . . . 
Rrandrnl~iirg . . . . 
I'ninmrrii . . . . . . 
Sclilesieii . . . . . . Posen . . . . . . . . 
Sachsen . . . . . . . 
Sclilesnip-liulatciii. 
Haiiiiorer . . . . . . 
Wrstfalen. . . . . . / Hessen-Nassiu . . . 
Rlieinlaiid. . : . . . 

I Rolieiizollerii . . . . 
9 .  

2 32,i 34,s , 38,i 1 
8 .  

Ol~ciian steht wie in den bisher Lesprochenen Be"eliiinhen 1 AiifP3annoirer folgt i n 1 ~ e i t e i i s t i l e  dic l'ilovinz S acli s C n. . 
:iiicli dcr Ausstat,tiings~ifftlr nach Hohenzol le rn  iiiit 106,2 : iiiit ciricr Ausstattungsziffe~~ von 4 6 , ~  iin Jalire 1900 gcgcil 
i~i i  J t t b c  r $76 und lll,c~ iin J'ahre 1900; 189 j w i r  die Ziffer 27,n im Jahre 1576. Es  schließt sich an TVe s t f a l c n  iiiit, 
iiiit 112,a iiIIi gröllten. Es  folgt an Höhe der Aiisstattungs- I 44,i, aber einer sie1 langsaiiieren Steigcr~ing; denn sclinii 
ziffci. iiii Jahre 1900 Hessen-Kassnu  iuit 6 6 , ~ ;  die Ziffer 1876 Lctrug die Zificcr 334. Allo librigon IJrovirizeii stelii~ii 
l ~ e t r i i ~  1876 bereits GI,& stieg aber schon 1891 auf 65,s und 1 iutcr dem Staatsiliirchschnitte von 389 filr 1900. Zuo~~st dich 
i)licl~ auch 1895 in der gleichen Hiihe. Viel rascher ist die Bhc inpro~r i i i z  rnit 37,a im. Jahre 1900 iinil 33.1 ilii 
E:ntn~ie~kcliing in der I 300 an dritter Stelle stehenden Provinz Jahre I 876. Iran sieht, ~v ic  in der Aiisstattiingszi1Yc1~ drsr i 13 an 11 ov e r  geiiresen. Hicr betmg die Aiisstattungsziff er I 876 irreleitende Einfluß der starkcu EovüU<er~ingszi1nahme iliescr 
nur 39,~. iiro~ilit die Proirinr gloichhlls den dritten Platz ein- Provinz verrch~vinclet. Der Bhcinlirovinz scliliefit sich I 
iiahlii: 1900 liatte sie dagegen in rascher Steigerung die E ihc  1 S c h l e s ~ ~ i p - H o l s t e i i i  n11 mit 35,o in1 Jalirc 1900 gegen 19.2 
von (i5.0 ewciclit. d. 11. also. Hmnover ist 1900 fast ebcnso 1 ini *Tah~*e 1576. ähnlich crscheint S c h l e s h n  mit 3 4 , ~  Sii:iii. 

rciih iiiit C'hausseen ausgestattet gewesen ivie Hessen-Nasszu. 1 1900 und 16,s fiir 1876. Etwas tiefer steht I 'omiiie~ri iiiit 
-4n driii Beispiele dieser Proviriz zcigt sich recht gut, t,~-ieviel 3 1 , ~  bemv. 1 8 , ~ .  Auch hier zeigt sich in tref'f'cnder IVoist.. 
~crglcichiingsfiihiger Ge A~~sstattungsziffern untereinander sind wie die ~usstattiingsziffr dic Bedeutiing des C!lianssc.enet;z~ls 
als clic frnier Iierc~l~~iotenBezieliungsziRern. IrnVerliilltnisse der ! auf (las rechte Naß ziwückführt; die groRc Fliichc der Prguiiiz 
('haiisseen zur l?läche des plattenlandes stchtnach dcrTabelle5 , .lieD das Cliaussecnctz mit lS,o 'km auf je 10 000 Iia dcr 
l-[anilover erlicblich Ilhtcy Besscn-Nassau ziwiick; verglichen Landgenieinden und Gutsbezirlrc sehr tvcitmaschig erscheinen; 
iiiit cler gesaiiiten Ein~\rolinc~z&l dagegen steht Eannover 
weit iibcr i'Icssen-fissau, und ähnlich ist es nach der Tabellc 5 a, 

die diinne Bcvöllieriing des platten Landes dagegen crgslli 
mit 541  km auf je 10 000 Ein~vobner eine sehr hohe Ziffer: 

1v\.enii lllan die ('liausscoKngen auf die CevöU<erung des glatten 1 beide cigneten sich daher schlecht zur Trergleichiing riiit den 
I~andcs bczielit. Xrst dic Berechilung der Aiisstatt~ugsziffer 1 entsprechenden Zahlen fiir andere Provinzen. Es folgen Wes t -  

I 
Iiißt e y l ~ o ~ c ~ l ,  daß ]'rovinxen nahezu glcicli gut init i p r e u ß e n  mit 30,i fiir 1900 gegen 1 7 , ~  für rg76 und Eranclen- 
i'hausroon versorgt s*d. Unln~glich ist es dagegei~, aus diesen I b u r g  mit fast den gleichen Zif'f'crn, nilnllich 30,1 hczw. 17,:~. 
Ziffern ein ITyteiI (layiibpr zu ge~\rinnen, ob in beiden Provinzen 
aiic]] (len~ Ver]rchrsLediirfllis il1 gleichCr T;\'eise geiiügend 

Daran schlieDt sich 0 s t p r  euO e n  mit 2 7 , ~  ~ C Z W .  1 6 , ~ .  An 
letzter Stelle steht ivie überall SO auch hier Y C s en  niit 22,,~ 

1-\'ecllnilng gcrmgen ist, ob also die gleiche, Ausstattuilg niit I ini Jahre 1900 und 20,5 ini Jahre 1876.' Die in der 11al)elle 6 
<'hnusseen auucli ,die gleiche Bedeutung in T;Girtschaftsloben : errechnete Ausstattung.sziffer kann als cin ~~i~aminCnfa~~Cnde1'  
(Ier I>rovinz besitzt. Yur die Ei.fnssung des TTerkehrsl]cdiirf- und vergleichungsfiihiger Ausdruck für das, ilr&s an Chnussee- 

l,isses fehlt es eben nn'zshlcnnläßigen TTntel-kc~gen.' Basgflen bauten in Bcziohing zur Wache und zur Bcvöllreriing der 

1iii. diose TTiitni.lngcii, und ließe sich cti~rl';~ erweisen, ilaß in : einzelnen Provinzen gcschehen ist, angesehen ~1~erden. 
liessen-Nassaii ein gröuercs Vcrkehrsbedürfnis als in Hannover I Der leidcr ja nicht überreichen Ergiehiglceit, unserer 
yurhanden ist, mld dafl [liesenl Bedürfnisse mit einer Aiisstattung 1 ~t~atistischen Ausfiihrungexi \~vircl  h der beigegcberion 
an Ghansseen von ~ 6 , ~  garade Renfige geleistet ~v$rc, so 1 g r a p h i s c h e n  D a r s t e l l u n g  noch ein Bild himugefiigt, das fUr 

.\viirde das 1)edeuten; daß I-IannoVer ziir Zeit eine [Jber- manchen Leser, der Zahlen weniger gcrn liest, vielleicht eiric 

lliqodiilction von C!haussecn hestelit. / sprechenderc Voraiisrliaiilicl~~ing der Bcrhilltnissc Ijietet. Einer 



beron(leren grlrl&rung bodni.f (las 1 ) i a g ~ l i i i  nicht. Nur das lescn si~iil; dir Bllirlie st:itt lIllr l.ilii0 (I(:liiiiis) ist uii18 ,Iei. 
! 

anfi die voll der Peripherie des inittelsten 
Geises ausgellellden Straldeli lediglicli .ils Linien nach ihrer 

Schlt~sswort und Vorschläge. 

bcssorcn .tiigesC11ligkeit ivogen pila!llilt. I111 tIlirizen diirfiil 

der hI~flst,a\) iiiid die Zeichene~kl~ri in~ iuiii ~ristilridtiisre (lf!h 

Jvenli ilyan sich die E~gebnissc der greilßischen Chaussee- 
,i,ie sie vorstehenden (+wtdegen v e m c ~ l t  lvwden, 

noch einl,lal vcrgegen,:irtigi, so ,%UU inio sich nicllt ver- 
liehIon Ii..nnenn. daß die ~,lsbeiitc ill keinem \Terh!iltllisse steht 
zu Bedeutung des Challssee\J~esens. ~ y b  wüsten 
lieinen einzigen zJvejp unseres Wii.tschaftslel)ens von Shnlicher 
Ilichtiglieit zll der eine derartig laappe statistische 
pflege oyfahren yktte a e  Chausseen. Den1 
~~rlister,uln der öffentlichen Arbeiten ist daraus kein Vor~vurf 
zli illM~len, Gegenteil, es ist ihm als Verdieiist anzurechnen: 

es cliesclll in der staats.wissenscliaftlichen Literatur so 
l,nbegreifficll T~oluacldässigten Gebiete Gberhaupt seine Aiif- 
iiierksnllikeit zugewandt hat,; und zwar einom Gebiete.. das 
seit T~ierte1jal1rh~(Lert dein Einflusse der Staats- 
vei.mBitIIng größtenteils entzogen, ist. Aber die Pflege des 
(Ihaiissoe~~~esens gehört in (las Gebiet ier  Verkehrspolitil;, und 
der Staat hat die I'fliclit, auch hier seine beobaohtende und 
fiirsorgende T'itiglieit wrii.ltsam werden zu lassen; denn es 
Iiandelt sich uni die Lösiing von Aufgaben: die für das Wirt- 
schaftsleben der gesaiuteu Nation von Bedeutung sind. Der 
Staat als geschlosseiier ~virtscliaftlichei. Organismus, dessen 

Ginge, nicht iiiich n . 2 ~ ~  dein Illllalte dcr StralilenflBchcii zii Bildes geniigcli. 

uic vielseitige 1yiclitigkeit i l ~  ( ' ~ K L u ~ ~ c v I ~ ,  die Iiiei.. 
nur angedeutet werden entllait Auf- 
forderung, die EnttwicImliin (lieses hedeutssr'len Ve*liehfi- 
iiiittels inehr bisher l'ecgrel1nStjig rerfO1gen. 
~ a s  iiann aber nicht in üusreichen[lein ~ a ß e  geschehen. ~venn 
eine solche Arbeit nur liebenher und geLegentlieli 
mit ganz a i l d ~ ~ e l l  -iUf@bcn bßlasteten Ilehijrde geleistet t' 
1 Ilierfiir ist für Preußen die gegebene 1 
Statistische Landesaint; von dieser aus Itanu eine 1 
Chaiisseestatistik d t  Erfolg auf breiterer auf- I 

gebaut und den berechtigten U7ünschen in dieser Richtung 
I 

Genüge geleistet xerden. Es  miiß nl%lich sein. zu eUiici. 

Erhebung zu gelangen. die iuindcstens die clnl~finillicllstuli 
I~üclren aiisfiillt. auf die iiii Luiife dieser drlicit i i i c h f ~ t ~ h  llitliii- 

1 

gewiesen werden n1uBte. nachdeiii dies. wie cincangc ~!r1i~5111it, 

in ani1ei.cn Lilnilern schon erreicht ~\~ui.deli ist.. 
Auf die vollkoninienste iinil iiiiisternültige T'orö~enttlic:liiitls 

dieser Ai.t aus ~ietiest~er Zeit soi Iiiei. aber iiucli l~nsondcr:: I 

liingewiesen; sie ist von Italien :tusgc!glirigeii. ITntei dem 
Titel Reluzione sulla viabiliti~ ordilzaria al 30. gii~gno 1901 h ~ t  
das italienische 1Iinistei.iiiili der iiffontlichen Arl~eitcri uiitcr 

e. cirenes \Tirtschaftslehen innig von dein der Privaten sowohl / dem 28. Juni rgoi einen uiiifangreichen Folioliand von Lst 
J V ~ C  der Selbstver~$~alt~iings~jrper durchdrungen wird, sodaß 
scharfe Grenzen innerhalb dieser volkswirtschaftlichen TTechsel- 
bszieliungen wohl gcsetzlicli, niemals aber ~virtschaftlich zu 

'zieheu sind. b i i n  sich der Beobachtung wirtschaftlicher Er- 
sclieinungen von Bedeiitiing. die am Eiörper des Staates an 
irqend einer Stelle zu Tage treten, nicht entziehen. 
Dnß sich die Statistik als vornehmstes Nittel einer solclien 
13cobachtiing darbietet, ist eine Isngst anerkannte 1 a l i r -  
heit. Ebenso unzweifelhaft ist es, daO die statistische Er- 
fitssung vplks~virtschaftlich bedeutsamer Erscheinungen bei 
Jveitein am volllrommensten durch den Staat selbst geschieht. 
DaB solche Ersclieinungen wie hier auf Gebieten hervortreten 
kihnon. die nicht direkt (1er T7erwaltung durch den Staat 
liriterstehen, ändert daran nichts. Nun sind aber an einer 
genauen Statistilr der C'haiisseen sehr mcite Kreise der Be- 

600 Seiten heraiisgegeben, der alles entliiilt, wuS m:ln Voll 

einer LandstraOctistatistilr irgend fordern kttnn. Lkr Rei.idlK 
ist von dem Guilcraldirel~tor der Brücken und Sti8üßcn E r s g g  i 
an den damaligen~Iinister der ijSentqliohenAi.hsit~nD18. l?errui.is 
erstattet und stellt sich als nriederholiing ciner iihn1ii:licn 
Erhebung vom ,Jahre 1897 (l:ii(. Diese Sttitistili ninftdk 
einmal die S t a a t s  s t r afl e n; sie gibt zacrst eine a 1 1 ~ -  
meine Obersieht der in jedcr l~roviiiz vofinndeneu 8tidk:n- 
Fingen: der jälirlichcu Ti-asten: iiiid zwar der ~ + c s u s u t I ~ ~ s t e ~ ~  
sowohl wie gesondert iler eigcntliclien '~TnterlialtL~~n.ingsk~stcn. r 
ferner des Pessonnls und der fa i+  dieses ,j!ihrlicli geiiiacllten 
Aiiftvendiingen. Sehr ~viclitig iintl ftir jede folgende Statistik 
ähnlicher Art vorbildlich ist die scharfe Trellnung der St~nllori- 
l i g e n  in solche innel-hall, und nußerlialb der ~rtscliaftell. 
Schliefllicli ist noch überall der m die Gellleindcii jälwfich g6- 

vi~llCerllng interessiert, nI~n1ich alle die; denen vom Be- I zahlte Untorhaltungsheitt1'ag rnfgefiiht. Dieser allgemeinen 
stehen und vorn Busbaii des Chausseenetzes ganz unmittelbare Übersicht folgt eine bis in die Einzelheiten gehend@ 
TT~)rtcilo ~verdon. Das ist in erstcr Reihe die Landpiiitschaft, 
die bei dem JIangel guter Verbindungen einen großen Teil 
ihrer Erzciignisso gar nicht nutzbringend verwerten kann; das- 
ist fwner die ~~~~~~~~~~tschaft; das ist weiter der Handel, 

Beschreibung ,j edor  e inzelnen fit a a t s s t r  alje,  aiis der 
außer den erwiihnten Tatsachen, dercn Suluinen scholl in 
der HauptdarsteU~mg enthalten sind, des weiteren noch 
Lauf 'der Straße nacli bestimmten Abs&ittcni stets lilit der 

iii'nl' 15ningst nicht inehr der groUe D~schg~igsgiiterverliehr, LPnge, den Kosten, den Bealllten deren ücsolduilgj 
aber fur das i118tte Land i~kts~hsftl ich so bedeut- ersiclltlich gemacht i;rt, wobei sicll ;tlle <licso Zahleii- 

s"'lle; oft untersch3tzte Jvaderhandel i das ist, \Trenn auch 
in geringerem Grade, die Indust<Se, und zwar besonders die 

Gegenden anssssige Bausindustrie; das ist 
Bergbau, Ivie dara11s I~ervo~geht, dd er f r lzei t ig  

zum Bau eigener gescbitten ist - die 
iiltere stakistilC verzeichnet als besondere vnterabteilung der 
l'riv'ltchansseen die ~ B e r ~ ~ ~ ' ~ ~ ~ r s s t r a ß e n "  ; das ist endlich, 
"11" ' i"r;ii. in xaaet die Heeresvemvalt~ng. Uan er- 
innere sich ferner darm, daß gerade in neuester Zeit (lie 
i'ha''sseon sind, ilui'ch (Iie msche Ent~vickelung des 
"UtO1'lObils einer noch gar absehbaren Bedeutung zu 

Niemand kann lieote sagen, welche ~miviilzungen 
'lil TTerlolirsleben neue Gefghl't, das auf die Chausseen 
'U1geWics~'l in Znliunft bringen wird; Tenn er sich erst 

angaben lediglich auf die außerbdli dei, ~ ~ , t ~ ~ l ~ ~ f t ~ ~  belegpneil , 

Straßenteile lieziehen. TVeitCr werden angefiihyt: siWiMiclle F 

Ortschaften, uod Z ~ Q ?  jede einzelii, die, von ~ t ~ . ~ f i ~  clllsch- 
schnitten iveyden, die iegngen der ~nt,resfe,iden ~ t , ~ ~ f i e ~ l -  
abschnitte und der fyw jedes stticli i,oln~~tnate gezit~llte LTldel.- 
haltungskostenuoitrag. Abgajlen iiber die F ~ ~ ~ ~ ~ u ~ ~ ~  uilu 
dic j%hrlichen Gesauitl;osten der einzelnen Stra~enteilo 
varvollst&ndige~ das tabellaYisohe ~ i ~ d .  seh wic]itige 
Erggnzung des zahlenbildes bietet . ,ieder bei- 
gegebene te~ t l i ch .~  Beschyeibung ihres ganzen bei 
vorziigsiireise 0 1 . O g ~ p h i ~ ~ ~ ~ ~  technische; strategische JJ,2rii.t- 
schaftliche ( i~s~c~l t spun~te  I,erüO1Isichtigt Sind. <lic 
vorhandenen Briicken findell dabei hesoiidsre Er,J,5hnll,lq. 
Wenn nlan eine dieser ~ ~ ~ ~ ~ l l ~ , ~  ihen testlicUcll gi,,gii- 

""i"al inehr in 'Icn -%Wl~eilllleit  est tollt hat. ternngen d ~ ~ ~ b t ~ ~ d i ~ ~ t  llatl so l,lail si,ch als perl,erstiilienilcr 
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ili voiiltoriiirieric~ \Veisc iil~oi- alles uritei-richtet, was be- 
ztinlicli der bctlseffcnden Straße irgendwie \vissens.vvert sein kiinn. 
I)CP y()ll<b\virt, der 'rechniber, der Offizier, der Verwaltungs- 
bcanite crlialten jedcr die f i ~  ihn wesentlichen Auslriinfte, 
iind der St:.ltistilici* findet außerdcm iill tnbellsisischen Teile einc 
k'iillc vielseitigen Stoffes. Aus diesen Tabellen, deren das 
\\'ei-k 90 rnthiilt, ließe sicli ohne weiteres eine iiahezii er- 
schölifen(1c 1IonrW'al)hie iiber die itlilienis~llen Staatsstraßen 
ziisainiiie~istollen. 

lliii zireitcr .Ibsehnitt ist den IJrovinzis ls t ral len gc- 
ivichnet. fiir deren Xehizahl dic ,Juzgnben weniger ins eiiizelne 
gehen als bci den Staatsstraßen. Es wjril ineist 11~1' 

die 11:inse jedcr einzelnen Strecke angefiihi4t, daneben c1iejähi1- 
liclien Viitcrlialtiingskoste~i, wobei aller auch die diirchschnitt- 
fich i'iir tlns Kiloineter gemachten biifwendunqen berechnet 
siiid. Sicht l~esonders eersichtlicli gcmacht ist namentlich die 
I~äiige der ~ t r a ß e n  iiinerhalb unil aiißerhalb der Ortschaften. 

vePgleiohty n.as i111 Inlnnlle iiii(l illl ~nslilu(le al1f deiil ~ ~ , , i ~ t ~  
des Sti'afienwesens in (lcr s~y~ts \ \ r i s scn~chaf~~ich-s t~ ische l l  
Literatur geboten wird. so kann lllan sich,delll ~ i ~ & ~ ~ ~ k ~  *icl1t 
entziehen, daß dieser Teil des ~Tiirtscllilftslebens bei lills 

~ ~ ~ i s s ~ ~ ~ c l i a f t l i c l ~  n&hexu vcqcsscn woi.don ist. nor Qrullil (lI1- 
fOr liegt mclil allein iti den1 alles iiberibagenLlen lnteresse, Il:ls der 
ge\r.a;ltige Aiifsch\viing des Eiscnbalin- iinil aiicli TT7asscrsti'afiRli- 
vel-]<ehrs in doll letzten ,J,ahi.zelinren f[lr sicll jn ~\iispl,iic~, 
iialini. Ist inithin die geiliiigc Beaclitiing, tlio dciii StilaDon\~osc*n 
.seitens der Statistik l>islnog gczollt \ii.irLlc, aiich erlil!li.lic,li, sii 
Iia1,en sich rlarnus fiir dic Iiciliitiiis (los ge8:tiiit~on ~~,.tii~tscli:iftliche~~ 
Lel~ens 1[o~hniclitiinTvesentliciicLiic~ienei~gebeii, derenAiisfiilluliK 
Pflicht des Staates ist, da privntc Arbcit hiei* i~icht n.ii~I~srilii 
gcniig eintileteii Bann. Einc aiisreiclientle St.rnlIelistatistik~ ilic, 
uns felilt, wird iri ~ibselibarcr Zeit gcscliaft011 ~ ~ e r d c n  iiiiisseri, 
lind Preußens Stellung unter den Biiiiclcsstaaten bi8ingt es iiiit 
sich, dall es hierin vorang.elit2. %ur fibernalinie niif das Baicli 

T'iel eingehender ist aller ein bestiiiiniter Teil der IJrovinzial- eignet sicli oine sclclie ;liifgal~e ljlcnig, ~veil glboß~ 

I\'ostenbcrcchnung iTTert gelegt worden, ebenso auf eine 

sti-allen beriiclrsichtigt, nänilich clcr, dessen Eau init Unter- faltig.lreitt des Wegcileclits einer Erliebiirig von eincr Xeiclis- 
stiitziing des Stnatcs erfolgt. I-Iierbei ist niif eint genalie stelle aus s c h  iiii Wege .stehen dürfte. i Da Prcußen :mf dem Gebiete der BtraRenstatistil; nach 
1)tirsteilun:. der schon sel~auten und noch ~~usz.obauenden i sehr \mit zmiicli ist, ilirfte es sicli enilifeliloii, zuii:ichst die 
Teile jedei. einzelnen StraOe. ~ i i~ i i~ers f indnisse  dieser Tabellen Erhebung auf die Chauss e eil zu beselir2nkcn. ivobei iiinn uni 
i h t  der Hinweis ildraiif nötig, daß dic lTntcrstiitzung der' so leichter zii crscliöpfen6en Ergebnissen gclaiigen lilixuite. als 
l'rovinzialstraßen seitens dcs Staatcs in Italien nicht auf dem deren Begriff: wie eingangs ausgcftilirt, gcsetzlicli festgclegt 
Tci~rvnltiinpncgc er!olgt, soiitlcrn (1iliqch das Gesetz in ganz 1 ist,. Als ~bste' i* Rr cine solche Bestanrlsaufoahiiio liünnte die 
z~veifcl~oser TVeisc fiir jede cinzelne Straße festgclegt ~vird; / italienische Statistik, selbst~~erst~indlieh auf dic pr~iiliischcn 
ilcrartige C;cscbtze. in ilenen stets der Bau bestimiiiter Pro- Vcrhältiiissc zugesclinitteii, ilicncii. clcreii f\ufl)aii ~v i r  aiis tlieserri 
~iiizitilstraßen gefordert iind ilafiir cine vei;hiltnisiiiäßige Unter- Grunde ausfiihi*licher cltirlcgteii. 
sliitziing des Staates ziigcsagt ~vnrde, dic n u r  fiir dies e . Wie wike niin einc 1)~'eiiDiscI1e i'lia~isseest~tistil~ ei1~11- 
ge se t z l i ch  ai isdrückl icl i  bazeichi icten.  nicht etwa ' richten? 
allgemein fiir die Provii~zialst.raßeii gilt, sind in den Jnliren Die Statistik Iiiit>t,c zu zerfallen in eine eiiiinalige Uc- 

I 
I 869, r 87; iincl I 88 I tlrgangen. Auf dic eingehende Bc- ; stanilsnnfnahiiie lind einc repciiiläßo P o r t s  chr  eibiing, 
liandliiiig der Iiierrcn l)etilcjffenen Provinzialstraßen in der tlereii Ergebnisse in angeniessenen Z~vischenriiuiiieii n:th dein 
i'rtigliclieii Statistili iniißte dalier schori die italienische Finanz- BIiister der ersten Aiifnahiiic zii bearbeiten wären. 
~~ci?\ralt,tina l~cscn~leres Gc~jclit  logen. .Diesen l'rovinzial- , . Die Bes t  aiiclsaiifnahnio Idtte zii iinifttsscn: dlc. 
slinßell ist llenli auch eine ällnlicho tpstliche Schilderung wie 1 C!hausseen des l~reiißisc~ieii Staates ilach ihrer Länge. (1. h. 

I 
den S taa t~s t r~~f ien  l,eigegcbcn, Das JITerli erithalt 346 de+- allc diejenigen 8tmßen, die lintßl' das ~~hn i~s sec~~o l i zc ige~~ tx  
artige T;iliellen einschliefilich der in gleicher lyeise besonders voin 20. Juni 1887 fallen, niir dicsc. Biiic ivciterc Ausdaliiaiug 
Iiehandelten ]jrfickcli. Sehr gelim ist bei gor;tonauf- auf Straßen, dic den ~ i ~ t c ! r e ~ ~  ~achnisch und ~\~i~Pii.~s<:li:~ftlie.li 
liiacliill1g l l ~ l l l ~ n ~ ~ c h  der Beitrag des Staates lind der der iinmeyhin gleich stehen iuög~ii, ist rieslialb ziinächs6 scli~\~icrjfi, 
Provinz ersichtlich gclilacht - inz~n erinnere sich dabei, \vie ~veil die Grenzcn hicr nicht s~litWf zu ziehen ~~rlireli. Div 
~ ~ ~ i 1 .  es ini I,mfe dieser ,li-l,eit belclagen iliiifltcn, da8 die / (dhaussecii sind von vornherein in die gebotenen viel+ 
JIiiglichkoit fehlte, in xlreußeu Jefeshlistellcn, \\ieviel seitens C*l.iiplien 1. der lJrovimialchaiisseen, 2. dcr I<reischausseen, 

('hausseehnii aiifge~~endct  vord den ist. 

I der engeren ~ < o m l l l u n a ~ v e l ~ ~ ~ ~ e  ilellen den Provinzen fiir den 3. der Giits- und Gcmeinilccliai~ssean und 4. doi' Aktien- ~ i i d  / sonstigen Privatchaussecn zii sondern. MaßgehenU f'iir die Li- 
Ein di.ittor, wcscntficli Ncinerer Absclinitt der besprocllenen woisung zii ehcr  hestiniiiiten Grupp(? ~vürdc a l le in  de r  Unter-  

,qtntistiB bcscll!iftigt sicli ]i1it den ~ ~ o ~ l l l u i l ~ L ~ s t l ~ ~ ~ ~ ~ ~ n  ,411ch / Iial hungspflichtig C sciii. Die strenge Durchfiil~ung dieses 
]Br diese ist eine eingehen(lcye Darstellung niiy insoweit i Grundsatzes di i i f t~ einnial die Schwierigkeiten beseitigen, die 
d~l l .ChC"~~i , t  Tvorclen, ds mit unterstiitzung cler Regiemng sich einer geixiuan Erfassung des Lhaussecnetzcs bisher, naninent- 

c r ] ~ ~ l t  TTrorden sind 7\rePt ist dabei ~iederilnl hrzuptsächlicli I lich iii Schleswig-Holstein iind Hessen-Nassau, entgegenstellten ; 
~ l l f  eine gellciiie übCrSicht der IXostcn gelegt lIror(len, Iin dann abcr \vlii.de das Bild d ~ i .  Verteilung aid die einzelnen 
1i],rigen lloziphen sicli die Längenaligabcn (ler Eolnnlun&traßen 1 Gruppen an innerer Richtigkeit geiviilnen, .wie sofort zu T%e 
lc(liglich ailf (lic auflerhdll ilcr Ortschaften befindlichen tritt, wenn man dic so angegebenen Chaiisseelängen init deii 
Streclteri, Die Dalate~llug dehnt, sich (inbei aber sogar bis aiif ebenfalls Zii erfragenden Rosten vcrgleicbt, die jeder [Jnter- 

die Fiiß\vege aus. / I hdtungspflichtige jiihrlieh airfwendct. Nm niif diese TVeise \vWc 

I]ie vol~stchenilell (lic siol1 darauf beschi.&ken, 1 sich erlrennenlassen, Tvelclic UnterhaltiingsBostenjedssRilometer 

den Tvichtigstel, ~~2 des 1 ~ h ~ 1 ~ ~  jenes wefies \~ederz11g&en, ~haussee in den vcrschiedeiien Tcilen Preußens ver~irsachi;; 
~~~~d~~~ gcniigend dartun, die italienisclle StraBen- , nicht mcpfich T\räl'e dies, wenn beispiels~vcjse die I!llOvinz etwa 

(7ie l)reufiische ,veit hinter sich y~ßt. Dabei (laiQ 1 einige als Kreischaiisseeii bezeiclmete Straßoii unterhi i l t  und 

;illerdings vergessen \verden, d n ß  in Italien dar ' diese unter den Kreiscliausscen. n h t  \via nach dem mr-  

]~~istei.illul der Ggentfichen ,bjJeiten in viel höherein Grade 
yeranl.iJs,lng lltttj sich init (lern stCfi mi besch:&ftigen & in 
k>rellfieni denn Italien besiht staatschaiisseen, Preußen aber 
iiicht. niesCr ~ ~ ~ , ~ ~ t ~ d  rechtfertigt indessen nur das preußische 
~ r i ~ i ~ t ~ ~ i , ~ ~ ~  dCr öffentlichen Al,beiten, nicht aber das Fehlen 

gb%~ldagenen Griindsatzc unter den Provinzialchausseen er- 
schienen. Derartige Übertragungen ([er Unterhaltung von 
einein Koiiuiiiinalverbando a~ilif den andern vor, lVie 

fi'iilier ausgefiihrt; sie iiiaclien der stx~tistischen Genauigkeit 
sofort rSchwierigIceiten, die ve~~miedcn werden: TVenn grund- 

einer pl,eii~isrlicn (~hausSsecstatistik Ilbel,hnupt,, wenn rnm siitxlich der Tinterhaltiingspniclltirc der ('hailssee, nicht Ctlv:~ 
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i,~igeiltiilllcr. die ~rulll,icrung mafigebeu(l ist. sehr noili ('liausaecii ~illd. voll den lii)rigrii ti" 'iiiieii iiil'l d~iilif 

~v,illl liönntc inan mr lagilzung (Ics vodqen der;u.tigo (las pi~eiißisclic ('hiiosseonetz v(>llst;l*(lig ~ l i  (li.l';ls*('li. 
Ein 'peil (lcr 13cstandscrhebiiii liiitti> hic.11 iiiit Verschiebungen (le1*,LTntei*lidtun&' ebenfalls e1'frageii, d. h. Ilian , 

an uuterhaltiingsl,ijichtigen die ~ ~ $ a g o  yicliteii; dei. Driiiit t e i  LI n g  d I<os t~ c 11 z.1 i)e'3t'11iifiii!'('li Hierbri 

ob  llnter den voll ihm unterllaltenen Chaiissecn solche jviyd z~inäclist z\vischen säclllicll~ii unrl ~ " " ' s ~ ~ ~ ~ ~ ~ c ~ ~ ~ n  .\usffabcn 

I~oi,l,iiuna~vel.~l~inc~e oder l)i*iIrater befindeil, lind in zii iiiitersclieidcii scin. Die ci'stcrcii zcl'f;lllcii 'vie(l('r in 

Liingc, D h e j  etwa iintei.la~fende Ii.r.tünier wurden 3iufwendungen fiir den Neubau voll (Jl;l1lsseCii ntl(l fiir 
sicll leichtCr Iilssen; es sich llierbci nur uln eine Er- Unteriiaitung schon bestehender Strecken. S('li'vit'rih ist 

Flinzungsfrilge haIideln iliil-[te, deroll Ergebnis .ive~liger sadiliclic entscheiden, \~iieweit (liese Fl8age11 Xe t1  i( '  li Iic~reiizt  ~\'fli.dc~ 
sollen. Unter der Voraussetzung. da11 die cr\v&hiite, scitcri\ Ucdantung liat. 
des Jlinisteriuins der iiffentliclien ~lrl~citeii  \'eranlal)te neuc Vuri \\'iclltigl<&t l\rii.tl es sciii. ciarallf ZU aclltell. daß 

~~lliscllaiisseen nicllt et,vtl als I,i,ivatchalisseen angesehen , Aiifnahine dieses Gebiet crsdiü~ifend behan(iell1 ~ i l ' d -  ilrlÜi.nfie 

,vel,tloi,. In Irrtulil kijnnte der Unter~laltlmgsp~~c~ltige 
es sich wohl eiq~fehlen, die beziigliclieii A ~ R ~ J O I ~  erst voln 

sellist vie,lcicllt, 
11,1 RIvcife~sfa~e T,,iire er (liLriilier , Jahre 1905 an, einzufoi-dern: lud zwar fiir .ic(lcs Jahr ge- 

heUogen, illlll (.hal,ssee llrivaD.eclitliche sondert. Falls sich dann die iTo l~erch la~cnc  einl11nlig.e Be- 

fllgnissr zllstelicn. n~lneiltlich in \,eaiig auf Besclir$nknngen des standserhebung dwch y~ y ts pib il l' g n'''' gleicllal'tigen 

,.erlcclil,s. lvird Wage betjallt, so ist anz,lnehlnen. dnfi . Gesichtspunkten in eine laufende vei.rirandelt. was dringeli(1 
zu miinschen \v%i*e, ~vürde sich aiicli 1)ezüglicli dcr Iiosteii es siiqli uiii eine Prir;itcliaiissce handelt. 
in1 Laufe der Jahre ausreichend Stofi ansaiiiincln. daß zu- 

Hesondore Schivieiiglreiten wird dic Beliantllung sstdtisclier fällige in einzelnen Jahren crsclieincnde -ibmeicliuiigr2n voiii 
St r;il\cn bicteli. Uer leitcnde G cdanke der Erhel>iing wird Koriiialen vcrscli~tinden miillten. Die !';aiize I~osteriauhaliiii~ 
sei11 miissen, dafl stidtisclic Straßen gi.undsätzlich ausgesclilossen wird viel geringere Sch\vierigkeiten iils die des ('han.scelin!';eii 
l~leibeii, sofern sie nicht unverko.nnbare T e i l c  c i n e r  bietori. da die Ausgaben ohnehin iiii Etnt oder in der Rech- 
dio S tad t  diirclisclineidenden Chaiissec 1)ilden. ITni / nung verzeichnet sein inilssen und es nur darauf anliomiiit. 
fcst~ustelleii, wann dicser Fall vorlicgt, wird es sich nin sie in ihre einzelnen Bestrtnllteilc zii zcrlcgen, l'alls i1:is nicht 
iiinisten empfehlen, einc ilaliinzieleiide Frage an a l le  Chaussee- 

auch schon an diesen Stcllen geschehen ist. Piir ~iioht er- 
iiiitcrhaltungspflichtigen zu ilchtcn. Die Frage mire etwa so I forderlich halten CS. nach dem it:ilienisclicri Vorsniige tlio 
zii fassen: .,Wicvicl ICiloiiicter dcr iinterhalteneii ('hausseen 

Iiosten iler einzelnen, oft sehi. lrurzcri Cliausseeal)schnitlte zli 
licgeii innerhalb s t ii tl t i s c h cr  Geiiiavlnmgen? (Nur diejenigen , 

berechnen. In Italien, nro die Herstelliingskosten infolge der i'liuosseeabsclii~ittc? sind anzugeben, f t r  deren' Unterhaltung 
dir tlortigo Verwaltung' se lbst  Sorge zii trage11 liat, niclit B orogral~hischen Beschaffenheit des Lancles oft, irincrhalb kiiizrl' 

Streclcen stark scli~\~anlren. hat diese Bechniing Bcdeutunz; ~ t i \ ~ : ~  rlic bctrcfende Geineiiidc oilei* sonst ein Dritter.)&& Die 
richtige .Ueant\vort,ung inuß crltenneli lasseii. wieviel IIilo- in Preußen mit seinen viel gleichartigeren Vei.hLltnisscn i h t  

das im allgemeinen iiberflüssig; hicr genügt die Angabe der 1iictt.i. Chausseen in Preußen haiiptsächlich dem rcinen 
stziid t isclien Ortsverlrclirc cliericn. I )ieselbe Frage nucli auf gesamten Kosten. Selbst auf clie Derlegurig der lcosten für 

ilic 1,niidgciiieindeii aumudelineii. hatte deshalb ivcnig die cinzelne Chaussee ihrer gawxen Tj&~igige nach vird man b ~ i  

Zweclr, weil es ohnc Zweifel eine große Zahl voii Chaussceii der V e r  öff en t l i  chting vielicicht verzichten Irönnen ; dagogcln 

Fillt, die in ihren1 ganzen Zuge icd ig l ich  l$ndliche Ge- ist es nötig zii erfragen. 01) unter den angei'ührteii Kosten 

1 ~ ~ a ~ ' ~ ~ u n g c n  diirclisclineide-n. von denen sich eine linmittelbar 1 sich solche füi. Briicken befinden, lind ~vieviel; denn hier siiiil 

fiii die andere anschließt. Die Antwort miißte unter diesen [ die tdstichlicheii wie die rcchtliclien Verhältnisse sehr ungleich. 

r~isi%LIIden als() iiiit der auf die l-lagtfl+agc nach der L$nge 1 Ebenso wesentlich wie die Erfraqiing der Ausgaben isC 

(101' einzelnen von dein Befragten unterhaltenen Chausseen er- aber die der Einnalinicn. IIiei- siiid zu erinitteln einmal die 
I eigenen Einnahmen der Chausseen (Chausseegelder. solveit Icilti?n iibereinsti~iiiiien. nur mit de~nITntei+s~Eed~, daß iin zweiten , 

Falle dic Cliaiisscc in einzelne Stiicke zerlegt wikdc; (las ist 1 solche iiberhaupt noch bestehen: beznr. dafiir gezahlte Pacht- 
~ ~ I C L '  fllr die ~tiitistik ohne Belang, ~v$hl*end die richtige siiinuim, Nutzungen verschiodeiier L!& 11. dergl.) iiiid zweitens 
Uc;int~\~ortiing der SO erweitorteu Frage der Verlvaltung unnötige I die Zuschüsse. Letztere, sind besonders ~violitig, veil  ihre 
JTiilic inaclien n'iirdc. Wohl aber wii,re zur &giinzung der Alisscheidung allein die Feststeliiing ermöglicht. ~ v a s  seiteils 

Cl'stcn folgendc zivoite ~ntci.f;.age zii stellen: „ ~ s t  der zu(,. i des 'Unterhaltungsp~chtigen aus eigener IGaft geleistet ist. " A4uch hier geniigt aus den gleichen Gründeil wie ohen die (lor chaussao an iigend einer Stelle dadlii.ch unteybrochen, 
dafi vcrt~.agsiiiilßig die Ihterhaltungspflicht einer stadt- oder I Angabe der jährlichen Gesamtsumme. Daß init diesen Fragen / den Vamvaltnngen nicht etiva zuviel ztlgeinutet iviid, geht l~an(%'Omehde ~infp~itt? i n  ivelchen 0I)nrchafton und alif ivelche I 
I ~ ä n ~ e  ist dies 3'all:'LL Hierbei sind die Landgemeinden daraus heivor, daß (Irrartige AufsteU~ing~n stellen~veise schon 
(lesllalb mit beriicl~sichtigen, weil auch sie die ~ h ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ t ~ ~ -  vorhanden sind. Ein besonders gutcs Beispiel bictct 

I Kreis Telto~v, dcr in einer 'i~bersicht iiber die Iiosten sein['r haltungs~flicht inn&halb ihrer Gemarlii~ng Übemolnlllen haben 
Was besonders in Landgemeinde11 stgdtischen charakters I Chausseen Aziskunft gegeben hat iiber: 1. die Ltinge jeder ein- 

vokonlnlt. Die zweite Unterfrage tritt inithin erg;inzen(l 1 ~elnell  Chaussee, 2. deren bare Berstelliingskosten, 3. dio (l:lvun 
lln(1 1contivollierend zu der ersten liinzn. i a) durch fiskalische Beihilfe, b) durch Provinzialbeihilfc, C) 

Es ergibt sich V011 selbst, da0 auf. diese Fragen .~~t. 
IYcrvtCn in l., 2.  und 4. Grilppe (s. 0.1 einlaufen 
~\rl'l'llel~:. fru1 die 3., die der ~ l i t s -  lind . ~ ~ ~ ~ i n d ~ -  
rll;uisseen, V'ii.11 aber doch ein msrjyii&licher ~ i ~ ~ ~ ~ i ~  in der 
1<icllt11ngi ratsam soin. daO zu den Challsseen iiii sinne der 
n.i<ehU% nllr die unter das Chausseepoliseige~ fallenden 
.T~nndsh;ißen z.1 rechnen, sta(1tische Strafien daher nm in del, 

:&nfz~~fiili~en sind, i~5e sie diesein unterliegen. 

Krcisliiitteln, d) diirchBeitr5igevonGiitern, GenieiiidcniindPrivat- 
PersoneIi gedeckte Sumnie, 4. den T;Irert der ~ ~ o i i  Gerneindeli, 
Gütern und Privatpersonen geliefei-tcn i\Iaterialien: 5. die . 
G~sa~t~lorsteUurigskosten nntl 6. die Icosten fIir das km. DicW 
Aufstellung reicht iin &eise Tcltow bis in das Jahr I $373 
zurück. h n l i c h  aenaue Angaben wie bezaglich des Mo~iba~~Cs 
liegen vor iiber die ITnterhaltung ]jestehender Chausseen 
lind die Übernahmt und den Ausbau voll &tiencliaussee~- 
Fiir einen Qeis tvie Teltom wurde  SO die Beant\vort.tlllb' lki st"enger Biaaclitq 

V o ~ i e h t s l ~ l ~ ß r e ~ e l n  diiifie , der ~ r o r g e s c h l ~ ~ ~ ~ ~ ~  pracen uine,, Ch;iiisseostatisti~~ wctlc~i. 
" lllii'lili('ll s'fi'li dieieni@ll s t ;~(~t i~rbon StrsOcn, ilic re<.htlicll 1 injt erllebliehen liiisteu noch luit I,etriichtlicher Aillei+c- 

. . 
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last ~~i ' l) i~ll t l( ' l l  sein. o b  die Vcl.liillt~isse in :iiidercn I<oiiiinu- b n n  diese Art Anfstcllnng nicl1t bieten; c~elili jciler 
~ialverl~iin(lcri gloich giiizstig liegen, ist uizs allerdings nicht Unterhaltungs13fichtige miiß über die vor1 illnl zii ilnteslla]ten- 
liel;aiiiit: tlot*h xvercien sich auch dort sicliei.lich die AngcLhen den Chausseestrecl~en iln klarGn seiil. 
l)esc.hafi~i lusseii, da es sich ja iiin Aiisgal~en des ICoiiiiuunal- Wenii die Vorschilifteii, die in der Ziihliings:iim~cis~~ii~ 
lialishalts lii~iidelt. Etatsvor:~nschlag iiiid Rechnungslegaiig &gehenCl erläutert ~verderi. iiliißten, genali ljenchtct ~~re~-d?n ,  
iiiiissen bei den preufiischen Einrichtungen iiberall clie not- ist es nicht inijglicli, (laß ~roi;hnndene C h ~ ~ ~ s ~ e ~ s t e e I l  iil>ei.- 
ive~idigeii ['riterlagen für die geforderten Angaben bieten. sehen oder andere iloppclt gozälilt merdeiz. Eheilso lGiiiii die 

1):~iiiit .wiii.e die Reihe der not~~~~endigerweise zn stellenden Einreihung der Chausseen in die ~rior Grlil,~on Zn.eifelil 
fiklgei~ gcsclilossen: auf manche Einzelheiten, die noch ~visscns- nicht Veri\nlassiing gehe~i, \\.i.eiiii 1 1 ~ ~ *  Grlllld~:ltz streng dlivcll- 
wert erscheinen können, wird zngunsten der hijchstcn erreich- gefülilqt ~iii.d, daß iliill i. TJnterhaltui1gs 1 ~ f l i  & t i K o  fiiy 
liareii Genau$keit zunächst besser verzichtet werden, uiil die , die Z~~lyeisllllg (1 01' G h i ~  s s  0 0 zll 11111) 0 cllts~]1cid011~1 ist., 
E:i.hebung nicht zu sehr zu l~elasten. Bei der Betiiit~~~ortiiiig der Fragen iiber die Ai18~iI1eii 

Es bleibt. nur noch iibrig, sich dariiber scliliissig zii lind Eiunahlnen ~vürde inaii znrar ~loichfnlls aiif EiüiolangniJcil 
werden. wie weit bei der Sufrialiine ins einzelne zu gehen driiigeri iiiiissen. ~\riii~de sich bei der Voriift'oiitlicll~~iig iuiles aiis ' 

ist. lii tlieseiii Punkte inijchten wir die Anschauung .crei.*- den er-cvähntcn Grüiiden vielleicht mit i l o ~  Aiigs:~l~e ilor Go- 
treten, daß hierin gar nicht nreit genug gegangen werden sanitsuiiiine fiir ,jeden Straßoiizug bagniigeii kiiriiieil. 
Iiann. Es ist ein oft beklagter Fehler bei Listenerhehungen Dringend zu wiinscheii xr5i.e aber, ilaß zu cleiz Zahleii- 
- iinrl uin eine solche kann es sich ~vohl auch hier nur haiidelii ang~beii eine erg:imeiide testliclza Beschreibiing iler einzelnoii 
- daß sie sich vielfach .nur auf Sumineiil~ngaben b~schränlien, Chausseen nach itdienischein iJliister tTAte, Einige Iri~rzo 
die Einzelheiten nicht iiiehr erliennen lassen und, was schliiiiiner Sätze, in denen iiaiiientlich ein Hiii~veis :~uf dic ~~rirtscliaftliclic 
ist. dnß die iin einzelnen etwa begangenen Fehler in der Summe lind stra$egische Bedeutung der l~e t re~cnden  Chaussee ent,- 
nicht mehr auffindbar sind. Dariiiii wird man qerade bei einer kalten sein iiiiißte, ~vikdeii geniigen. 
$0 neuartigen Erhebung wie iler s~orgcschlagenen die griindsät~z- 717eiin dann die so durchgefiihrte Erhebiing rlurcli eiiiu 
liche statistische Forderung erhellen iuiissen, die nun einnial iin- jährliche, iiiit geringer Utih~valtung zu erreiclicncle I- o r c -  
verineidlichen Siiiizmen in so viele Posten ivie irgend iiiöglich s c h r  e ib  ling nach gleichen CTL'~indsätze1~ lebendig erhnltcii 
zu zerlegen. Das ersclieint auch vijllig diirciifiihrhas. Jede nriirde, lv8ron reiclio Unterlageil fUr iiiannigf~~che hcichttl~ai~e 
Stelle hgtte ilie Eiutragnngeri. iu. der Weise zu bewirken, daß Forschungen auf eineiii heute noch fast bsacli liegeildeii Feltic 
,j ed e e i n  z e l n  e Ch au  s s e e nain e n t l  i c h  aiifgefii1ii.t wird, der deutschen TTTii.tscliaftsl~flege geboten, an dein ii1zsei.u 
iiizcl zwar unter genauer Bezeichnung ihres Verlaufes und ins- Wissenschaft in schwer ve~stanlllicher Gsringscliiitzurig bis- 
besontlere aiicli dei. Anf  :in gs - u n d E n  d p u n k t e  sowie lang voriibergegangen ist. Das einzelne Statistisc.litechizisc~lio 
s ä m t l i c h e r  11 erii  h r t  en  0 rt  s c h s f  ten. Eine Nachpriif~ing iler Eestanclser.eb~ing iinil der Forts~li~eibung schon an dicsui. 
der gei~iachten Angabeil ist riiit Hilfe der Gcneralst.abbsBarten stelle zu. ent\viclteln, ist zunächst nocli eiit~behrlich. Es sollte 
leiclit diirchfiihi;bal.. Die ei~rzclneil so verzeichnete11 130- hier nii? auf eine lrii'tschaftsstlttistische Lücke ~1iii~ei.i~icscil iirid 
~lieterllirigcii siizd zum Schlusse auSzureclziien. Sch~vieriglrciten angedeutet ~vertlen~ d:i11 und wie sie ausgefilllt ~vcrde~i  iiiulJ. 

Glaubensbelrenntnis eines 8tatistilcers. 
Von 

N, A, de Foville, 
Nitglie& der klca(l&iiie des sciences ü10l'ales et politi~ll~s ZU Pai.iS'"). 

-4  - 

Das lntci.iia;tionale sttltistische ~nstitut, (las alle zwei Jahre I dessen :~ngensclieinliches Wohlwolleii nicht eiizer gewissen 
z\ls;b~iiientritt, einill:il in dieseili, das andere 'JEsl in jene111 Il'onif3 elithelirte. kdeill sein ~el 'f2L~~el '  aiif ilie ~Vilircnd eincr 

Lande, hat vor Wochen seine zehnte Tagung in Reihe von fünf Tagen stattgehdl~ten Veihsndluizgen und ins- 

London abgehalten. ~~~h Beendigiing dieses Kongresses, besonclereatif den,,~uggestiven':Vortrcig desProfessors~ancleli!, 
iler ausgezeichnet vedief, midillete ihla die n m c s  einoll Al*ti,ikel, PreBburg über „Die  .Zukunft clell Xtatistik" niiher eingeht, 
-- - . 

.P) Nachdein wir in der Schl&aJ,teilullg des fiilifundvierziqten qeregk duich einen Vortiag, den der Professor J. I;. &!anddk.llo ani 

Ja1lrgangs der , , ~ ~ i t ~ ~ h ~ i f t t ~  auf doll Seiten 298/99 gelegentlicll des letzten Tage der X. Tagung des „Ti~teriiatioiialen Statistischen 111- 

Bericlits über den verlauf der Jahrhirndertfeier des Pi.eußischeii stituts" 8,ili 4. August ds. J. hielt. Der Vortrag' des Herr11 V011 

Statistigchen ~ , ~ ~ , ~ i d ~ ~ ~ ~ t s  unsere ~ ~ ~ i ~ h t  ii)ser MTesen und @fgabe Foville gelanqte in der Nr. 29.5 des Journal ?fbcisl dc l~n R&ub2iip~e 

der Statistik, insbesondere der amtlicllen Statistik und ihrer Pfleger fran$aise voiii 30. Oktober 1905 zum Abdruclre Wir bellalte11 uns 

ausgesprochen und damit, ,vie bei jener peier selbst, llilser stn- vor, auf die Verhandlungeii jener Tagung des InterUatiollalcll 
tistisclles ~ l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ & ~ ~  abgelegt; hatteil, glaubten \vir Zu Nutz Statistischen Instituts sowie auf den 3Tandellosclien VortiW, zu dem 

Frolnlnen wissenSchaft aucll dem obiqen, fiinf l\Ionate auch wir dainals das Wort ergriffen, des ~vcitereii einzugelleil, indcm 
sp&ter eqangenen „Bekeiintnisse“e~es hervorragenden ausl;indisc]len mir Uns freuen, l%XWl Von 30ville ZU seilleln ~ m f ~ ~ S e l l i ~ ~ i 1  
pac~e i lo~sen  hier ~ ~ f ~ ~ h ~ ~  geben sollen4 lvay in der ijffent- statistischen Glaubensbekenntnisse, c11ii.cl~ dessen Übertrar~ungr 
liclion jallressitzulig der fcnf a]radoillicU des jnst;tut de France am das Deutsche sieii Eerr 0. Eehre rerr1ieiit g'ernacilt Iiat, ~W"%icl[- 
25. Oktober 1905, wo uiiser beriiliinter Freund, der Akadeiniker ~ ~ i l s c h e *  21, ~~llnexl. 

Der Herriurgcljer ilcr Zcitzchrift,. 
Aped u'e Fovovillt: den Airitsl~riiderii seiii Herz niisschiiftetc, an- , 

Zeitsclirift Jeu K. Pr. Stat. LL~ndesaiiits, Jolirgiiiig 1'106. 18 



Erkl ärun g. 



Entworfen von DI: Erich Petersilie. 

Erklarun g. 

- P r o W L z ~ 1 s s s e e n  

= K ~ k W s e e n ,  

- G&- rULd G-SHV 
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